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Vorwort von Thomas Gandow

Totalitäre Systeme haben eine begrenzte Lebensdauer. Die 
Anpassung an veränderte Umweltbedingungen fällt ihnen 
schwer. Ihr Anfangsvorteil, ideologische Zuspitzung und struk-
turelle Härte gibt ihnen zunächst die gefürchtete Durchschlags-
kraft. Die Anpassung an veränderte, komplexere Umweltbedin-
gungen fällt ihnen wegen ihrer Starrheit zunehmend schwerer.

Aber entscheidend dafür, ob es mit ihnen wirklich zu Ende 
geht, ist die innere Abwendung ihrer Funktionäre und Mitarbei-
ter, ihrer verführten Anhänger, aber auch ihrer Nutznießer.

Auch über das Ende von Scientology entscheiden die Aus-
steiger. Das sind

- die sich abwendenden zynischen Nutznießer:
Irgendwann wird der Imageschaden für Auftraggeber und 

Agenturen, Politiker und Prominente größer als der vermeint-
liche Vorteil des Outsourcing von „Intelligence“ und Lobbying. 
Denn das vermeintliche Sektenimage der Scientology und 
Wahnstrukturen in Ideologie und Organisation wirken nicht 
mehr als Tarnung, sondern als bizarre Belastung jeder Zusam-
menarbeit. Nach und nach wird klar, dass Aufwand und Kosten 
für Einflussnahme , Informationsgewinnung und Desinformati-
onsverbreitung mit Rezepten, Personen und Strukturen aus der 
Hoch-Zeit des Kalten Krieges in keinem Verhältnis mehr stehen 
zum Nutzen einer solchen privaten Struktur.

- enttäuschte Kunden:
Spätestens wenn sie bemerken, dass sie nicht nur ihre eigene 

Gehirnwäsche selbst finanziert haben sondern auch die Ausfor-
schung von Privatleben, Freundeskreis und Firma durch den 
totalitären Datensammelkonzern ; wenn sie erkennen, dass sie 
weder eine seriöse wirtschaftliche Firmenberatung noch Lebens-
bewältigungshilfe durch versprochene Steigerung ihrer Intelli-
genz oder Durchsetzungsfähigkeit erhalten, sondern finanziell 
geschädigt wurden, werden sie sich abwenden.
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- schließlich die früher engagierten Mitarbeiter der Organi-
sation:

Immer mehr von ihnen merken, dass ihr Idealismus miss-
braucht wird, ein System am Laufen zu halten, das nicht (mehr) 
funktioniert; innerlich sind sie oft nur noch gebunden durch ei-
gene Verstrickung in Machenschaften der Organisation, durch 
zurückbleibende Familienmitglieder und Freunde sowie durch 
ihre „Fallakten“. Das sind nicht zuletzt bei regelmäßigen Ver-
hören (Sec Check) selbst zu Protokoll gegebene Aussagen für 
spätere Erpressungen. Sie werden dazu benutzt,  Mitarbeiter 
zum „Weitermachen“ zu zwingen, um Aussteiger in der Öffent-
lichkeit unglaubwürdig zu machen oder um sie wenigstens zum 
Schweigen zu nötigen.

Natürlich: Die Abwendung von einem System, dem man 
mehr als den kleinen Finger gegeben hat, erfordert persönlichen 
Mut. Und Mut machende Vorbilder werden gebraucht, die es 
geschafft haben, sich ohne Verbitterung abzuwenden - aber mit 
Übernahme persönlicher Verantwortung. 

Zur Verantwortungsübernahme gehört auch, das menschen-
feindliche System und die Struktur der versuchten Gewissens-
vernichtung zu dokumentieren und aufzudecken. Damit Ah-
nungslose nicht mehr hineingezogen werden können, damit 
Zyniker nicht sagen können, man habe es ja nichts gewusst, 
damit Beteiligte erkennen können: Das System ist nicht nur brü-
chig, sondern auch verbrecherisch.

Wilfried Handl war u.a. Wiener Scientology-Direktor. Er legt 
mit seinem zweiten Buch eine Rechenschaft vor, die das Warum 
seiner Abwendung erläutert. Mit zahlreichen Dokumenten, die 
weitgehend auch als Faksimile in dem Buch enthalten sind, be-
legt er, wie Richtlinienbriefe die Organisation steuern, wie die 
Kommandostrukturen der aus den USA geführten Organisation 
aufgebaut sind, wie die okkulte Ideologie nicht nur zur Verbrä-
mung dient, sondern auch ein lebensfeindliches Menschenbild 
vorgibt. 

Erschreckend ist der Bericht über das Sterben von Lisa Mc-
Pherson in der Scientology-Organisation. Die von mutigen 
amerikanischen Polizisten vor der Löschung geretteten und ins 
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Internet gestellten Dokumente ihrer Behandlung durch Scien-
tologen zeigen: Sie wurde zum Opfer eines angeblichen tech-
nischen Durchbruchs von Scientology auf dem Gebiet der Psy-
chotherapie. Mir wurde deutlich: Die „Introspection Rundown“ 
genannte Isolationsfolter soll nicht Nervenzusammenbrüche 
heilen, sondern interne Kritiker zerbrechen.

Wer früh geht, steht in der Gefahr der Rache des Systems ge-
gen „Abtrünnige“; dazu gehört auch, dass nicht nur die totalitä-
re Organisation selbst, sondern auch böswillige Außenstehende 
die als „Apostaten“ bezeichneten Aussteiger mit der Behaup-
tung diskreditieren, sie würden ja nur aufgrund der eigenen Lei-
densgeschichte, meist aus einer einseitig geprägten Perspektive 
berichten und nicht als unvoreingenommene Berichterstatter 
gelten können.  

Wer ein System verlässt, das Menschenjagd per Freiwild-Ge-
setz, Rufmord durch Schwarze Propaganda und Lebenszerstörung 
durch den Introspection-Rundown vorschreibt, will und muss kein 
unvoreingenommener Berichterstatter sein, sondern ist Kron-
zeuge in der Auseinandersetzung mit einem menschenfeindli-
chen System. 

Das vorliegende Buch dokumentiert aus der Sicht eines mu-
tigen Aussteigers mit nachprüfbaren Fakten und Dokumenten 
auch für die vielen, die bisher nicht so intensiv hingesehen ha-
ben, den harten Kern des totalitären Hubbardismus und seinen 
Ausfluss, das Scientology-System.

Für Scientology gilt nach diesem Buch um so bestimmter: 
Keiner – weder Mitarbeiter noch Kunde, weder Feuilletonre-

dakteur noch Innenminister, weder US-Botschafter in Deutsch-
land, Frankreich, Belgien oder Österreich noch Oscar-Preisträ-
ger - kann sagen, dass er es auch diesmal nicht gewusst habe: die 
Menschenfeindlichkeit des Systems Scientology. 

Wer den Mut zum Ausstieg und zur Umkehr aufbringt, „koste 
es, was es koste“, der braucht in besonderer Weise die Hilfe von 
Beratern, kritischen Journalisten und den wenigen staatlichen 
Stellen, die trotz Gegendrucks für Betroffene einstehen.
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Wilfried Handl informiert schonungslos offen über Sciento-
logy und ist damit schonungslos mutig gegen sich selbst. Dafür 
ist ihm zu danken. Bisher hat es noch kein deutschsprachiger 
Aussteiger gewagt, so umfangreich und ungekürzt das System 
zu dokumentieren.

Der eigenen Beurteilung sind mit diesem materialreichen 
Buch die dringend erforderliche Dokumente an die Hand gege-
ben. Ein solches Buch fehlte bisher im deutschen Sprachraum.  
Ich wünsche dem Buch weiteste Verbreitung. 

Thomas Gandow, Pfarrer

Vorsitzender des Dialog Zentrum Berlin

Leiter des Pfarramts für Sekten- und Weltanschauungsfragen der 
Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz
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Prolog
Warum ich dieses Buch schrieb?

Scientology ist ein totalitärer Psychokult, der trotz dieser Tat-
sache seit Mitte der 90er-Jahre in Ländern wie den USA, Spani-
en, Portugal oder Italien als Religion angesehen wird. Nur sehr 
wenige Länder sehen das wahre Gesicht von Scientology.

Dabei wäre dies offensichtlich, wenn man alle Aspekte von 
Scientology berücksichtigen würde. 

Dank des Internets ist mittlerweile sehr vieles bekannt, was 
man in den 90er-Jahren vielleicht noch nicht wusste und Scien-
tology erfolgreich unter Verschluss halten konnte.

Meine Hauptarbeit bestand daher in erster Linie im Zusam-
mentragen, Übersetzen und Auswerten der unterschiedlichsten 
Dokumente. 

Dabei griff ich überwiegend auf Scientologymaterial bzw. 
Aussagen von L. Ron Hubbard zurück, die in der Mehrzahl als 
vertraulich gekennzeichnet wurden - und bilde die Originale ab.

Drei Aspekte möchte ich vorab behandeln: 
Den Aspekt der Religion und jenen der Politik, sowie den 

„Richtlinienbrief“ Hubbards mit dem Titel Verteidigung, Ziele, in 
dem die angestrebten Ziele von Scientology festgelegt wurden. 
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Die „Kirche“ Scientology
Nachdem L. Ron Hubbard 1950 sein Buch Dianetik veröf-

fentlicht hatte, mussten sich in weiterer Folge immer mehr „Dia-
netiker“ den Vorwurf der Kurpfuscherei gefallen lassen.

Hubbard, der mittlerweile Scientology gegründet hatte, 
schaffte dem „Abhilfe“, indem er mehrere Kirchen gründete.

Am 21. Dezember 1953 meldete er The Church of American Sci-
ence und The Church of Scientology an, im Januar 1954 The Church 
of Spiritual Engeneering. Bei diesen Kirchen fungierten L. Ron 
Hubbard selbst, sein Sohn Ron jr., dessen Ehefrau Henrietta, 
John Galusha, Barbara Bryan und Verna Greenough als Grün-
dungsmitglieder.

Ein Schreiben Hubbards, verfasst am 10. März 1954, gab die 
Richtung vor: 

„Die große Neuigkeit in der Scientology ist unsere Allianz mit 
verschiedenen Bereichen der Psychotherapie und die Ver-
wendung der Scientology in sehr unterschiedlichen Gebie-
ten.“

Im gleichen Schreiben wies Hubbard darauf hin, dass man 
nun in Scientology entweder „Doktor der Scientology, Doktor der 
Theologie oder Psychoanalytiker nach Freud“ werden konnte.  

Abschließend meinte er: 
„Aufgrund der rechtlichen Situation an verschiedenen Orten 
ist die Scientology-Kirche in solchen Gebieten der sicherste 
Tipp.“ 1

In weiterer Folge nahm der Religions- bzw. Kirchenaspekt 
innerhalb von Scientology keinen großen Stellenwert ein. Hub-
bard selbst äußerte sich dazu eindeutig:

„Dianetik ist eine Wissenschaft. Als solche hat sie keine 
Meinung über Religion, denn Wissenschaften basieren auf 
Naturgesetzen und nicht auf Meinungen. ... Was die Mensch-
heit zu Religionen erklärt und was die Religion zur Mensch-
heit erklärt steht außerhalb von Dianetik.“ 2

 „Religion ist immer etwas ganz anderes als Wahrheit. Es 
muss so sein, da der einzige Weg, den Menschen zu kontrol-
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lieren, darin besteht, ihn anzulügen. ... Das ist der einzige 
Mechanismus der Kontrolle.“ 3

In seinem Buch Das Schaffen menschlicher Fähigkeit schrieb 
Hubbard 1954: 

„Scientology hat die Tore zu einer besseren Welt geöffnet. Sie 
ist weder eine Psychotherapie, noch eine Religion.“ 4

Bild: L. Ron Hubbard; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Bei seinem Vorgehen machte sich Hubbard die in den USA 
spezifischen Umstände zunutze: Jeder der behauptet, eine Reli-
gion oder Kirche zu sein, kann als solche auftreten. Die Werte 
oder Inhalte spielen dabei keine Rolle. Dieses Recht ist in der 
US-Verfassung niedergeschrieben: 

„Der Kongress darf kein Gesetz erlassen, das eine Vorherr-
schaft einer Religion duldet oder die freie Ausübung einer 
Religion verbietet oder das die Freiheit der Rede ... begrenzt 
wird.“ 

Die Verfassung der USA garantiert auch „das Streben nach dem 
eigenen Glück“ als Menschenrecht; so gibt es u.a. auch die Church 
of Satan oder die Church of Euthanasie.

Als 1993 der Internal Revenue Service, die amerikanische Steu-
erbehörde, Scientology den Status einer gemeinnützigen Religions-
gemeinschaft zusprach, änderte sich das Vorgehen von Scientology 
grundlegend. Unter David Miscavige trat Scientology weltweit 
immer offensiver als Religion auf, sprach von „Erlösungswegen“ 
und dem „Seelenheil des Menschen“.

Jede Kritik wurde in weiterer Folge als Diskriminierung der 
Religion Scientology dargestellt. Mit ihm Boot waren amerika-
nische Regierungsstellen, die im Sinne Scientologys agierten: 
das US-Außenministerium, das in den Jahresberichten alles an-
prangerte, was Kritik an der „Religion“ Scientology beinhaltet 
und dies als Diskriminierung ansieht, sowie einzelne US-Bot-
schaften. 

Dabei trat bzw. tritt Scientology gar nicht in allen Ländern als 
Religionsgemeinschaft auf - wo es opportun erscheint, firmiert 
man z.B. als „Angewandte Philosophie“ oder ähnliches.
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Der politische Aspekt Scientologys
Offiziell wird bestritten, dass Scientology politische Ambiti-

onen hatte bzw. hat. Die Sprecher von Scientology, Mitglieder 
des Büros für Spezielle Angelegenheiten, weisen dabei u.a. auf den 
„Richtlinienbrief“ von L. Ron Hubbard hin, wo dieser unter 
dem Titel Freiheit von Politik meinte: 

„Hiermit erkläre ich, dass Scientology nicht politisch und 
nicht ideologisch ist. ... Alle Aussagen, die irgendeine poli-
tische Entität oder eine Ideologie angreifen, sind hiermit in 
sämtlichen Vorträgen und schriftlichen Werken zurückgezo-
gen und aufgehoben.“ 5  

Die Realität sah bzw. sieht anders aus. Das Vorgehen von 
Scientology änderte sich nicht, entsprechende „Richtlinienbrie-
fe“, „Bulletins“ oder Aussagen wurden lediglich mit dem Zusatz 
Secret, Confidential, Non-Remimeo oder Intelligence only versehen.

Man findet aber auch offen zugängliche Zitate. So schrieb 
Hubbard bereits in seinem Erstlingswerk Dianetik, die moderne 
Wissenschaft der geistigen Gesundheit, das bis heute unverändert 
publiziert wird:

„Es gibt die politische Dianetik, die das Gebiet von Gruppen-
aktivität und Organisation umfasst, mit der Zielsetzung, die 
optimalen Bedingungen und Verfahren für die Führung von 
Gruppen und für deren Beziehungen untereinander festzu-
stellen. ...
Eine ideale Gesellschaft wäre eine Gesellschaft nichtaberrier-
ter* Menschen – Clears –, die in einer nichtaberrierten Kultur 
leben. ... Vielleicht werden in ferner Zukunft nur dem Nichta-
berrierten die Bürgerrechte verliehen. ...
Greifen Sie die natürlichen Feinde des Menschen an, und tun 
Sie das gründlich. ... Die Dianetik ist nicht gegen Kampf; sie 
sagt, was bekämpft gehört, wer die Feinde sind. ... Jetzt sind 
sie sichtbar; greifen Sie an!“ 6

In einem Vortrag präzisierte er dann, wie er dies meinte: 
„Zum Thema der politischen Dianetik gibt es viel zu sagen. 
Es ist schwierig, über eine Regierung von heute zu sprechen 

* Aberration = Hubbard meinte damit „Abweichung“ bzw. Nicht-Abweichung“.
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und zu sagen, das sei eine Regierung, wie sie sein sollte. Denn 
wollte man über eine solche Regierung sprechen, müsste man 
normalerweise etwas einschließen, was richtig ist. Politik ... ist 
die Wissenschaft ..., wie man das Gemeinwesen einer Nation 
auf der Ebene des Regierens organisiert. ... Hier geht es um 
die Änderung der gegenwärtigen Regierung. ...
Es ist ein sehr schwieriges Unterfangen, die Denkweise, 
Sitten, persönlichen Gewohnheiten und die politische Einstel-
lung einer großen Personengruppe zu ändern. ... Mit diesen 
Personen kann man nicht argumentieren. ... Wenn man mit 
einer solchen Person also nicht auf der Basis der Vernunft 
argumentieren kann, muss man Zwang anwenden. ... Die 
Gesellschaft ist unzugänglich. ... Die Wirtschaftspolitik und 
so weiter, die wir heute einsetzen, stammt zumeist von einem 
Menschen namens Hitler. ... Wenn Sie genau hinsehen, 
finden Sie in der amerikanischen Regierung von heute mehr 
Zeichen für einen Einfluss Hitlers als an jeder anderen Stelle. 
... Das Wahlrecht zum Beispiel ist nicht allzu gut; wir haben 
alle das Recht zu wählen. Es wird ungefähr so unter die Leute 
gebracht wie Konfetti. Die Qualifikationen, welche die Wäh-
ler erfüllen müssen, sind sehr niedrig. All dies muss in einer 
gewissen Weise umgestaltet werden ...“ 22 

In einem weiteren Vortrag, in dem es um die Schaffung einer 
International City unter der Führung von Scientology ging, sprach 
Hubbard vor Studenten des St. Hill Special Briefing Courses:

„Man muss eine neue Regelung für die Vereinten Nationen 
erarbeiten. Es muss eine völlig neue Regelung der Mitglied-
schaft sein. Der erste Schritt bestände darin, alle Regierungen 
dazu zu bewegen, ihre Atomwaffen, ihre Atomwaffenarsenale 
und die Kontrolle über die Produktionsstätten sofort an die 
Vereinten Nationen abzugeben. ...
Der zweite Schritt wäre der, die Vereinten Nationen und alle 
Regierungen dazu zu bewegen, einen Standort für Internati-
onal City auszuwählen und die Stadt zu bauen, vorzugsweise 
an der nordafrikanischen Mittelmeerküste, wo das Gelände 
durch Landgewinnung erweitert werden kann, und wo sich 
die Kommunikationslinien für die gesamte Erde leicht zusam-
menfassen lassen. 
Der dritte Schritt: Alle Regierungen dazu zu bewegen, ihre 
Hauptstadt jeweils komplett mit Regierungschef, Kongress 
und Parlament nach International City zu verlegen. Eine zwei-
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te Hauptstadt oder auch nur eine Kommunikationsrelaisstelle 
im Heimatland selbst ist zu verbieten. 
Der vierte Schritt besteht darin, Kommunikationslinien und 
Führungsverbindungen zwischen den Regierungschefs der 
einzelnen Länder in International City und der Regierung der 
einzelnen Bezirke oder Staaten in dem jeweiligen Heimatland 
herzustellen. ...
Als fünfter Schritt wäre die Veränderung der Zusammenset-
zung der Vereinten Nationen zu nennen. ...
Der sechste Schritt wäre ein Verbot von Verträgen über ge-
genseitige Unterstützung - militärische Unterstützung. ...
Siebtens wäre der Aufbau einer kleinen, effektiven Streit-
macht für die Vereinten Nationen sowie die Beseitigung 
aller sonstigen Militäranlagen zu realisieren. Wenn sie nun 
die einzigen wären, die über Atomwaffen verfügten, dann 
bestünde ihre Hauptkontrollfunktion darin, festzustellen, ob 
noch jemand anderer Atombomben herstellt. Sie würden 

Bild: David Miscavige (rechts), der aktuelle Führer von Scientology, und Tom Cruise, 
der sich neben John Travolta im Lobbying für Scientology engagiert; Photo aus einer 
Scientologypublikation.
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sicherstellen, dass dies nicht geschieht, und dazu bräuchten 
sie keine riesige Streitmacht. ...
Und wir verfolgen diesen Plan weiter, es ist alles relativ 
ausführlich schriftlich festgehalten - wir verfolgen diesen Plan 
weiter auf der Grundlage, ... dass ein solches allgemeines 
Übereinkommen unter Scientologen die Anstrengungen Ein-
zelner zu einer koordinierten Aktion machen würde, so dass 
sie Gewicht bekäme. ...
Ein ‚Internationales Ziel’ ist die Bezeichnung für den Plan 
insgesamt, und der Plan selbst ist International City, was nichts 
anderes als Regierung der Erde heißt.
Nun, man wird die Scientologen fragen: ‚Also, wer steckt da-
hinter? Wer steckt dahinter?’ Und Sie werden nur sagen: ‚Wieso, 
nur wir’ oder ‚Ron’. Es ist mir gleich, was Sie sagen, verstehen 
Sie? ...
In Wahrheit stecken also wir dahinter.“ 23

Im Rahmen des St. Hill Special Briefing Courses ist dieser Vor-
trag bis heute Teil der Schulungsunterlagen.

In seinem „Richtlinienbrief“ Politics, bei dem Generelles Ver-
vielfältigungsverbot angemerkt war, meinte Hubbard: 

„Ab und zu hören Sie mich spöttisch über Regierungen 
und Ideologien sprechen, einschließlich der Demokratie. 
... Welches politische System könnte bei sehr aberrierten 
Leuten funktionieren? ... Der Grundbaustein jedes politischen 
Systems ist das Individuum. ... Ein politisches System, das 
unter unwissenden, ungebildeten und barbarischen Leuten 
zu funktionieren versucht, könnte ausgezeichnete Prinzipien 
haben, könnte jedoch nur im Unwissend-, Ungebildet- und 
Barbarischsein Erfolg haben, außer man nähme sich Person 
für Person vor und kuriere die Unwissenheit, Ungebildetheit 
und Barbarei jedes einzelnen Bürgers. ... Der einzige Unter-
schied zwischen den existierenden politischen Systemen ist 
ihr relativer Wert dabei, dem Individuum eine Chance zu 
geben, sich zu entwickeln und eine höhere Ebene persönli-
cher geistiger Gesundheit und Fähigkeit zu erlangen. Damit 
ist jedes System ausgeschlossen, das Hexenjagden betreibt, 
Chancen zunichte macht oder das Recht unterdrückt, sich 
durch irgendein brauchbares System zu verbessern bzw. das 
ein funktionsfähiges System unterdrückt. 
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Wenn man betrachtet, wie die Vereinigten Staaten und 
Australien mit blinder Wut Scientology bekämpfen, während 
sie unterdrückerische geistige und religiöse Praktiken unter-
stützen, so beweist dies, dass die Demokratie, wenn sie auf 
aberrierte Leute angewandt wird und von aberrierten Leuten 
benutzt wird, weit davon entfernt ist, eine ideale Unterneh-
mung zu sein, und dass es sich bei ihr nur um aberrierte 
Demokratie handelt.“ 24
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Die tatsächlichen Ziele von Scientology
In einem „Richtlinienbrief“ von L. Ron Hubbard sind die 

Ziele von Scientology festgelegt. 1987 bestätigte David Miscavi-
ge die uneingeschränkte Gültigkeit dieser Schrift.

Sie trägt den Titel Ziele, Verteidigung und ist als vertraulich klas-
sifiziert und nur dem oberen Scientology-Management und dem 
Büro für spezielle Angelegenheiten, dem scientologischen Geheim-
dienst, bekannt:

„Es ist naheliegend, dass Scientology eine Verteidigungslinie 
beachten muss. Nach 19 Jahren fortwährender Angriffe ist 
es offensichtlich so, dass Dianetik und Scientology die Pläne 
einer älteren Gruppierung durchkreuzt haben, die etwas 
anderes vorhatte. 
Um herauszufinden, was die anderen beabsichtigten, muss 
man nur das Gegenteil dessen nehmen, was Dianetik und 
Scientology anstreben. ... 
Die Erfahrung hat gezeigt, dass Verteidigung nur wirksam 
ist, wenn man gelegentliche Entlastungsangriffe lanciert oder 
gleich angreift. 
Als wir nicht viel Zeit, Energie und Mittel für die Ausschal-
tung unserer wirklichen Feinde verwandten, sind wir an den 
Rand der Niederlage geraten. 
Das sind die Fehler, die wir begangen haben: 
1. Wir haben nur verteidigt. 
2. Wir haben auf Scientology-Gelände verteidigt. 
3. Wir haben nachgiebig agiert und den Feind ‚gemäßigte‘ 
Motive zugeschrieben. 
4. Wir haben es versäumt, frühzeitig und nachdrücklich anzu-
greifen. 
5. Wir haben den breit gefächerten gesellschaftlichen Wert 
von Scientology unterschätzt. 
6. Wir haben uns von anderen, ähnlichen Organisationen 
abgesondert. 
7. Wir haben die feindliche Taktik nicht studiert, sie nicht 
angewandt und nicht verbessert. 
8. Wir haben keinen intensiven Kampf um die öffentliche 
Meinung und die öffentlichen Medien geführt. 
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9. Wir haben den Feind nicht rechtzeitig erkannt und nicht 
rechtzeitig hart gegen ihn losgeschlagen. 

A. Unsere beste Verteidigung bestand darin, dass wir aufrich-
tig und wirkungsvoll auftraten bzw. keine Verbrechen begin-
gen.
B. Unsere nächstbeste Verteidigungstaktik war, dass die Öf-
fentlichkeit wusste, dass wir eine Kirche sind. 
C. Die nächstbeste bestand darin, dass wir schnell und fähig 
waren, während wir schnelle Nachrichtenverbindungen 
benutzten.
Wir dürfen die Fehler 1 - 9 nicht wiederholen. Wir müssen A, 
B und C verstärken.

Die vorrangigen Ziele, für die wir den größten Teil unserer 
Zeit aufwenden müssen, sind: 
Ziel 1: Den Feind bis zum Punkt der völligen Auslöschung 
der Popularität berauben. 
Ziel 2: Kontrollübernahme oder Ergebenheit der Leiter oder 
der Eigentümer aller Nachrichtenmedien. 
Ziel 3: Kontrollübernahme oder Ergebenheit wichtiger politi-
scher Persönlichkeiten. 
Ziel 4: Kontrollübernahme oder Ergebenheit derjenigen, 
welche die internationalen Finanzen überwachen. ...
Ziel 5: Ein Neubeleben der Gesellschaft, in der wir operieren.
Ziel 6: Erreichen einer überwältigenden öffentlichen Unter-
stützung.
Ziel 7: Das Nutzen ... ähnlicher Gruppierungen als Verbün-
dete.

Diese Ziele sind natürlich Langzeitziele. Aber es ist das, was 
getan werden muss, um derart das Überleben unserer Orga-
nisation auf lange Sicht sicherzustellen. Der einzige Grund, 
warum wir derart agieren, besteht darin, dass Scientology das 
einzige Spiel ist, bei dem jeder gewinnt.
Die Namen und Verbindungen des uns gegenwärtig bitter 
entgegentretenden Feindes sind: 
1. Psychiatrie und Psychologie (nicht Medizin). 
2. Die Leiter der Nachrichtenmedien, die auch Direktoren 
psychiatrischer Tarngruppen sind. 
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3. Einige politische Schlüsselfiguren auf den Gebieten ‚psychi-
scher Gesundheit‘ und Ausbildung. 
4. Ein Rückgang der Währungsstabilität, die durch das ge-
genwärtige Agieren jener Banker entstehen, die gleichzeitig 
Direktoren psychiatrischer Tarngruppen sind, was uns funkti-
onsunfähig machen würde.
5. Der Kalte Krieg wird auf eigenem Terrain ausgefochten und 
hat das offensichtliche Ziel, die westliche Gesellschaft zu er-
niedrigen, und zwar bis zu dem Punkt, an dem es uns schwer 
fällt zu funktionieren; eine erniedrigte Gesellschaft kann von 
einem Feind leicht verschluckt werden.
6. Die Öffentlichkeit ist uns bereits bis zu einem bestimmten 
Grad gewogen, doch in einer Demokratie laufen Prozesse 
über die öffentliche Meinung. Um auf ganzer Linie zu ge-
winnen, muss uns ein überwiegender Teil der Öffentlichkeit 
lieben – und den Feind hassen.
7. Es gibt viele Gruppierungen, die Ähnliches anstreben. Sie 
brauchen Organisation und Zusammenschluss.
Auf den ersten Eindruck sieht es so aus, als währen die Ziele 
1 bis 7 eine sehr große Herausforderung. Aber wir müssen 
irgendwo beginnen. Und wir sollten damit anfangen, im Hin-
blick auf die Ziele 1 bis 7 zu agieren.
Fast alles, was wir bereits unternehmen, geht in die Richtung 
der Ziele 1 bis 7.
Wir haben den Vorteil einer neuen und vitalen Technologie 
und das Monopol darauf. Neue Technologien bestimmen den 
Fortschritt.
Wir haben keinen utopischen Traum und keine geplante Ge-
sellschaftsform. Wir versuchen zu überleben. Unsere Theorie 
lautet: Individuen, die ehrlicher sind und weniger von Sorgen 
gequält werden, sind in der Lage eine bessere Gesellschaft 
aufzubauen. 
Faktum ist, dass wir uns gerne und in Ruhe um unsere 
eigenen Geschäfte gekümmert hätten. Doch diese unwahr-
scheinlichen und kontinuierlichen Attacken haben uns dazu 
gebracht, mehr und mehr eine Technologie der Verteidigung 
zu entwickeln.
Wir verfügen jetzt über eine Menge an Erfahrung. Wir wur-
den verletzt, wir wurden zurückgehalten. Es hat uns Millio-
nenbeträge gekostet. Manche Gesellschaftsschichten haben 
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uns im Stich gelassen. Daher sind wir auf uns selbst gestellt. 
Das ist offensichtlich. Aus unserer Sicht liegt der Westen fak-
tisch danieder und ist nahezu hilflos, und der Rest der Welt ist 
ein riesiges Sklavenlager. Wenn wir nichts dagegen unterneh-
men, sind wir und alle anderen verloren. Also können wir es 
genauso gut einmal versuchen.

Wenn wir alle Gruppierungen zu einem Zusammenspiel 
vereinigen, die vorhandenen Kräfte nutzen und kanalisieren, 
haben wir eine sehr große Chance zu siegen.

Nach allen uns zur Verfügung stehenden Daten und der dar-
aus resultierenden Erfahrung muss man Ziel 1 bis 7 umset-
zen.

Damit bieten wir weniger Angriffsfläche. Alles was wir an 
Schutzaktionen durchführen, die sich unter Ziel 1 bis 7 sum-
mieren lassen, ist hilfreich. Die anderen Dinge sind eher nur 
Zeitverlust.

Wenn wir, indem wir unsere Arbeit machen, nichts Falsches 
tun, keine Gesetze brechen und trotzdem Schwierigkeiten 
haben, was ist dann mit dem Rest der Welt? Wir sind nicht 
die einzigen im heißen Wasser. Tatsächlich sind wir wahr-
scheinlich in einer besseren Verfassung als viele, viele andere 
Gruppen und ganz sicher in einem besseren Zustand als 
andere Individuen.

Wir können und müssen die Führung übernehmen. 

Und wir müssen selbst viele Führer hervorbringen.

Gleichzeitig müssen wir damit beginnen, alles was wir an Ver-
teidigungsaktionen durchführen, in Richtung der Ziele 1 bis 7 
zu lenken.“ 6
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1
Die aktuellen Strategien
Um das scientologische Vorgehen nachvollziehen zu können, 

muss man sich zwei Dinge vor Augen halten. Einerseits die von 
Hubbard formulierten Ziele:

„Ziel 1: Den Feind bis zum Punkt der völligen Auslöschung 
der Popularität berauben. 
Ziel 2: Kontrollübernahme oder Ergebenheit der Leiter oder 
der Eigentümer aller Nachrichtenmedien. 
Ziel 3: Kontrollübernahme oder Ergebenheit wichtiger politi-
scher Persönlichkeiten. 
Ziel 4: Kontrollübernahme oder Ergebenheit derjenigen, 
welche die internationalen Finanzen überwachen. ...
Ziel 5: Ein Neubeleben der Gesellschaft, in der wir operieren.
Ziel 6: Erreichen einer überwältigenden öffentlichen Unter-
stützung.
Ziel 7: Das Nutzen ... ähnlicher Gruppierungen als Verbünde-
te.“

Andererseits die Definition der „Feinde“ von Scientology. 
Hubbard teilte die Menschheit generell in zwei Gruppen ein: 

„Es gibt ... Leute, die versuchen, die Dinge aufzubauen, und 
andere, die versuchen, die Dinge niederzureißen. ... Es gibt 
keine anderen Typen. ... Es gibt ... Cowboys mit weißen Hü-
ten und Cowboys mit schwarzen Hüten.“ 1
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Zu den „Cowboys mit den schwarzen Hüten“ meinte er:
„Da sie nur zwanzig Prozent der Bevölkerung ausmachen und 
da nur zweieinhalb Prozent wirklich gefährlich sind, sehen 
wir, dass wir mit nur sehr wenig Anstrengung die Lage der 
Gesellschaft wesentlich verbessern könnten.“ 2

Diese zwanzig Prozent der Bevölkerung beinhalten aus der 
Sicht von Scientology u.a. Psychiater, Psychologen, Politiker, 
Richter, Priester, Exekutivbeamte, Journalisten - praktisch jede 
Organisation oder jeden Menschen, der Scientology nicht kri-
tiklos gegenübersteht bzw. deren Inhalt hinterfragt.

In absoluten Zahlen „beschrieb“ Hubbard damit rund 1,2 
Milliarden Menschen - über 30 Millionen stufte er dabei als „ge-
fährlich“ ein. 

Während Scientology die „Schwarzhüte“ bekämpft, versucht 
man die „Weißhüte“ für sich einzunehmen. 

Dabei werden drei Strategien verfolgt.
Erstens die Celebrity-Strategie, zweitens verschiedene Kampa-

gnen, wie eine Anti-Psychiatriekampagne, Drogenprogramme, 
Häftlingsinitiativen oder Menschenrechtskampagnen und drit-
tens das Konzept der Idealen Organisationen.
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Die Celebrity-Strategie
Bereits Mitte der 1950er-Jahre verfasste L. Ron Hubbard ein 

Schriftstück, das er Project Celebrity nannte (Abbildung auf Seite 
26). Darin beschrieb er, wie wichtig es wäre, dass man Berühmt-
heiten dazu brächte, entweder Scientologen zu werden oder sich 
über Scientology positiv auszusprechen: 

„Dabei sind sehr viele, auf die Amerika und die Welt hört. 
... Es ist offensichtlich, was mit Scientology passieren würde, 
wenn Multiplikatoren davon profitieren und dies hier und da 
erwähnen würden.“

In den Folgejahren geriet die Schrift Hubbards in Vergessen-
heit, der Alltag war dadurch geprägt, dass immer mehr Länder 
gegen die Aktivitäten von Scientology vorgingen. Erst ab den 
1970er-Jahren konnte Scientology einige Stars gewinnen; unter 
ihnen den Jazz-Musiker Chick Corea sowie in den 80er-Jahren 
die Filmstars John Travolta und Tom Cruise. 

In erster Linie wurde dies durch persönliche Empfehlungen 
ihrer Freunde bewerkstelligt, die als sogenannte Feldmitarbeiter 
(Field Staff Members – FMS) agierten und zwischen 10 und 15% 
der einbezahlten Gelder als Provisionen erhielten. Nur in sehr 
kleinem Rahmen waren diese auch bereit, sich zu Scientology 
zu bekennen, da diese Zeit von einer eindeutigen Einschätzun-
gen von Scientology geprägt war. Die Aussage von Paul G. Bre-
ckenridge, Richter am Los Angeles Superior Court, skizziert diese: 

„Die Organisation (Scientology) ist eindeutig schizophren und 
paranoid, und diese bizarre Kombination scheint ein Spiegel-
bild ihres Gründers zu sein. Die Beweise stellen einen Mann 
dar, der bezüglich seiner Geschichte, seines Hintergrundes 
und seiner Leistungen im Grunde ein pathologischer Lügner 
war. Die als Beweis vorliegenden Schriften und Dokumen-
te zeigen zudem seinen Egoismus, seine Gier, seinen Geiz, 
seine Machtstreben, sowie seine Rachsucht und Aggressivität 
gegenüber Personen, die von ihm als treulos oder feindlich 
gesinnt wahrgenommen werden.“ 3

Dies änderte sich erst mit der Entscheidung des Internal Reve-
nue Service, in der dieser festhielt, dass Scientology eine gemein-
nützige Religionsgemeinschaft war. 
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Abbildung: Zeitschrift ‚Freedom“, 1996; Abbildung aus einer Scientologypublikation.

Praktisch über Nacht nahm auch die US-Regierung einen 
anderen Standpunkt ein – was jahrelang in unzähligen Gerichts-
urteilen, Aussagen von FBI und Regierungsbehörden eindeutig 
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vertreten wurde, unterlag plötzlich einem 180-gradigen Mei-
nungsschwenk - Scientology war hoffähig geworden. 

Der regierende US-Präsident Bill Clinton adelte Scientology, 
indem er 1996 einen Artikel in der Scientologyzeitschrift Free-
dom verfasste, die Präsidentschaftskandidaten Bob Dole, Ross 
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Perot und Harry Browne taten es ihm gleich. Auch die Sciento-
logy-Stars traten nun immer offener für Scientology ein. 

Einer tat sich dabei besonders hervor: Tom Cruise.
Für Scientology wurde er Ende der 80er-Jahre von seiner Ex-

Frau Mimi Rogers angeworben. 
In den folgenden Jahren wurde er zum Intimus von David 

Miscavige. Man kann aber davon ausgehen, das Cruise nicht in 
alles eingeweiht war, was Miscavige oder Scientology vorhatte. 
Er erfuhr gerade so viel, um sich weltweit als Gesicht von Sci-
entology präsentierten zu können und bei Politikern und Mei-
nungsmachern zu intervenieren. 

Cruise erfüllte seinen Part perfekt. So schrieb er z.B. in einem 
Brief an den Stellvertretenden US-Außenminister Richard Lee 
Armitage: 

„Sehr geehrter Mr. Armitage, zunächst möchte ich Ihnen für 
den jährlichen Bericht des Außenministeriums über Men-
schenrechte und Religionsfreiheit danken, der unentbehrlich 
ist, um auf die Menschenrechtsverletzungen auf der ganzen 
Welt aufmerksam zu machen. Wie mir Helen Davis von Ih-
rem Büro mitteilte, lassen sich unsere Zeitpläne während mei-
nes Aufenthalts in Washington Mitte Juni leider nicht mitein-
ander vereinbaren. Angesichts der Weltlage und besonders, 
da der Präsident und Außenminister Powell sich im Ausland 
befinden, sind mir die außerordentlichen Schwierigkeiten 
bewusst, die für Ihre Zeit und Termine bestehen.
Wie Sie vielleicht wissen, befasse ich mich seit einiger Zeit 
mit Menschenrechten und der Religionsfreiheit in Europa. 
Angehörige meiner Kirche, darunter amerikanische Künstler, 
werden weiterhin diskriminiert, besonders in Deutschland, 
Frankreich und Belgien. Ich habe es auf mich genommen, 
mich über diese Dinge zu informieren und mich im Hinblick 
auf die Geschehnisse auf dem Laufenden zu halten. Daher 
begrüße ich Ihre Empfehlung für ein Zusammentreffen mit 
Botschafter Handford sehr und ich bin mir auch sicher, dass 
ein Gespräch mit ihm hilfreich sein würde. Offen gesagt, bin 
ich aber in erster Linie an einem Gespräch mit Ihnen interes-
siert. 

Ihre Tätigkeit in der Vergangenheit und Ihre Aufgaben als 
Stellvertretender Außenminister sind mir bekannt und ich 
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bin sicher, dass ich Ihnen ohne großen Zeitaufwand mitteilen 
kann, was ich auf dem Herzen habe. 
Ich meine, dass wir etwas erreichen könnten, wenn wir in 
dieser Sache zusammen arbeiteten. 

Abbildung: Seite 1 des Briefes von Tom Cruise an den stellvertretenden US-Außenmi-
nister Richard Lee Armitage, 2003.
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Sie müssen von Ihren Botschaftern erfahren haben, dass ich 
den US-Botschaften in Deutschland, Frankreich und Spa-
nien im letzten Jahr eine Reihe von Besuchen abgestattet 
und mit jedem Botschafter über die Probleme der religi-

Abbildung: Seite 2 des Briefes von Tom Cruise an den stellvertretenden US-Außenmi-
nister Richard Lee Armitage, 2003.
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ösen Intoleranz in diesen Ländern gesprochen habe. Für 
die Unterstützung, die ich durch den Botschafter Argyros 
in Madrid erhielt, bin ich sehr dankbar und ich freue mich 
sagen zu können, dass die mit ihm erörterte Situation inzwi-
schen vollständig geklärt wurde. Botschafter Coats und seine 
Mitarbeiter haben mich ebenfalls wieder sehr unterstützt, und 
ich bin den Bemühungen des US-Botschaftspersonals in Paris 
dankbar.
Die Situation in diesen Ländern beobachte ich in der Tat ge-
nau und im Lauf des letzten Monats habe ich von Versuchen 
erfahren, die Auftritte zweier amerikanischer Künstler allein 
deshalb zu sabotieren, weil sie Angehörige der Church of 
Scientology sind. Gerne würde ich Ihnen über diese Situation 
im Einzelnen berichten - Vorfälle wie in Deutschland und 
Frankreich werden seit einem Jahrzehnt in den Berichten des 
Außenministeriums über die Menschenrechte aufgezeichnet.
Scientology ist in den Vereinigten Staaten als gänzlich steuer-
befreite, offizielle Religion anerkannt. Doch diese Aktionen 
deutscher Behördenmitarbeiter sind leider repräsentativ für 
die Intoleranz, der sich Angehörige meiner Religion und 
anderer Minderheitsreligionen in Deutschland gegenüber 
sehen. Religionsfreiheit ist für mich – wie für jeden wahren 
Amerikaner – sehr wichtig. ...
Schließlich muss ich im Januar nach Europa reisen, um für 
meinen nächsten Film zu werben, und ich beabsichtige, 
erneut mit unseren Botschaftern in Frankreich, Deutschland 
und eventuell Belgien zusammenzutreffen. 
Ich will mit ihnen gemeinsam Druck auf diese Nationen aus-
üben, damit diese Angelegenheiten durch einen intensiven 
Dialog und verstärktes Handeln gelöst werden.
Allerdings ist diese Situation - trotz der Umstände meiner 
Europabesuche - für mich keinesfalls eine Publicity-Aktion. 
Es ist eine Angelegenheit, die wichtig ist und mich auch 
persönlich betrifft. Deshalb bemühe ich mich um die Unter-
stützung meiner Regierung in der Hoffnung, eine Lösung für 
eine Lage zu finden, die zu einer betrüblichen und unnötigen 
Menschenrechtssituation geworden ist. ... 

Hochachtungsvoll, Unterschrift Tom Cruise.“

Scientology jubelte aufgrund der verschiedenen Aktivitäten 
von Cruise und zeichnete ihn 2004 mit einer speziell für ihn 
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kreierten Freiheitsmedaille aus: der Freiheitsmedaille für Tap-
ferkeit. Die Scientology-Propaganda stellte dazu fest: 

„Durch Presse, Funk, Fernsehen und persönliche Kontakte 
hat er 250 Millionen Menschen mit der Studiermethode 
erreicht, mehr als 50 Millionen Menschen über das der 
Psychiatrie innewohnende Böse aufgeklärt und ihnen gezeigt, 
warum sie verboten werden muss. Jede Stunde hören in 90 
Ländern 5.000 Menschen seine Worte über Scientology. Jede 

Abbildungen Seite 36 bis 39: Scientology-Zeitschrift ‚International Scientology News‘
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Minute jeder Stunde verlangt jemand nach LRH (L. Ron 
Hubbard - Anm.)-Technologie ..., weil er weiß, dass Tom 
Cruise Scientologe ist.“ 4

Bei der Verleihung der scientologischen Tapferkeitsmedaille 
meinte Tom Cruise: 

„Für mich ist es ein Privileg, dass man sich selbst als Sciento-
loge bezeichnen darf. Es ist etwas, dass man sich verdienen 
muss. Ein Scientologe ist ein Mensch der TAT. ... Ich habe 
mich mit den Spitzenleuten der Spitzenleute getroffen. Ich 
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habe mich mit allen getroffen. ... Dies sind die entscheiden-

den Zeiten, Leute.“ 4

Cruise stand aber nicht nur in enger Verbindung mit dem 
US-Außenministerium, sondern besuchte auch führende Politi-
ker, wie Nicolas Sarkozy in Frankreich, oder machte dem Ber-
liner Bürgermeister Klaus Wowereit seine Aufwartung, der ihm 
prompt den Goldenen Bären überreichte. 
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2006 war der Höhepunkt der Cruisiade erreicht. Wenn Sci-
entology rief, dann kamen im Schlepptau der Scientology-Stars 
alle, die Rang und Einfluss hatten: Wirtschaftsbosse, Kongress-
abgeordnete usw. - vor allem in den USA.

Aber auch der Londoner Chief Superintendent Kevin Hur-
ley erlag dem Charme von Cruise. Er nahm an der Eröffnung 
der Scientologyorganisation in seiner Stadt teil und ermöglichte 
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Bild: Eröffnung der Scientologyzentrale in London; anwesendend waren neben David 
Miscavige (rechts) u.a. der Londoner Chief Superintendent Kevin Hurley (Mitte), ein 
Ratsherr der City of London und ein Repräsentant der Vereinten Nationen, 2006; 
Photo aus einer Scientologypublikation.

für seine Polizisten die Aufführung des neuen Filmes von Tom 
Cruise, Mission Impossible III, bevor dieser in die Kinos kam.

Den nächsten Coup schien Cruise zu landen, als er den Stoff 
Operation Walküre verfilmte und dafür vom deutschen Feuilleton, 

an dessen Spitze Frank 
Schirrmacher von der 
FAZ stand, hymnisch 
bejubelt wurde; ein 
Bambi folgte.

Mittlerweile ver-
fügte Tom Cruise über 
einen beständig wach-
senden Freundeskreis, 
zu dem auch der deut-
sche Verteidigungsmi-
nister zu Guttenberg 
zählt.

Dabei führte er nur die Celebrity-Strategie an. Es gab eine gan-
ze Reihe von US-Stars, die das ihre dazu beitrugen.

Um nur die bekanntesten zu nennen: John Travolta, Chick 
Corea, der mittlerweile verstorbene Isaac Hayes, Elvis‘ Ehefrau 
Priscilla Presley und ihre Tochter Lisa-Maria, die Schauspiele-
rinnen Kirstie Alley, Anne Archer, Karen Black oder Juliette 
Lewis, sowie zahllose Seriendarsteller, Produzenten, Komponis-
ten, Drehbuchautoren und Musiker.

Dazu kamen andere wie Jennifer Lopez, deren Vater Sciento-
loge ist, oder der mit einer Scientologin verheiratete Schauspie-
ler Will Smith, der immer wieder Erklärungsbedarf hat, wenn 
er eine Schule finanziell unterstützt, die Scientologys Studierme-
thode einsetzt.

Scientology konnte sich auf seine US-Stars verlassen. Wur-
de, wie in den 90er-Jahren geschehen, beschlossen, dem dama-
ligen Kanzler Helmut Kohl einen offenen Brief zu schreiben, 
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in dem das Verhalten Deutschlands gegenüber Scientology mit 
jenem der Nazis bzw. der Judenverfolgung verglichen wurde, 
standen als Unterzeichner u.a. Goldie Hawn, Dustin Hoffman, 
Larry King, Mario Puzo, Tina Sinatra und Oliver Stone zur Ver-
fügung. 

Bild: Scientologyveranstaltung; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Sand im Getriebe ...
Zu Jahresbeginn 2008 begann das bis dahin wie geölt funk-

tionierende Konzept unrund zu laufen – und kam mittlerweile 
fast zum Stillstand.

Eine unautorisierte Tom Cruise-Biographie deckte dessen 
Verwicklung in die scientologischen Strategien rund um den 
Film Operation Walküre auf.

Gleichzeitig wurde im Internet eine interne Videobotschaft 
aus dem Jahr 2004 lanciert, in der Tom Cruise über seine Rolle 
in Scientology sprach. Während im Hintergrund die Filmmusik 
von Mission Impossible lief, präsentierte sich Cruise ohne Dreh-
buch, an das er sich normalerweise halten kann. Er sprach da-
von, dass erstmals durch Scientology „wirkliche Hilfe möglich war“ 
und dass er „(scientologische) Ethikmaßnahmen gnadenlos bei anderen 
anwende, da er genauso gnadenlos bei sich selbst vorging“. Er betonte, 
dass er die Führer in den verschiedensten Bereichen getroffen 
hatte, „die alle Hilfe wollten“, und die „alle von Menschen abhängig 
waren, die etwas wussten und effektiv waren – und das sind wir.“
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Während seine Ausführungen zu einem wirren Sprachgebäu-
de wuchsen, wo er sich u.a. freute, dass er „den Kampf kämpfen 
konnte“, bewirkte dieses Video vor allem eines: man konnte se-
hen, worauf er wirklich hinauswollte.

Zuvor war er bereits einige Male durch seltsame Auftritte 
aufgefallen, als er in einer Talkshow auf dem Sofa herumhüpf-
te oder Tipps gegen die Schwangerschaftsdepression gab. Die 
Filmfirma Paramount entließ ihn, da auch Mission Impossible III 
nicht der Erfolg war, den man sich erhofft hatte, was auf sein 
Scientology-Engagement zurückgeführt wurde. Cruise machte 
sich daraufhin mit United Artists selbständig, floppte mit seinem 
ersten Film und stand danach unter großem Erfolgzwang. 

Obwohl er bei seinem Filmprojekt Operation Walküre mit ei-
nem blauen Auge davonkam, agiert er seit 2008 sehr zurückhal-
tend und äußert sich nicht mehr öffentlich zum Thema Sciento-
logy, da dies „nur zu Missverständnissen führe“. 

Auch John Travolta agiert seit dem Tod seines Sohnes sehr 
zurückhaltend; die Gerüchte um einen Bruch mit Scientology 
werden zwar dementiert, wollen aber nicht verstummen. 

Bilder: Ausschnitte des internen Tom Cruise-Videos.
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Die Stars sind Scientologys größte Stärke, gleichzeitig aber 
auch ihr größter Schwachpunkt. Ziehen sich Cruise oder Travol-
ta zurück, fallen die stärksten Zugpferde aus; ganz zu schweigen 
davon, wenn sie gar aussteigen würden.

Rund um das einem Schloss ähnliche Celebrity Center in Los 
Angeles, in dem diese, aber auch andere Hollywood-Stars, um-
sorgt werden, halten sich seit den 1990er-Jahren Gerüchte, dass 
die freundliche Maske fallen kann und der eine oder andere Star 
mit seinen persönlichen Geheimnissen erpresst wird. 

Spekulationen über den Umgang mit den Schwächen der 
Stars sind nicht abwegig, da Scientology über dicke Akten ver-
fügt, die Mitschriften während der diversen Scientologyverfah-
ren sind, bei denen auch die intimsten Geheimnisse zur Sprache 
kommen. Man kann davon ausgehen, dass Scientology weiß, 
wie man dieses Wissen einsetzt, wenn jemand zweifelt, sich 
nicht mehr exponieren oder aussteigen möchte.  

Denn Scientology weiß: mit seinen Stars steht oder fällt jede 
Strategie.

Bild: Mitarbeiter des ‚Celebrity Centers‘ von Scientology in Los Angeles; Photo aus 
einer Scientologypublikation.
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Die Scientologykampagnen
Bereits in den 60er-Jahren entwarf L. Ron Hubbard den 

Grossteil der Kampagnen, wie sie seitdem eingesetzt werden. 
Zusammengefasst waren diese Aktivitäten unter dem Begriff 

Social Coordination im Guardians Office, dem Vorläufer des heu-
tigen scientologischen Geheimdienstes, dem Büro für Spezielle 
Angelegenheiten.

Im Vordergrund standen schon damals Anti-Psychiatriekam-
pagnen, Drogenrehabilitationsprogramme, Häftlingsinitiativen 
und ABLE, dass sich mit der hubbardschen „Lerntechnologie“ 
befasst. Die wirtschaftlichen Anstrengungen wurden unter dem 
Namen WISE – World Institute of Scientology Enterprises – gebün-

Bild: Tom Cruise im 9/11-Einsatz; Photo aus einer Scientologypublikation.
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delt. Angedacht waren auch Menschenrechtskampagnen und 
Ehrenamtliche Geistliche (Volunteers Minister).

Die Kampagnen verfolgten ein einfaches Ziel: Spektakuläre 
Auftritte, die sich gut vermarkten ließen, also Photos lieferten, 
die den Eindruck vermittelten, dass Scientology für eine bessere 
Welt einträte. Die Inhalte dieser Auftritte war vernachlässigbar 
und enthielt neben Allgemeinplätzen lediglich Scientologystan-
dards.

Nach der Machtübernahme von David Miscavige änderte 
sich daran nichts, nur der finanzielle Aufwand stieg.

Nach wie vor werden Potemkinsche Dörfer gebaut. 

Unter dem Einsatz der scientologischen Prominenten wie 
Tom Cruise, John Travolta, Priscilla Presley, Kirstie Alley oder 
Kelly Preston, der Ehefrau von John Travolta, werden gezielt 
Politiker angesprochen bzw. deren „Starfaktor“ in der Öffent-
lichkeit eingesetzt. Diese bekommen dafür Freiheitsmedaillen 
verliehen.

Vor allem in den USA, in Lateinamerika, sowie teilweise in 
Afrika und Asien gelingt es Scientology immer wieder, dass sich 
auf diese Weise Politiker für Scientology gewinnen lassen.

Bild: Der Präsident von Venezuela, Hugo Chavez, bei einem Kampagnenbriefing durch 
Scientologen; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Selbst die Vereinten Nationen ließen sich für Scientologywer-
bung einspannen: In ihrem Online-Bookshop tauchte das Video 
Jugend für Menschenrechte auf. 

Scientology verwendet diese Tatsache wiederum, um gezielt 
an bestimmte Personengruppen heranzutreten. Vor allem im 
Bezug auf die Themen Drogen und Menschenrechte werden z.B. 
Schuldirektoren angesprochen bzw. wird ihnen „Unterrichtsma-
terial“ zur Verfügung gestellt, wie ein Brief aus dem Jahr 2009 
zeigt:

„Sehr geehrter Herr Dir. K.! Wie Sie wahrscheinlich wissen, 
ist am 10. Dezember der internationale Tag der Menschen-
rechte. Dies ist natürlich in allen höheren Bildungseinrichtun-
gen ein wesentliches Thema.

Bild: Freiheitsmedaillenverleihung; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Umfragen ergaben, dass nur ca. 80% der Bevölkerung wissen 
was Menschenrechte sind. D.h. es ist noch erhebliches Auf-
klärungspotential vorhanden.
Ein wesentliches Kriterium ist nach wie vor, die 30 Artikel 
der Menschenrechtscharta in das wirkliche Leben ... zu über-
tragen, um es auch im täglichen Leben umsetzen zu können.
Die von der UN anerkannte Menschenrechtsorganisation 
,,Jugend für Menschenrechte“ hat alle 30 Menschenrechte als 
kurze, Videoclips“ verfilmt. ...
Weltweit gelten die Menschenrechte als der kleinste gemein-
same Nenner für den Erhalt von Frieden.
Als Gruppe von Scientologen haben wir beschlossen einen 
Beitrag zur Verbreitung der Menschenrechte zu leisten. Wir 
möchten der Schule bzw. den Lehrern und Schülern ein 
modernes und ansprechendes Lehrmittel als Geschenk zur 
Verfügung stellen.
Sollten eventuell vorhandene Vorurteile gegen Scientology 
vorhanden sein, bitten wir Sie diese nicht auf dieses Lehrmit-
tel zu übertragen.
Wir hoffen, dass diese DVD einen guten Beitrag leistet, die 
Menschenrechte zu verbreiten und ,lebendig’ zu machen.“ 

Während die Drogen-, Menschenrechts- und die Weg-zum-
Glücklich-sein-Kampagnen in erster Linie Public Relations-In-
strumente sind, versucht Scientology im Rahmen der Ehrenamt-
lichen-Geistlichen-Kampagne überall dort präsent zu sein, wo es 
Katastrophen gibt und Hilfe benötigt wird. In der Vergangen-
heit wandten sich innerhalb kürzester Zeit die regulären Hilfsor-
ganisationen gegen den Einsatz dieser „Geistlichen“, da sie ihre 
Arbeit behinderten; was trotzdem blieb: Bildmaterial, das sich 
in den eigenen Zeitschriften ausschlachten ließ. 

Die einzige tatsächliche Kampagne stellt die Anti-Psychiatrie-
kampagne dar. Ausgehend von Los Angeles, ziehen „Psychia-
trieausstellungen“ durch die Welt, ohne dass man auf den ersten 
Blick erkennt, dass Scientology dahinter steckt. Offiziell tritt die 
Citizen Commission of Human Rights (CCHR) bzw. im deutsch-
sprachigen Raum die Kommission gegen Verstöße der Psychiatrie 
gegen Menschenrechte (KVPM) auf. Beide sind Unterorganisation 
von Scientology; Scientology bestreitet dies zwar immer, aber 
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in der Vereinbarung zwischen Scientology und dem Internal Re-
venue Service ist es Schwarz auf Weiß nachzulesen.

Zwei andere Kampagnen agieren eher im Verborgenen, stel-
len aber eine wirkliche Gefahr dar: WISE und Applied Scholas-
tics.

Das Programm WISE ist ebenfalls nicht neu, aber, erstmals 
in der Geschichte von Scientology, neben den USA und Latein-
amerika vor allem in den ehemaligen Oststaaten erfolgreich. In 
den sogenannten Hubbard Colleges of Administration (HCA), wer-
den Manager in der hubbardschen „Managementtechnologie“ 
geschult und beraten. Scientology erreicht dadurch einen direk-
ten Zugang zu Unternehmensleitungen.

Hubbard lieferte die Vorgabe: 
„Eine Nation oder ein Staat funktioniert aufgrund der Fähig-
keit seiner Minister, Gouverneure oder Führungspersonen. Es 
ist leicht, in so einem Bereich einen Posten zu erhalten ... Ma-
chen Sie sich nicht die Mühe, gewählt zu werden. Verschaffen 
Sie sich einen Posten als Mitarbeiter des Sekretariats oder als 

Bild: Prince Charles bei der Verleihung der Auszeichnung eines WISE-Mitgliedes; 
Photo aus einer Scientologypublikation.
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Leibwächter ... machen Sie sich daran, an der betreffenden 
Umgebung zu arbeiten und sie besser zum Funktionieren zu 
bringen ... Wir besitzen bereits einen gewichtigen Einfluss 
in der Gesellschaft. Mit Spezialbereichsplänen könnten wir 
diese Wirkung um x-tausend Mal verstärken.“ 5 

Das gegenwärtige WISE-Konzept übertrifft diese Vorgabe 
Hubbards, da ein „Berater“ noch mehr Einfluss auf das jeweilige 
Unternehmen hat.

Ein weiterer Nebeneffekt für Scientology: Unternehmen 
müssen zehn Prozent ih-
res Umsatzes abliefern, 
wenn sie Scientologyda-
ten verwenden – soge-
nannte Royalties, Copy-
rightgebühren. 

Kommt es dann vor, 
dass ein WISE-Mitglied 
von Prince Charles aus-
gezeichnet wird, jubelt 
Scientology und druckt 
das Bild ab. Wobei Prince 
Charles wahrscheinlich 
nicht wusste, dass dieses 
Bild zu Werbezwecken 
von Scientology einge-
setzt wird.

Bei Applied Scholastics 
verläuft es ähnlich, nur 
die Zielgruppe ist eine 
andere. Vor allem in Af-
rika, Lateinamerika und 
den USA trifft dieses 

„Lernprogramm“ nicht nur auf breite Resonanz, sondern öffnet 
vor allem die Tore zu den Politikern der Länder. 

Wobei es nicht ummittelbar um die Kinder geht; sie stellen 
das Mittel zum Zweck dar und werden erst in einer langfristig 

Bild oben: Tom Cruise bei der Eröffnungsrede einer Applied Scholastics-Veranstaltung; 
Photo aus einer Scientologypublikation.
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geplanten Strategie von Nutzen für Scientology, da sie schon 
frühzeitig mit Scientologyinhalten indoktriniert werden. Ver-
sprochen wird großer Erfolg durch eine leicht erlernbare Me-
thode. Ein scheinbar ausgereiftes System wird mit großem Auf-
wand präsentiert und trägt das Gütezeichen „Made in USA“. 
Garantiert wird u.a., dass die Analphabetenrate minimiert wer-
den würde, indem man z.B. den Kindern „lernt, wie man lernt“. 
Scientology-Celebrities wie Tom Cruise stellen sich für Applied 
Scholastics als Testimonials zur Verfügung. 

Während auf dem afrikanischen Kontinent eher der Showef-
fekt überwiegt, gewinnt Scientology in den USA und Lateiname-
rika zunehmend an Einfluss auf das Schulsystem einzelner Län-
der. Neben der Psychiatrie/Psychologie ist der Bildungsbereich 
das zweite Gebiet, das Scientology „übernehmen“ möchte.

Im deutschen Sprachraum hat Scientology erhebliche Schwie-
rigkeiten, seine Kampagnen mit Stars zu bestücken bzw. hat kei-
ne geeigneten Celebrities vorzuweisen. Aber im Kleinen gelingt 
es immer wieder, potentielle Zielgruppen anzusprechen.

Bild oben: Der Applied Scholastics-Vizepräsident im Gespräch mit dem Staatssekretär 
des US-Bildungsministeriums in der Ära George W. Bush; Photo aus einer Scientolo-
gypublikation.
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Während der Fußball-EM 2008 errichtete Scientology nahe 
der wichtigsten Fan-Zonen in der Schweiz und in Österreich In-
formationsbüros bzw. -stände der Ehrenamtlichen Geistlichen. 

An die Fußballfans wurden kleine Heftchen verteilt, die au-
genscheinlich mit der Fußball-EM zu tun hatten. 

Schlug man das Heft auf, fanden sich nur zwei Doppelseiten, 
die den Spielplan 
der EM enthiel-
ten. Alles weitere 
waren die selben 
Texte, wie man 
sie in der Bro-
schüre Der Weg 
zum Glücklichsein 
findet; „Lebens-
weisheiten“ von 
Scientology bzw. 
L. Ron Hub-
bard.

Im Sommer 
2009 wurden 
im Rahmen der 
scientologischen 
A n t i - P s y ch i a -
t r i e k a m p a g n e 
in Deutschland 
Postkarten an 
Ärzte verschickt. 
Als Absender trat 
die im deutschen 
Sprachraum eher 
unbekannte Ci-
tizens Commission 
for Human Rights (CCHR) auf. Die Ärzte wurden eingeladen, 
Informationsmaterial von Scientology anzufordern (Abb. Seite 
53).

Klare Worte zum Vorgehen von Scientology fand David Mis-
cavige bereits 2006:  
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„Zwar könnte 
es so aussehen, 
als seien die 
Gegner überall, 
doch das ist nur 
ein von ihnen 
kreiertes Trug-
bild. Wenn man 
deren Schlüssel-
figuren entfernt 
und die Fäden 
der Marionetten 
durchschnei-
det, brechen sie 
zusammen. Das 
bringt uns zum 
wichtigen zweiten 
Schritt: das Übel 
an seiner Wurzel 
zu packen. An-
ders ausgedrückt: 
Wenn man eine 
Infektion hat, so 
verwendet man 
Antibiotika. Aber wenn man immer wieder die gleiche Infek-
tion bekommt und dann die Quelle der Bakterien findet, so 
vernichtet man diese anstatt immer wieder krank zu werden 
und die Symptome zu behandeln. 
Nun, es gibt eine Krankheit in der Gesellschaft und sie hat 
eine gemeinsame Ursache: Jede Gesellschaftskrankheit lässt 
sich auf die selbe schmutzige Kloake zurückführen. Es ist 
wirklich an der Zeit, diese für immer zuzuschütten, sodass sie 
das planetarische Wassersystem nicht weiter verschmutzt. ... 
Aber nun ist es an der Zeit, im großen Stil Dampf zu machen. 
... Wir müssen unnachgiebig darin sein, jeden Teil unserer 
Technologie voranzutreiben und in Anwendung zu bringen. 
Die erste Antwort der International Association of Sciento-
logists bestand darin, Ausgangsbasen für unsere Programme 
von Narconon, Applied Scolastics und Der Weg zum Glücklichsein, 
sowie unser Menschenrechtsbüro einzurichten.“ 6 
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Das Konzept der Idealen Organisationen 
Mit den Idealen Organisationen möchte Scientology ihre Or-

ganisationen vom 1 bis 2-Sterne-Breich in den 4 bis 5-Sterne-
bereich heben. Seit 2004 stellt deren „Umwandlung“ einen 
Schwerpunkt der Aktivitäten von 
Scientology - David Miscavige: 

„Es geht, wie bereits gesagt, um 
die Strategie zur Schaffung einer 
neuen Art von idealen ... Orga-
nisationen: Zentrale Organisati-
onen, die als Ausgangspunkt für 
jede Art von Scientologyaktivität 
in ihrem geographischen Bereich 
dienen. ... Gerade wird eine 
massive Kampagne auf der ganzen Welt durchgeführt. ... Ich 

Bilder: Scientologyorganisationen in Berlin (oben) und Malmö; Photo unten aus einer 
Scientologypublikation.
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spreche von den Schlüsselpunkten der Welt – von Städten 
mit nationalen Regierungen, wo es extrem wichtig ist, Zugang 
zu den Kommunikationslinien zu bekommen.“ 7 

Die Propaganda von Scientology 
sprach es noch deutlicher aus:
„Sieht man sich all das zusammen 
an und bezieht man jede Sciento-
logyaktivität mit ein, sieht man, 
was das absolute Minimum für 
planetarisches Klären ist: Ide-
ale ... Organisationen. ... Men-
schenrechte, die Beseitigung der 
Missbräuche der Psychiatrie, die 
gesamte V(oluntiers) M(inister)-
Tech(nik), die Brücke selbst sowie 
die Gründung neuer Gruppen und 
Missionen – alles geht von einer 
Idealen Org(anisation) aus. Daher 
ist das Endprodukt einer Idealen 
Org(anisation) eine neue Zivilisati-

on. ... Jede Ideale Org(anisation)befindet sich in strategischer 

Bilder: Scientologyorganisationen in London (oben) und Madrid; Photos aus einer 
Scientologypublikation.
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Lage und jene, die von der IAS gesponsert werden, befinden 
sich in wichtigen kulturellen Zentren von enormer Bedeutung 
für den Planeten. ... Von hier aus bringen wir die gesamte 
Palette der Dianetik und Scientology, unsere Vierte-Dyna-
mik-Kampagnen für Menschenrechte, eine drogenfreie Welt 
und den Weg zum Glücklichsein zum Einsatz und sorgen für 
die Beseitigung von psychiatrischer Unterdrückung auf dem 
Planeten. Von hier gehen auch alle Programme zur Verbesse-
rung der Gesellschaft aus.“ 8 

In Europa wurden bisher fünf Ideale Organisationen eröffnet: 
Madrid, London, Berlin, Rom und Malmö. 

Seit 2009 spricht Scientology von sogenannten Strategischen 
Idealen Organisationen: 

„Dies sind die Idealen Organisationen an den Knotenpunk-
ten des Planeten. Vier wurden bereits eröffnet – Inseln der 
Vernunft auf (der) planetarischen Skala. Madrid, der Ort 
unserer längsten Schlacht, New York, die großartigste Stadt 
der Welt, London, das Zentrum der englischsprachigen Welt 

Bild: Scientologyorganisation in Rom; Photo aus einer Scientologypublikation.
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und Berlin, das Leuchtfeuer der Hoffnung im Herzen der 
religiösen Intoleranz.“ 9

An Berlin kann man gut nachvollziehen, wie dies in der Pra-
xis aussah bzw. aussieht. Die Scientology-Organisation befand 
sich vor ihrer „Umwandlung“ in einem unattraktiven Außen-

Bild: Scientologyorganisation in New York; Photo aus einer Scientologypublikation.
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bezirk und war sehr klein; insgesamt waren es maximal 200 
Mitglieder, die sie frequentierten. Anfang 2007 wurde dann ein 
„Kasten“ in einer repräsentativen Lage eröffnet - viel zu groß für 
die kleine Mitgliederschar, dafür Modernität ausstrahlend und 
in der Nähe des Bundestages. Scientology dazu:

„Berlin als die Hauptstadt Deutschlands ist die lebenswichtige 
Adresse bezüglich Scientology. Um unsere planetarischen 
Rettungskampagnen in Anwendung zu bringen, müssen 
wir die obersten Ebenen der deutschen Regierung in Berlin 
erreichen. ... Mit der Unterstützung der Sea Org wird Berlin 
innerhalb (von) Wochen eine Ideale Org(anisation) sein und 
die richtige Repräsentation der Scientology in Berlin, die 
dafür verantwortlich ist, die nötigen Zufahrtsstraßen in das 
deutsche Parlament zu bauen, um unsere Lösungen tatsäch-

Bild: Scientologyorganisation in Washington; Photo aus einer Scientologypublikation.
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lich in die gesamte deutsche Gesellschaft eingearbeitet zu 
bekommen.“ 10

Seit der Eröffnung - anwesend war neben den Scientology-
Celebrities Anne Archer und Chick Corea ein Sekretär der ame-
rikanischen Botschaft - versucht Scientology mit allen Mitteln 
das angesprochene „Leuchtfeuer der Hoffnung im Herzen der Religi-
ösen Intoleranz“ zu sein.

Wie eine diese Idealen Organisation aussieht, ist relativ leicht 
erklärt: Alle Organisationen haben einen ähnlichen Aufbau, 
verfügen u.a. über große Informationsbereiche und repräsenta-
tive Räumlichkeiten.

Bilder: Räumlichkeiten der Berliner Scientology-Organisation - Informationsräume 
und darunter die „Kapelle“ der Organisationen, wo vornehmlich Versammlungen 
stattfindenden; Photos aus einer Scientologypublikation.
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Bilder: Räumlichkeiten der Berliner Scientology-Organisation - ein Kursraum, 
darunter das symbolische Büro von L. Ron Hubbard; Photos aus einer Scientologypu-
blikation.
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Bild: ‚Human Rights Office‘ in Brüssel; Photo aus einer Scientologypublikation.

Das Europabüro von Scientology
Aus europäischer Sicht betrachtet, stellt die Lobby-Organisa-

tion von Scientology in Brüssel die größte Bedrohung dar - sie 
ist die strategische Organisation.

2003 eröffnete Scientology unter dem Namen Human Rights 
Office ein rund 500 m2 großes Gebäude mitten im Europaviertel, 
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in der Rue de la Loi, einer Hauptverkehrsader zum Bürokomp-
lex der Europäischen Kommission. Drei Jahre später erwarb Sci-
entology einen weiteren zentrumsnahen Gebäudekomplex am 
Boulevard de Waterloo, der zur größten Organisation in Europa 
ausgebaut werden soll. 

Die italienische Zeitung La Stampa berichtete darüber: 
„Sie beabsichtigen gut sichtbar zu sein, wie dies von einer 
Journalistin des Le Soir aufgedeckt wurde, die sich in eine 
Brüssler Scientologyveranstaltung eingeschlichen hatte. ‚Wir 
sind im Krieg’, erklärte der Sprecher bei der Bekanntgabe des 
Kaufs des neuen Gebäudes. Im Krieg ‚gegen die europäischen 
Institutionen, die aufgerüttelt und erzogen werden müssen’. Erstes 
Ziel ist dabei natürlich das Europäische Parlament. 
‚Ein heimtückisches Unterwandern’, sagte ein Abgeordneter, 
der anonym bleiben möchte, ‚sie sind sehr präsent durch ihre 
beiden Vereine ‚Jugend für Menschenrechte‘ und ‚Citizen Commissi-
on for Human Rights‘’ . ... Bei der Europäischen Kommission 
arbeiten 20.000 Beamte. ‚Sie organisieren Seminare zum Thema 
‚Kampf den Drogen’ in der Nähe der Gebäude der Kommission. Si-
cher werden einige Beamte ... dort hingehen und so in das Netzwerk 
gelangen’, sagte der Verantwortliche eines Antisektenvereins, 
der anonym bleiben möchte. 
Am 26. Juni 2006 organisierte Scientology eine Konferenz, 
um den Internationalen Tag gegen Drogenabhängigkeit der Ver-
einten Nationen zu feiern. Auf den Einladungen prangte aber 
nicht das UN-Logo, sondern jenes von Scientology.
Das Büro des Kommissionspräsidenten Barroso lud Sciento-
logy 2004 zu einem Treffen verschiedener Religionsvertreter 
ein. Seit ihn zahlreiche Europa-Abgeordnete deshalb zur 
Rede stellten, ließ er jeden Kontakt zur Sekte dementieren.“

Bei der Eröffnung des Human Rights Office war neben der Pro-
mi-Scientologin Julia Migenes auch der Universitätsprofessor 
Gerhard Besier anwesend, der damals noch dem renommierten 
Hannah-Arendt-Institut vorstand und der mittlerweile Abgeord-
neter der Partei Die Linken in Sachsen ist. Auszüge aus der Rede 
von Gerhard Besier: 

„Es bereitet mir beträchtliches Vergnügen, heute hier anläss-
lich der Eröffnung des neuen und sehr eindrucksvollen Büros 
der Church of Scientology International zu sprechen. 
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Es wird eine Schlacht geführt für die Glaubensfreiheit und 
die Freiheit des Gottesdienstes. Sie findet statt in Deutschland 
und quer durch Europa, wo der Konflikt zwischen der nach 
dem Gesetz garantierten Glaubensfreiheit und der tagtägli-
chen Wirklichkeit religiöser Diskriminierung oft aufbricht. ... 
Von allen neuen religiösen Bewegungen in Deutschland ist 
Scientology bei weitem die sichtbarste und überstand viele 
Angriffe. 
Die Schlacht ist noch nicht vorüber. ... Scientologen geben 
nicht auf. Sie sind entschlossen. Sie halten durch. Sie zeigen 
Mut angesichts von Hindernissen. Ich bin davon überzeugt, 
nur ein aufrichtiger Glaube an ihre Religion kann diesen 
Grad an Engagement und Hingabe hervorbringen. Und das 
ist es, warum die Scientology Kirche einen Kampf für Tole-
ranz führt, der jedem zugute kommen wird.“ 11

Bild: Dr. Gerhard Besier (ganz links) bei der Eröffnung der Scientology-Lobbyingor-
ganisation in Brüssel, 2003; Photo aus einer Scientologypublikation.



66

Wie agiert Scientology in Zukunft?
Bei allen Celebrities, Kampagnen und Idealen Organisationen 

vergisst Scientology eines nicht: Die eigenen Mitglieder. Sie ga-
rantieren Scientology nicht nur den Basisumsatz, sie stellen die 
einzige Einnahmequelle dar.

Neben der IAS (mehr dazu im Kapitel 5) schuf David Mis-
cavige Mitte der 90er-Jahre einen „Kaufanreiz“, indem er alles 
bis dahin gültige außer Kraft setzte und fast jeden Scientologen 
dazu zwang, die Kurse bzw. das Auditing, die/das er bis dahin 
absolviert hatte, nochmals zu machen – und vor allem nochmals 
zu bezahlen. 

Er rief das Goldene Zeitalter der Technologie aus - seine Devise 
dabei: „Die Blinden haben bisher die Blinden geführt.“
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Ein Jahrzehnt später wiederholte Miscavige diese Vorgangs-
weise: diesmal hatte er sämtliche Bücher und 

Vorträge Hubbards „überarbeitet“, indem 
sie „buchstabengetreu restauriert wur-

den“. Allein die Grundlagenbücher 
Hubbards gab es nun in 52 Sprachen, 
das Goldene Zeitalter des Wissens hatte für 
Scientologen begonnen. Da jeder Scien-
tologe diese Materialien natürlich haben 

musste, war ein perfektes Verkaufsargu-
ment gegeben; in den letzten zwei Jahren 

hat Scientology nach eigenen Angaben fast 60 
Millionen Bücher und Vortrags-Kassetten an Scientologen ver-

Bild oben: David Miscavige bei der Proklamation des ‚Goldenen Zeitalter des Wissen‘. 
Kl. Bild: „Goldenen Zeitalters des Wissen“-Logo; Photos a. e. Scientologypublikation.
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kauft. Dabei dürfte man zwischen 300 und 600 Millionen Dollar 
an Einnahmen erzielt haben, vorsichtig geschätzt. 

Ein Ende beider „Zeitalter“ ist nicht absehbar.

David Miscavige richtete folgerichtig in der Nähe von Los 
Angeles eine eigene Sea Org-Produktionsstätte für Bücher und 
CDs ein. Kapazität: 500.000 Bücher und über 900.000 CDs pro 
Woche.

Ein weiteres Projekt, dass auch in Zukunft weiterverfolgt wer-
den wird: sämtliche Bibliotheken werden weltweit mit den Bü-
chern Hubbards bestückt. 

Laut eigenen Angaben wurden in den USA/Kanada 27.683, 
in Lateinamerika 18.927, in Asien/Australien 9.089, in Afrika 
2.431 und in Europa rd. 39.800 Bibliotheken mit Büchern aus-

Bilder: Gebäude und Produktsionsanlagen von Bridge Publication, USA, dem Buch-
vertrieb von Scientology; Photos aus einer Scientologypublikation.
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Bilder: Ausschnitt aus einer Scientologyzeitschrift bzgl. des Bibliothekprojektes; Photo 
aus einer Scientologypublikation.

gestattet; in Europa sind darunter viele osteuropäische Städte 
zu finden. 

Nebeneffekt für Scientology: die Bücher werden meist von 
Scientologen gespendet, die sie vorher kauften, um sie danach 
zu „spenden“.
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Das technische „Mekka“ von Scientology, FLAG* in Clear-
water/Florida, wurde ebenfalls weiter ausgebaut. 

Rund 10.000 Scientologen leben im unmittelbaren Einzugs-
gebiet, darunter rund 1.200 Sea Org-Mitarbeiter; Scientologen 
stellen bereits 8% der Bevölkerung von Clearwater im Groß-

raum Tampa. 

Neben den bereits 
bestehenden Strategi-
schen Idealen Organisatio-
nen in Madrid, London, 
Berlin, Rom, Washing-
ton und New York 
möchte Scientology 
weitere in Inglewood 
(bei Los Angeles) und 
Harlem in den USA 
eröffnen; weitere in 

Harare und Bulawayo/Simbabwe in Afrika, sowie Kaohsiung/
Taiwan in Asien. 

Bilder: FLAG-Komplex außen (oben) und innen; Photo aus einer Scientologypublika-
tion.
* FLAG leitet sich von ‚Flagschiff‘ ab
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Für Europa ist vor allem die Organisation in Brüssel von Be-
deutung, obwohl es in Belgien nur maximal 200 aktive Sciento-
logen gibt - Scientology:

„Brüssel hat einen außergewöhnlichen Einfluss auf fast 500 
Millionen Menschen und wird seit langem als Hauptstadt der 
Europäischen Union betrachtet. In der Stadt befinden sich 
das Europäische Parlament, der Europarat und die Europä-
ische Kommission, der politische Sitz der NATO, sowie 150 
Botschaften und Tausende multinationale Gesellschaften. 
Deshalb hat Brüssel eine unvergleichliche Bedeutung in 
Europa. Aus diesem Grund wurde entschieden, dass diese 
Organisation von der IAS gesponsert wird. Unsere neue 
Ideale Organisation ... befindet sich in der Nähe des Justizmi-
nisterium und des Königspalastes. ... 
Mit seinen ausgedehnten ... Informationsdisplays ... werden 
wir nicht nur den Bürgern von Belgien, sondern jedem - be-

Bild: Ausschnitt aus einer Scientologyzeitschrift.



72

Bild: Geplante Organisation in Brüssel, Belgien; Photo aus einer Scientologypublika-
tion.

gonnen bei Parlamentariern bis hin zu ausländischen Diplo-
maten - Scientology und all unsere Programm vorstellen. ... 
Die neue ... Organisation in Brüssel wird die größte ... Orga-
nisation in Europa sein – sie ist mehr als 8.200 Quadratmeter 
groß.“ 12

Da Scientology seit dem Sommer 2009 weltweit versucht, 
Personal für Brüssel zu rekrutieren, kann man davon ausgehen, 
dass diese Organisation relativ knapp vor der Eröffnung steht.

Darüber hinaus sollen weltweit eine Reihe weiterer Idealer 
Organisationen errichtet werden. Darunter Budapest, Kopenha-
gen, Mailand, Padua, Pordenone, Turin, Verona und Zürich in 
Europa - München und Stuttgart sind in Warteposition. 
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Bild: Ausschnitt aus einer Scientologypublikation.
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Wie viele Scientologen gibt es weltweit?
 Weltweit dürften rund 120.000 bis 150.000 Scientologen ak-

tiv sein. Die Zahl der inaktiven Scientologen umfasst nochmals 
100.000 bis 120.000 Personen. 

In den USA, Teilen von Lateinamerika, Asien und im Osten 
Europas wurde die Zahl der Scientologen in den letzten Jahren 
größer - allein in den USA dürften rund 60.000 bis 80.000 Sci-
entologen leben. 

In Zentraleuropa dürften die Neueintritte durch Austritte 
nahezu egalisiert werden. Ausnahme ist nur Italien mit über 
10.000 Scientologen, ein Land, in dem Scientology als „Kirche“ 
anerkannt ist. 

In Deutschland gibt es maximal 6.000, in der Schweiz 1.200, 
in Österreich 500 aktive Scientologen.  

Auch bei den Mitarbeitern der Organisationen und den Mit-
gliedern der Sea Org herrscht Stagnation. Kompensiert werden 
die Austritte teilweise dadurch, dass sehr viele Kinder von Sci-
entologen mittlerweile zwischen 15 und 25 Jahre alt als sind und 
entweder in den Organisationen oder der Sea Org „anheuern“.
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Interview mit Dr. Rainer Fromm
Der Journalist und Filmemacher Dr. Rainer Fromm drehte 

2008 in den USA, Deutschland und Österreich den Film Der 
gesäuberte Planet - Eine Reise ins Innere der Scientology, der Schulen 
als Lernhilfe zur Verfügung steht. Er sprach im Rahmen seiner 
Dreharbeiten auch mit Scientology-Celebrities und Politikern in 
den USA.

Wenn Sie an Ihren Besuch bei Scientology bzw. deren Einrichtungen 
zurückdenken: welches Gefühl herrschte dabei vor?

Dr. Rainer Fromm: „Das Gefühl war ambivalent. Da fal-
len die vielen zuvorkommenden, freundlichen, aber bestimmten 
Mitarbeiter auf. Scientology erschien professionell, strukturiert 

und einzelne Mitarbeiter vermittel-
ten sehr schnell eine Wärme und 
ein Gefühl der Zugehörigkeit. Inso-
fern kann ich die Schilderungen von 
Aussteigern, die von einem ‚Love-
Bombing‘ sprechen sehr gut nach-
vollziehen. Es gab aber auch immer 
wieder Eindrücke, die das positive 
Bild konterkarierten. 

Am allerschlimmsten habe ich 
den Kontrast zwischen dem Park-
gelände des ‚Celebrity Centers‘ in 
Hollywood und den uniformierten 
Sea-Org-Mitarbeitern empfunden. 

Die Kontrolle war allgegenwärtig. Auch meinen Aufenthalt in 
Clearwater habe ich ähnlich empfunden. Wirklich tollen Res-
taurants und einer wunderbaren Lage am Meer standen die all-
gegenwärtigen Uniformen gegenüber. Es war der kühle Charme 
eines modernen Totalitarismus – lächelnd, aber gefährlich.“

Wie erging es Ihnen mit der deutschen Scientology-Sprecherin Sabine 
Weber oder anderen Offiziellen?

Dr. Rainer Fromm: „Die Sprecher von Scientology in 
den USA, aber auch in Deutschland, haben aus meiner Sicht 
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recht professionell gewirkt. Angenehm ist mir aufgefallen, dass 
ich mich nicht groß verstellen musste. Ich habe nie aus mei-
ner kritischen Haltung ein Geheimnis gemacht und das wurde 
akzeptiert. Auf der anderen Seite waren meine Dreharbeiten 
eingeschränkt. Interviews mit Menschen in den Zentren waren 
ohne vorherige Absprache nicht möglich. Hier sind die ame-
rikanischen Scientologen allerdings freier als die Deutschen. 
Während in Deutschland, außer mit der Sprecherin, überhaupt 
kein Interview ermöglicht wurde, bekamen wir in den USA eine 
breite Auswahl von Interviewpartnern. Hier waren die amerika-
nischen Scientologen fast ‚zu freundlich‘. Irgendwann habe ich 
festgestellt, dass unsere Tage regelrecht okkupiert wurden. In 
Deutschland dagegen überwog noch eine Wagenburghaltung.“

Scientology vermittelte Ihnen in den USA auch Ansprechpartner aus 
der Politik. Wie wirkten diese Personen auf sie?

Dr. Rainer Fromm: „Um diese Frage zu beantworten, 
muss man das diametral andere Verfassungsverständnis der 
USA berücksichtigen. ‚Free Speech‘, eine freie Religionswahl, 
eine Abwehr gegen jede Form staatlicher Kontrolle von Mei-
nungs- oder Religionsausübung – das waren die Begriffe, die 
Scientologen und ihre Vorzeigepolitiker einten. Insofern stand 
bei den meisten Gesprächspartnern der unbedingte Wille zur 
religiösen Autonomie des Individuums deutlich vor einer Sym-
pathie gegenüber dem scientologischen Science-Fiction-Totali-
tarismus. 

Bei einigen Willensträgern ging die Sympathie jedoch wei-
ter. 

Der Glanz der scientologischen Ästhetik in der Architektur 
sowie die scientologische Taktik, mit Celebrities für die eigene 
Organisation zu werben, gingen hier auf. 

Die Nähe zu scientologischen Superstars wie beispielsweise 
John Travolta, empfinden diese Politiker als schmeichelhaft. Sci-
entology steht hier für die konsequente Chance, den ‚American 
Dream‘ zu verwirklichen. 

Angesprochen auf das menschenfeindliche Weltbild des Psy-
chokonzerns wurden immer wieder die sozialen Aktivitäten von 
Scientology im Bereich der Drogen- und Kriminalitätspräventi-
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on entgegen gehalten. Insofern geht die effektvolle Öffentlich-
keitsarbeit von Scientology voll auf. 

Die soziale Gewandung erweist sich hier als kugelsichere 
Weste vor demokratietheoretischer Munition.“

Hatten Sie den Eindruck, dass Scientology in den USA über Einfluss 
verfügt?

Dr. Rainer Fromm: „Ja! Scientology ist ein Faktor und 
kann auch so auftreten. Ich denke, dass die Kontakte Scientolo-
gys in die Politik inzwischen tragfähig sind und den Psychokon-
zern nachhaltig vor politischen Bedenken aus Europa schützen. 
Dafür entspricht aber auch Scientologys Image einer ‚Anything-
goes-Religion‘, die der amerikanischen Mentalität entspricht. 
Wie kann ich in einem Staat vor einer Sekte warnen, der selbst 
seine Mitarbeiter ausbeutet, der kaum über ein tragfähiges Sozi-
alsystem verfügt? Insofern stehen die antisozialen Auswüchse so 
mancher Scientology-Betriebe durchaus nicht im Widerspruch 
zu einer Ideologie, die weit in den amerikanischen Mainstream 
hinein reicht.“

Wie würden Sie diesen Einfluss einschätzen: hoch, mittel, gering?
Dr. Rainer Fromm: „Hier gibt es viele Mythen, aber ich 

denke, dass der Einfluss nicht gering ist. Wenn Scientology mit 
seinen uniformierten Mitgliedern Teile des Straßenbildes in 
Hollywood beherrscht, weist das auf Substanz hin. Wenn man 
weiß, dass die Scientology-Organisation, unter deren Befehl 
diese uniformierten Einheiten stehen, in der Vergangenheit ver-
suchte, den amerikanischen Staat zu unterwandern, und diesel-
be Organisation heute trotzdem uniformiert auftreten darf, kann 
man ahnen, wie groß der Einfluss sein muss.“

Was macht den Reiz aus, dass sich Politiker etc. in den USA Pro-
Scientology äußern?

Dr. Rainer Fromm: „Das Zauberwort heißt ‚Celebritys‘. 
Schauspieler und Prominente sind in der amerikanischen Poli-
tik ein echter Machtfaktor. Insofern stellen die scientologischen 
Schauspieler im Kampf um die Gunst der Wähler ein echtes 
Faustpfand dar. Sie stehen für Abenteuer, Action, Jugendlichkeit 
und andere Attribute, die gerade Politiker so gerne für sich ver-
buchen möchten. 
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Politiker, die sich mit scientologischen Schauspielern um-
geben, umgeben sich damit auch mit den Attributen, die mit 
den Schauspielern verbunden werden. Insofern hat die Sympa-
thie vieler Politiker mit Scientology primär eine tief egoistische 
Ursache. Ein weit ehrlicheres Argument vermute ich in dem 
amerikanischen Glaubensgrundsatz des ‚Free Speech‘. Da wird 
Scientology zur Gewissensfrage, wie ernst man es mit dem Frei-
heitsgrundsatz für alle Religionen nimmt. Immerhin haben auch 
die ‚Church of Satan‘ und andere dubiose Glaubensgebilde in 
den USA einen religiösen Status. Im Falle von Scientology pro-
fitiert aber genau eine der Organisationen von der religiösen 
Liberalität, die sie selbst meiner Meinung nach sofort abschaf-
fen würde. Im Ideologiegebäude der Scientologen gibt es kei-
nen Platz für Kritiker oder Gegner, die als sogenannte „Unter-
drückerische Personen“ diffamiert und zur Ächtung freigegeben 
werden.“

Fällt Ihnen noch etwas ein, das man bei der Beschäftigung mit dem 
Thema Scientology berücksichtigen sollte?

Dr. Rainer Fromm: „Die Auseinandersetzung mit Scien-
tology sollte nicht nur in recht eindimensionaler Weise stattfin-
den, wie beispielsweise dem Boykott von Tom Cruise-Filmen, 
sondern mit der Frage beginnen, was den Kult so interessant 
macht. 

Warum ordnen sich auch erfolgreiche und gebildete Men-
schen einem System unter, dass sie gleichsam versklavt? 

Nähern wir uns diesen Fragen, beginnen wir zu begrei-
fen, dass ein Einstieg in einen Kult wie Scientology nichts mit 
Dummheit oder Borniertheit zu tun hat. 

Scientology schafft es, unsere Grundsehnsüchte zu mobilisie-
ren: Den Hunger nach Erfolg, Anerkennung, Wohlstand und 
Glück – gepaart mit dem Menschheitstraum der Unsterblich-
keit!“
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2
L. Ron Hubbard
Einige Abschnitte im Leben von L. Ron Hubbards beinhal-

ten den Schlüssel zum Verständnis von Scientology. 
Russell Miller schrieb Ende der 80-Jahre eine Biographie 

Hubbards, in der er detailreich dessen Leben nachzeichnete*. 
Wobei Hubbards Leben bis Ende der 30er-Jahre unspekta-

kulär verlief. Er wuchs als Einzelkind auf, absolvierte die High 
School und brach danach sein Studium im zweiten Jahr ab. Er 
heiratete jung, wurde Vater zweier Kinder und versuchte wäh-
rend der Depression in den 30er-Jahren seine Familie als Gro-
schenromanschreiber und später Science-Fiction-Autor mehr 
schlecht als recht über Wasser zu halten. Neben einer Fülle von 
blutrünstigen Western-, Abenteuer- und Science-Fiction-Ge-
schichten sind aus dieser Zeit nur sehr wenige Dinge überliefert. 
1938 arbeitete er an einem Buchprojekt, das er Excalibur nannte. 
Er konnte dafür aber keinen Verleger finden und veröffentlichte 
es nie. In einem Brief an seine Frau schrieb er:

„Früher oder später wird Excalibur veröffentlicht werden und 
dann habe ich eine Chance, mir einen Namen zu machen. ...
Das Leben ist ein ziemlich bitterer Witz .... Das einzige Trach-
ten des Menschen ist, zu überleben. Das äußerste Limit dieser 
Bestrebung ist kreative Arbeit. Alles darunter ist zu nah am 

* Die deutsche Übersetzung dieses Buches finden Sie unter www.wilfriedhandl.com
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simplen Überlebenskampf, bis dann früher oder später der 
Tod eintritt. Und so strebe ich nach einem Gleichgewicht, das 
ausreicht um das Überleben auf einer Ebene zu realisieren, 
die sogar die Götter zum Staunen bringen sollte. Ich habe 
das Ding umgedreht und so liegt es an mir, im großen Stil zu 
überleben. ... 
Vielleicht bin ich verrückt, aber nichts desto weniger ent-
schlossen: Ich habe große Hoffnungen, der Weltgeschichte 
so heftig meinen Namen aufzudrücken, dass er zur Legende 
wird, selbst wenn alle Bücher zerstört werden müssen. Das ist 
mein wahres Ziel. ... Gott hatte wohl seinen boshaften Tag, als 
er das Universum erschuf. So liegt es alle paar Jahrhunderte 
an einem Menschen, hervorzutreten und ihn so weit wie 
möglich in die Schranken zu weisen.“

Ende der 30er-Jahre hatte Hubbard erste Kontakte zu ok-
kulten Vereinigungen, wahrscheinlich über seinen Onkel Elbert, 
der in diesen Kreisen verkehrte. 1940 war er für einige Monate 
Mitglied des Rosenkreuzerordens A.M.O.R.C., wo er zwei Grade 
absolvierte. 
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Hubbards Kriegsjahre

Hubbard hatte sich freiwillig zum Kriegsdienst gemeldet und 
war anfangs für eine Geheimdienstkarriere vorgesehen. Nach 
deren Scheitern wurde er zwei Mal als Kapitän eines U-Boot-
Zerstörers eingesetzt, da er in den 30er-Jahren eine Ausbildung 
als Schiffskapitän absolviert hatte. Seine Karriereversuche waren 
in allen Fällen sehr rasch beendet. Ohne auf die vielen Details 

Abbildung: Bericht des Marineattaché in Australien, L. D. Causey, Februar 1942



82

dieses Zeitraums einzugehen, lässt sich durch die Beurteilungen 
seiner Vorgesetzten die Kriegslaufbahn Hubbards nachzeich-
nen.

Am Anfang stand die angesprochene Geheimdienstausbil-
dung, die ihn in den Fernen Osten bringen sollte. Was der Inhalt 

Abbildung: Telegramm des Marineattaché in Australien, L. D. Causey, Februar 1942
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dieser Ausbildung war, ist bis heute unter Verschluss. Sein Ein-
satz war nur von kurzer Dauer. Der Marineattaché in Australien, 
L. D. Causey, schrieb am 14. Februar 1942: 

„Der betreffende Offizier kam mit der USS President Polk 
nach Brisbane. Er informierte mich, dass er zum Dienst 
nach Manila abkommandiert worden war und bat mich um 
Erlaubnis, die USS President Polk zu verlassen, bis ein Schiff 
auf einer direkten Route zu seinem Bestimmungsort ver-
fügbar war. Ich erlaubte ihm, dass er in Brisbane auf einen 
Transport nach seinem Bestimmungsort wartete. Indem er 
sich unbefugt Befehlsgewalt anmaßte und versuchte, Dienst-
aufträge durchzuführen, für die ihm die Befähigung fehlte, 
wurde er zur Quelle ständiger Probleme. ... Am 11. Febru-
ar 1942 übergab ich ihm die Transportbefehle, die er dem 

Kommandooffizier der USS 
Chaumont für die Überfahrt 
in die Vereinigten Staaten 
übergeben sollte. Nach 
seiner Ankunft hat er sich 
für künftige Aufträge beim 
Kommandanten des 12. Ma-
rinedistrikts zu melden. 
Dieser Offizier ist für selb-

ständige Dienstaufträge nicht geeignet. Er ist geschwätzig 
und versucht den Eindruck der Wichtigkeit seiner Person zu 
erwecken. Er scheint auch zu glauben, dass er in den meisten 
Belangen ungewöhnliche Fähigkeiten besitzt. Diese Charak-
terzüge weisen darauf hin, dass er zur befriedigenden Ausfüh-
rung irgendwelcher Nachrichtendienste eine enge Überwa-
chung benötigt. 1

Drei Tage später telegraphierte Causey dem Büro für Mari-
nepersonal: 

„Leut. ( JG) L. R. Hubbard IVS USNR in die US zurückbe-
ordert mit (USS) Chaumont und Rapport an Com 12. Er ist 
ungenügend für jeden hier möglichen Auftrag.“ 1

Damit war Hubbards Geheimdienstkarriere beendet, bevor 
sie begann. Seine nächste Station bestand im Kommando des 
U-Boot-Zerstörers USS PC-815; ausschlaggebend war dabei vor 

Bild: U-Boot-Zerstörer USS  PC-815 
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Abbildung: Report des Oberkommandierenden der Pazifik-Flotte, Frank Jack Fletcher.

allem der Mangel an qualifiziertem Personal, unter dem die US-
Marine litt. 

Die Meinung über seinen ersten Kriegseinsatz - eine dreitä-
gige „Seeschlacht“ um eine magnetische Ablagerung, die Hub-
bard für ein japanisches U-Boot hielt - wurde vom Oberkom-
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mandierenden der Pazifik-Flotte, Frank Jack Fletcher, am 8. Juni 
1943 in einem geheimen Memorandum festgehalten: 

“... 4. In dieser Gegend befindet sich eine bekannte magneti-
sche Ablagerungsstätte. 
5. Eine Analyse aller Berichte bringt mich zu der Überzeu-
gung, dass keine U-Boote im betreffenden Gebiet waren. 
Kommandant Leutnant Sullivan stellt fest, dass er keinen Be-
weis der Anwesenheit eines U-Bootes sehen konnte; außer ei-
ner Luftblase, die nicht erklärt werden kann, außer vielleicht 
durch Wasserturbulenzen, ausgelöst durch die Explosion 
einer Unterwasserbombe. Die Kommandanten aller Schiffe 
außer der USS PC-815 (Hubbards Schiff - Anm.) stellten fest, 
dass sie keinen Beweis für die Anwesenheit eines U-Bootes 
hatten und nicht glaubten, dass ein U-Boot im betreffenden 
Gebiet war.” 1

Hubbard wurde abgezogen, erhielt aber kurz darauf neuer-
lich die Verantwortung über einen U-Boot-Zerstörer. 

Kurz nach dessen Auslaufen veranstaltete Hubbard ein Test-
schiessen für seine Mannschaft; Ziel war eine unbewohnte In-
sel. Da sich diese auf mexikanischem Hoheitsgebiet befand und 
Mexiko ein neutraler Staat war, reagierte man umgehend auf 
diesen „Einfall“ mit heftigen Protesten in Washington. Hubbard 
wurde umgehend seines Kommandos enthoben. 

In einem internen Eignungsbericht stufte Admiral Frank A. 
Braisted Hubbard als “unterdurchschnittlich” ein und bemerkte 
weiter: 

“Sie sollten bedenken, dass man bei diesem Offizier die 
essentiellen Qualitäten von Urteilsfähigkeit, Führungsstärke 
und Kooperation vermisst. Er handelt, ohne sich über die 
möglichen Konsequenzen Gedanken zu machen. ... 
Nicht qualifiziert für die Übernahme eines Kommandos oder 
eine Beförderung. Empfohlener Dienst: Auf einem großen 
Schiff, wo er angemessen beaufsichtigt werden kann.” 1

Danach wurde Hubbard endgültig vom aktiven Dienst ab-
gezogen und landete zum Kriegsende im Oak Knoll Marinekran-
kenhaus, wo er wegen eines ominösen Magenleidens behandelt 
wurde. Ein Zwölffingerdarmgeschwür wurde vermutet, aber nie 
eindeutig diagnostiziert. 
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Hubbard wurde Ende 1945 aus dem aktiven Dienst entlas-
sen.

Hubbard beschrieb diese Zeit - fast möchte man sagen: na-
turgemäß - völlig anders: 

„Erblindet 
durch verletzte 
Sehnerven und 
gelähmt durch 
körperliche 
Verletzungen 
an Hüfte und 
Rücken, war 
ich am Ende 
des Zweiten 
Weltkriegs 
praktisch 
ohne Zukunft. 
In meinem 
Tauglichkeits-
bericht hieß es: 
... ‚Körperlich 
für immer 
untauglich.’ 
... ich wurde 
von Familie 
und Freunden 
verlassen, die 
in mir einen 
scheinbar 
unheilbaren 
Krüppel und 
eine für sie untragbare Last bis ans Ende meiner Tage sahen. 
Dennoch bahnte ich mir in weniger als zwei Jahren den Weg 
zurück zu Tauglichkeit und Stärke, indem ich nur das an-
wendete, was ich über den Menschen und seine Beziehung 
zum Universum wusste und herausfinden konnte. Ich hatte 
niemanden, der mir half. Was ich wissen musste, musste ich 
selbst herausfinden.“ 2

Abbildung: Report des Oak Knoll-Marinekrankenhauses
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Hubbards okkulte Karriere beginnt 
Durch seine Mitgliedschaft beim A.M.O.R.C. hatte Hub-

bard Aleister Crowley kennen gelernt bzw. dessen Werke. Der 
A.M.O.R.C. selbst wurde von Dr. Harvey Spencer Lewis gegrün-
det, der versuchte, mit Theodor Reuss ein enges Bündnis zwi-
schen europäischen und amerikanischen Rosenkreuzerorden 
herzustellen. Theodor Reuss stand seinerseits dem Ordo Templi 
Orientis (O.T.O.) vor, der ab 1922 von Aleister Crowley geleitet 
wurde. 

Den ersten Kontakt zum O.T.O. hatte Hubbard während ei-
nes Urlaubs im Spätsommer 1945, als er die von Jack Parsons 
geleitete Loge in Los Angeles besuchte. Unmittelbar nach sei-
ner Entlassung vom Militärdienst reiste Hubbard dann direkt 
zu Parsons; vergessen waren Ehefrau und Kinder. Nach einiger 
Zeit machte er dessen Freundin, Sara „Betty“ Northrup, zu sei-
ner Geliebten. Bei Parsons überwog trotz dieser Tatsache die 

Abbildung: ‚The Sunday Times‘ vom 5. Oktober 1969
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Beigeisterung, was ein Brief zeigt, den er an Aleister Crowley 
schrieb: 

“Vor ungefähr drei Monaten traf ich Captain L. Ron Hub-
bard, einen Schriftsteller und Forscher, von dem ich zuvor 
schon gehört hatte ... Er ist ein Gentleman. Er hat rotes Haar, 
grüne Augen, ist redlich und intelligent, und wir wurden gute 
Freunde. Er zog bei mir vor ungefähr zwei Monaten ein, und 
obwohl Betty und ich immer noch Freunde sind, hat sie ihre 
sexuelle Zuneigung auf Ron übertragen.
Obwohl er kein formales Training in Magick* hat, besitzt er 
außerordentliches Verständnis und viel Erfahrung in die-
sem Bereich. Aus seinen Kenntnissen schloss ich, dass er in 
direktem Kontakt mit einer höheren Macht steht, vermut-
lich seinem Schutzengel. Er beschreibt seinen Engel als eine 
wunderschöne Frau mit Flügeln und rotem Haar, die er die 
‚Herrscherin’ nennt. Sie führt ihn durch sein Leben und hat 
ihn schon oft gerettet. Er ist die thelematischste* Person, die 
ich jemals getroffen habe, und in völliger Übereinstimmung 
mit unseren Prinzipien ... Ich brauche einen magischen Part-
ner. Ich habe viele Experimente im Kopf.” 

Parsons sprach dabei das Ritual zur Schaffung eines Mond-
kindes an, da es nach Crowley „Ziel der großen Magier aller Zeiten 
war, einen Anti-Christ zu erschaffen.“ 

Aleister Crowley war der Schwarzmagier und Satanist des 
20. Jahrhunderts. Die englische Sunday Times berichtete bereits 
1969 ausführlich über die „Bekanntschaft“ Hubbards und Aleis-
ter Crowley. 

* Aleister Crowley fügte in das Wort „Magic“ ein „k“ ein - Magick; er redefinierte es. 
Hubbard griff Jahre später die Idee der Re-Definition wieder auf.
** Das ‚Gesetz von Thelema‘ beinhaltete die zentrale Aussage Crowleys; 
davon abgeleitet: thelematisch. 
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Das Ritual zur Schaffung eines Mondkindes

Am 4. Januar 1946 begann Jack Parsons mit den angespro-
chenen magischen Ritualen, die er im Buch Babalon aufzeich-
nete. 

Darin beschrieb er u.a., dass er, untermalt von Prokofiews 
Violinkonzert, einige Rituale wie die Anrufung des Luftpenta-
gramms und die Anrufung des Nichtgeborenen durchführte und mit 

Bild: Aleister Crowley
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der Erlaubnis zur Verabschiedung bzw. der Reinigung und Verban-
nung schloss. Die Ergebnisse waren gering, lediglich ein Sturm 
kam auf. Parsons war frustriert. 

In einem Brief an Crowley schrieb er: 
“Es scheint nichts passiert zu sein. Der Sturm ist sehr interes-
sant, doch nicht das, worum ich gebeten habe.” 

Am 14. Januar konnte Parsons erstmals von einem positiven 
Ereignis berichten – L. Ron Hubbard taucht in seinen Beschrei-
bungen erstmals auf: 

“Die Beleuchtung des Hauses fiel um neun Uhr abends aus. 
Ein anderer Magier, der im Haus wohnte und mit mir stu-
dierte, trug eine Kerze durch die Küche, als er einen starken 
Schlag auf seine rechte Schulter bekam; die Kerze fiel ihm 
dabei aus der Hand. Er rief mich, und wir beobachteten in 
der Küche ein bräunlich-gelbes Licht, etwa sieben Fuß hoch. 
Ich schwang ein magisches Schwert und es verschwand. Sein 
rechter Arm war für den Rest der Nacht taub.” 

Danach wurden die magischen Rituale fortgesetzt, Hubbard 
wurde als „Schreiber“ integriert und Parsons notierte: 

“Der Schreiber hatte eine Art astrale Vision. Er sah angeblich 
einen seiner alten Feinde hinter sich stehen, gekleidet in eine 
schwarze Robe und mit einem teuflischen, teigigen Gesicht. 
Hubbard ging sofort zum Angriff über und spießte das 
Phantom mit vier Wurfmessern an der Tür auf. Später hörte 
ich in meinem Raum Klopfgeräusche und eine schnarrende, 
metallische Stimme schrie: ‚Lasst mich frei!‘. Ich spürte diese 
Nacht große Spannung und gewaltigen Druck im Haus.“

Parsons und Hubbard brachen am 18. Januar zu einer „mys-
tischen Mission“ in die Mojavewüste auf, die Parsons mit den 
Worten „Es ist erfüllt!“ beendete. Bei ihrer Rückkehr fanden sie 
Marjorie Cameron vor, die eigentlich nur eine der vielen Bohe-
miens war, die sich im Umfeld des Hauses aufhielten. Parsons 
war davon überzeugt, dass sie der lüsterne Elementargeist war, 
die Scharlachrote Frau, die er mit Hubbard herbei beschworen 
hatte. Ganz begeistert schrieb er einige Tage später an Aleister 
Crowley: 

“Ich habe mein Elemental gefunden! Sie tauchte am Abend 
nach der Beendigung der Operation auf und ist seither hier. 
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Sie hat, wie beschrieben, rotes Haar und schräge grüne Au-
gen. Sie ist eine Künstlerin, fest entschlossen, mit maskulinen 
Eigenschaften und einem fanatischen Unabhängigkeitsstre-
ben.” 

Ende Februar 1946 reiste Hubbard an die Ostküste und Jack 
Parsons führte allein einige Rituale durch. Während der Anru-
fung der Göttin Babalon wurde ihm befohlen, “einige Mitteilungen in 
einer bildhaften biblischen Sprache zu schreiben“. Die siebenundsieb-
zig Paragraphen wurden zum Herzstück des Buches Babalon. Er 
nahm an, dass er derart die Anweisungen für die Schwängerung 
seiner Scharlachroten Frau erhielt: 

“Jetzt ist die Stunde der Geburt gekommen. Jetzt soll mein 
Adept am Ort des Basilisken gekreuzigt werden. Deine 
Tränen, Dein Schweiß, Dein Blut, Dein Samen, Deine Liebe, 
Dein Glaube sollen dafür sorgen ... “

Hubbard kehrte von der Ostküste zurück und erzählte, dass 
er eine Vision hatte, die davon handelte, dass eine „wilde und 
wunderschöne Frau nackt auf einem großen, katzenartigen Biest geritten 
war ... und eine dringende Botschaft zu übermitteln hätte.“ 

Hubbard und Parsons bereiteten sich in der darauf folgenden 
Nacht mit Kerzen und Räucherwerk auf den Empfang dieser 
Botschaft vor. Parsons, der Hohepriester, war mit einer schwar-
zen Robe bekleidet und trug einen Kelch sowie einen Dolch. 
Hubbard hatte eine weiße Robe mit Kapuze an und trug eine 
Lampe. Ein Tonbandgerät wurde aufgestellt und auf Hubbards 
Vorschlag spielte man als Hintergrundmusik Rachmaninoffs In-
sel der Toten. 

Um acht Uhr abends begann Hubbard die Nachricht aus der 
astralen Welt zu intonieren: 

„Dies sind die Vorbereitungen: grün-goldener Stoff, Futter für 
das Biest auf einem Silbertablett hinter dem Altar. Enthülle es 
erst, wenn die Türen fest verschlossen sind. Der Übergang ist 
der Tod, der hintere Teil des Altars. Triff sofort die Vorberei-
tungen. Entzünde die erste Flamme um 10 Uhr abends am 2. 
März 1946. Das Jahr Babalon ist 4063 ...
Stelle um 10 Uhr einen Kasten voller Dunkelheit her. 
Schmiere das Gefäß, das die Flamme enthält, mit deinem 
eigenen Blut aus. Zerstöre auf dem Altar etwas Wertvolles. 
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Bleibe ganz ruhig und achte auf die Stimme unserer Herrin. 
Sprich mit niemandem über dieses Ritual oder über ihr Kom-
men ... Zeige Dich unserer Herrin; weihe ihr Deine Organe, 
weihe ihr Dein Herz, weihe ihr Deinen Verstand, weihe ihr 
Deine Seele, denn sie soll Dich absorbieren, und Du sollst zur 
lebenden Flamme werden, bevor sie erscheint ...“ 

Nachdem Hubbard mit seiner Botschaft fertig war, wurde 
Marjorie Cameron, die Scharlachrote Frau, in das Zimmer ge-
führt; sie war unter ihrer Purpurrobe nackt – „Oh Kreis der Ster-
ne“, intonierte Parsons, „woher unser Vater ist und dazu sein jüngerer 
Bruder, ... Seele von unbegrenztem Raum.“ 

Hubbard und Cameron stimmten ein:
 „Glorie für die Scharlachrote Frau, Babalon, der Mutter der 
Abscheulichkeiten, die auf dem Biest reitet, denn sie hat ihr 
Blut in jede Ecke der Erde verspritzt und schau! Sie hat es in 
den Becher ihrer Hurenhaftigkeit gemischt ...“  

Hubbard verblieb am Altar, deklamierte und beschrieb, was 
auf der astralen Ebene geschah, während Parsons erregt seinen 
„Zauberstab“ in die Scharlachrote Frau versenkte und sie wild zu 
kopulieren begann. 

Parsons notierte in seinem Buch: 
„An diesem Abend führten der Schreiber und ich unsere Ar-
beit fort. Diesmal wurde ein weißes Laken mit verschmiertem 
Menstruationsblut am Boden des Tempels ausgelegt und ein 
roter Stern, der von der Robe des Hohenpriesters abgeschnit-
ten worden war, wurde symbolisch auf dem Altar verbrannt. 
Als ich die Anrufung des Zauberstabes auf dem nackten Körper 
der Scharlachroten Frau ausführte, rief der Schreiber: ‚Umar-
me sie, bedecke sie mit Küssen. Denk an die unanständigsten und 
laszivsten Dinge, die du tun könntest. Alles ist gut für Babalon. Alles 
... Ihr ist die Lust, Dein ist die Leidenschaft. Bedenke, dass du das 
Biest vergewaltigst.’“   

Am letzten Tag wiederholten sie nochmals das Ritual und be-
endeten es mit einem Gedicht, das Die Geburt von Babalon hieß: 

“Ihr Mund ist rot und ihre Brüste schön, ihre Lenden sind 
voll Feuer, und ihre Lust ist so stark wie ein Mann in der 
Hitze ihres Verlangens, und ihre Verhurtheit ist heilig, wie die 
Tugend schmutzig ist unter dem heiligen Himmel, und ihre 
Küsse werden lustvoll die Welt wegwaschen in einer Leiden-
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schaft, die niemals stirbt. Du sollst lachen und lieben und 
ihrem Tanz folgen, wenn der Zorn Gottes verschwunden ist, 
und träum nicht weiter von Hölle und Hass bei der Geburt 
Babalons.”

Abschließend vermerkte Parsons, dass die Rituale erfolgreich 
waren: 

„Babalon ist heute auf der Erde angekommen und erwartet 
die angemessene Stunde seiner Manifestation. ...
Die letzten drei Tage habe ich eine Zeugungsoperation durch-
geführt, indem ich die Tafeln, den Becher und eine weibliche 
Figur gebrauchte; entsprechend angerufen vom Zauberstab. 
Dann habe ich den Altar versiegelt. Letzte Nacht habe ich 
dann eine Operation symbolischer Geburt durchgeführt. Jetzt 
kann ich nur noch beten und warten.“

Am 6. März schrieb Parsons einen Brief an seinen satani-
schen Meister in England, in dem er ihn von den monumenta-
len Ereignisse unterrichtete, die kürzlich stattgefunden hatten: 

“Ich kann kaum darüber sprechen oder entscheiden, was ich 
schreiben kann. Ich bin zu absoluter Verschwiegenheit ange-
halten. Ich hatte die wichtigste und gleichzeitig verheerendste 
Erfahrung meines Lebens ... Ich bin der Meinung, dass es 
das Resultat des funktionierenden IX. Grades war (diese Art 
Sexualmagie, die dazu entworfen wurde, ein höheres Wesen 
zu erschaffen). ... Ich war in direktem Kontakt mit der EI-
NEN, der Schönsten und Heiligsten, die im Buch des Gesetzes 
erwähnt wird. Ich kann ihren Namen jetzt nicht nennen. 
Die ersten Instruktionen kamen direkt von Ron. Ich habe 
ihnen bis auf den letzten Buchstaben Folge geleistet. Es gab 
ein Begehren nach Inkarnation. Ich kenne die Trägersubstanz 
noch nicht, doch sie wird mit einem geheimen Zeichen zu 
mir kommen; ich muss nun neun Monate Wächter sein; dann 
wird es auf die Welt losgelassen. Das ist alles, was ich mo-
mentan sagen kann.“

Crowley war von der Geheimniskrämerei seines Schülers ir-
ritiert. Am 19. April sandte er eine knappe Antwort: 

“Du hast mich mit deinen Andeutungen über das Elemental 
komplett durcheinander gebracht ... Ich dachte immer, ich 
hätte eine sehr morbide Vorstellungskraft, doch anscheinend 
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habe ich das nicht. Ich habe nicht die leiseste Ahnung, was 
du gemeint haben könntest.” 

Am gleichen Tag schrieb Crowley an Karl Germer, dem Kopf 
des O.T.O. in den Vereinigten Staaten: 

“Anscheinend produzieren Parsons oder Hubbard oder 
jemand anderer ein Mondkind. Ich rege mich furchtbar auf, 
wenn ich über die Idiotie dieser Lümmel nachdenke.” 1

Bild Seite 93: Aleister Crowley
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Das „Buch des Gesetzes“
Für den Schwarzmagier Aleister Crowley stellte das Buch des 

Gesetzes die Grundlage seines „Wirkens“ dar.
Die Geschichte des Buches nach Crowley: Er besuchte 1903 

das Boulak-Museum in Kairo und wurde dort auf eine Stele aus 
dem 7. Jahrhundert v. Chr. aufmerksam, die im Ausstellungska-
talog die Nummer 666, das Zeichen des Biestes, wie man es aus 
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Abbildung: Das „Buch des Gesetzes“ von Aleister Crowley

dem Neuen Testament kennt, trug. Danach wurde ihm das Buch 
des Gesetzes in den Tagen vom 8. bis 10. April 1904 von einem 
Geistwesen namens Aiwaz „diktiert“. Das Buch selbst war in drei 
Kapitel und einer Unzahl an Paragraphen gegliedert - eine Aus-
wahl: 

„1. 3. Jeder Mann und jede Frau ist ein Stern.  
1. 48. Mein Prophet ist ein Narr  ... 
1. 57. ... Liebe ist das Gesetz, Liebe unter Willen. ... 
2. 23. Ich bin allein; es gibt keinen Gott, wo ich bin.  
2. 31. Fragt Macht Warum, so ist Macht Schwäche. 
2. 60. Deshalb schlage hart & tief, und zur Hölle mit ihnen, 
herrsche!  
3. 3. Nun muss zuerst verstanden sein, dass ich ein Gott des 
Krieges & der Rache bin. Hart werde ich mit ihnen verfah-
ren.  
3. 18. Erbarmen lasst beiseite: verdammt die, die Mitleid 
haben! Tötet und foltert; verschont nicht; kommt über sie! 
3. 42. ... Jene, die versuchen dir eine Falle zu stellen, dich zu 
stürzen, sie greife ohne Erbarmen oder Mitleid an; & vernich-
te sie vollkommen. 
3. 47. ... Er soll sich nicht bemühen, es zu versuchen: da einer 
nach ihm kommt, von woher sage ich nicht, der den Schlüssel 
all des Ganzen entdecken wird. ...
3. 51. Mit meinem Falkenkopf picke ich nach den Augen von 
Jesus, wie er da am Kreuze hängt. 
3. 52. Meine Schwingen schlage ich in das Gesicht Moham-
meds & blende ihn. 
3. 53. Mit meinen Klauen reiß ich das Fleisch des Inders und 
des Buddhisten, Mongolen und Din.
3. 54. Ich speie auf eure jämmerlichen Glaubensbekenntnisse. 
3. 55. Die unberührte Maria werde auf den Rädern zerrissen, 
um ihretwillen seien alle keuschen Frauen unter euch sämt-
lich verachtet!
3. 60. Es gibt kein Gesetz außer Tu was du willst.“ 3
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Hubbard und Aleister Crowley
Hubbard machte Anfang der 50er-Jahre kein Geheimnis dar-

aus, welchen Stellenwert Crowley einnahm. Im Rahmen seiner 
Philadelphia Doctorate Course-Vorträge sprach er offen darüber: 

„Die magischen Kulte im Mittleren Osten des 8., 9., 10., 11. 
12. Jahrhunderts waren faszinierend. Das einzige moderne 
Werk, das irgend etwas damit zu tun hat, ... ist ein faszinie-
rendes Werk, das Aleister Crowley geschrieben hat, der 
späte Aleister Crowley, mein sehr guter Freund. Er hat ein 
großartiges und ästhetisches Stück um diese magischen Kulte 
gebaut. Es ist sehr interessant zu lesen und man sollte sich ei-
ne Kopie besorgen; sie ist noch zu bekommen. ... Er hat sich 
selbst als ‚Das Biest“ bezeichnet, das Zeichen des Biestes ist 
666. Sehr, sehr anders, aber unabhängig davon hat ... Crow-
ley sehr viele Daten dieser alten Kulte ausgegraben.“ 4

„Der alte Aleister Crowley hatte einige interessante Dinge 
darüber zu sagen. Er schrieb ein Buch des Gesetzes.“ 5

„Sie sitzen beispielsweise heute unter einer Verfassung hier, 
die Ihnen religiöse Freiheit garantiert, aber ... was würde 
passieren, wenn Sie damit beginnen würden, Baal anzube-
ten? Mann! Wie das in den Medien klingen würde. Wenn 
Sie damit beginnen würden, Luzifer zu verehren, wenn Sie 
damit beginnen würden, irgendeinen der zahllosen Götter 
anzubeten. Ein Freund, Aleister Crowley ... erreichte einen 
Grad der religiösen Verehrung, der sehr interessant ist – oh 
Boy! Die Presse hat dann während seines ganzen Lebens mit 
seinem Kopf Hockey gespielt. Das Große Biest – 666. Dabei 
hatte er nur eine andere Stufe der religiösen Verehrung. Ja, 
Sir. Dir steht es unter dieser Verfassung frei, alles zu verehren, 
solange es nur christlich ist.“ 6

In einem anderen Vortrag ließ Hubbard anklingen, worum 
es ihm bei Dianetik und Scientology wirklich ging, als er über 
das westliche Denken - „Mathematik, Organisation, Logik, Elek-

Fortsetzung auf Seite 100

Abbildung auf den Seiten 88 bis 91: Auszüge aus dem Transkript der „Phiadelphia 
Doctorate Courses“ von L. Ron Hubbard.  
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tronik; aber nicht Sigmund Freud oder die griechischen Philosophen.“ 
- und das östliche Wissen bzw. die Verbindung beider sprach: 

„Viele sind bereits in den vergangenen Jahrhunderten 
gescheitert, wenn sie dies versucht haben. Unter ihnen war 
Nietzsche und mit ihm die deutsche Nation; unter ihnen war 
Schopenhauer; unter ihnen war Aleister Crowley. ... Sie sind 
daran gescheitert, weil sie es als ‚Es‘ betrachtet haben und 
versucht haben, es als ‚Es‘ zu analysieren. Sie versuchten ihre 
eigene seltsame Logik auf ‚Es‘ anzuwenden. ... Ich kannte 
beide Wissensgebiete ... ich kenne niemanden anderen in 
diesem Jahrhundert oder Ende des letzten, der diesen Hinter-
grund hatte; den Hintergrund in Mystizismus und Okkultis-
mus, Metaphysik, Theologie, Hokus-Pokus, Voodoo, Magie, 
Spiritismus ..., der gleichzeitig auch mit den westlichen 
Gedankengängen vertraut war.“ 7
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Ron Hubbard junior

Hubbards Sohn, Ron jr., schilderte die „Stimmung“ Hub-
bards, in der sich dieser Anfang der 50er-Jahre befand: 

„Wir waren in Philadelphia. Es war im November 1952. ... 
Während er sich auf seinen für den nächsten Tag geplanten 
Vortrag vorbereitete, schritt er im Zimmer auf und ab und 
amüsierte sich über diese oder jene Passage aus Crowleys 
Schriften. Einen Monat zuvor war er in London gewesen, wo 
er endgültig seinen Durst stillen, seinen Becher mit der wah-
ren, unbehandelten, nackten Gewalt aus Magick füllen konn-
te. Er konnte die Lust von Jahrhunderten mit seinen Fingern 
berühren. Die Umgebung des Großen Biestes zu berühren und 
zu schmecken, Crowleys Bücher, Aufzeichnungen und Erin-
nerungsstücke streicheln zu können, löste höchste Ekstase bei 
ihm aus. In London kam er zu den letzten Schlüsseln, die es 
ihm ermöglichten, den Platz des Großen Biestes einzunehmen, 
als dessen rechtmäßigen Erben er sich sah. ...
‚Die Bücher und ihre Inhalte müssen für immer geheim gehalten 
werden’, sagte er. ‚Sie zu enthüllen, wird augenblicklich zum Wahn-
sinn führen, dir den Verstand rauben und dich zerstören’, sagte er. 
‚Die Geheimnisse, Techniken und Kräfte habe ich allein entdeckt und 
nutzbar gemacht. Ich alleine habe sie kultiviert, verbessert und dabei 
meine technischen Grundlagen verwendet: Wissenschaft und Logik. 
Die Schlüssel! Meine Schlüssel zur Eingangstür der Magick; meiner 
Magick! Die Macht! ... Meine Macht! Die wahre Macht von Salo-
mon, als dieser sagte, dass Caligula und Alice eins sind.’ 
‚Deine Vergangenheit ist dein Feind’, sagte er. ‚Der Feind von 
allem. ... Die Bücher, einige kürzlich veröffentlicht, einige über 1.200 
Jahre alt, das ‚Buch des Gesetzes‘, ‚Die Heilige Magie’ von Abre-
Melin, die ‚Sexualmagie des Neunten Grades.’ ... ‚Ich habe Magick 
zum Funktionieren gebracht’, sagte er. ‚Keine kindischen Rituale 
mehr. Ich reduzierte die Magick auf ihre Grundlagen ohne unnötige 
Bürden.’“ 8

Auch die Drogensucht Aleister Crowleys hatte Hubbard 
übernommen - Ron jr.: 

„Ich brauche nicht zu spekulieren. Ich erinnere mich an das 
Jahr 1952, als er eine Spritze mit Kokain in seinem Arm hat-
te. Er grinste mich an und zwinkerte ironisch, während er zu 
mir sagte: ‚Die Schatten Sherlock Holmes.’ Mein Vater gab eine 
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Menge Geld für Kokain und andere Stimmungsaufheller der 
einen oder anderen Art aus. Er konnte wirklich brillant sein, 
wenn er dieses Zeug intus hatte.“ 8  

Vor Gericht sagte Ron jr. aus: 
„Ich habe persönliches Wissen, dass mein Vater regelmäßig 
illegale Drogen, inklusive Amphetaminen, Barbituraten und 
Halluzinogenen einnahm. Er nahm auch regelmäßig Kokain, 
Peyotel und Mescaline.“ 8 

Während eines Prozesses in den USA wurden auch zwei 
Briefe Hubbards bekannt, in denen er u.a. folgendes an seine 
Frau schrieb: 

„Ich trinke eine Menge Rum und schlucke Rosafarbene und 
Graue.“ 

„Ich liebe dich, obwohl ich ein Opiumsüchtiger bin.“ 8
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Jon Atack und Bent Corydon
In seinem Buch A Piece of Blue Sky schrieb Atack über die 

Beschwörungen Hubbards und das Blutritual: 
„Während des Armstrong-Prozesses wurden die ‚Beschwö-
rungen‘ Hubbards teilweise vorgelesen, die meisten trotz des 
Protestes des Anwalts von Mary Sue Hubbard, der sagte, dass 
‚diese Dokumente das Privateste und Persönlichste darstellten, das ich 
jemals gelesen hatte.‘ 
Armstrongs Anwalt, Michael Flynn, schloss sich dem an: ‚Die 
meisten Scientologen würden die Organisation, fünf Minuten nach-
dem sie das gelesen haben, verlassen.‘
Die ‚Beschwörungen‘ waren umfangreich. ... Sie waren in 
Hubbards Handschrift verfasst. Nur eine ganz kleine Auswahl 
wurde im Gerichtssaal verlesen. ... In diesen ‚Beschwörungen‘ 
hypnotisierte sich Hubbard selbst, um glauben zu können, 
dass ‚die Menschheit und alle Wesen an ihn als seine Sklaven gebun-
den waren‘. ...
Ebenfalls unter Gerichtsverschluss war ein Dokument mit 
dem Namen Das Blutritual. ... Dieses Dokument war offen-
sichtlich so heikel, dass kein einziger Teil davon während 
des Gerichtsprozesses bekannt wurde. ... Seitdem ich meine 
Recherchen begonnen hatte, habe ich Kopien dieses Blutritu-
als gesehen. ... Die Zeremonie beinhaltet, dass Hubbard und 
die Frau an seiner Seite ihr Blut mischen, um eins zu werden. 
... Ron jr. sagte, ... dass sein Vater niemals damit aufgehört 
hat, Magick zu praktizieren; Scientology kam für ihn von der 
‚dunklen Seite der Macht‘.“ 

Bent Corydon beschrieb in seinem Buch L. Ron Hubbard - 
Messiah or Madman? weitere Beschwörungen Hubbards: 

„Wir haben nichts zu tun mit den Ausgestoßenen und den 
Untüchtigen; lasst sie in ihrem Elend umkommen. Mitleid 
ist das Laster von Königen; stampft den Unglücklichen und 
den Schwachen nieder; das ist das Gesetz des Starken; das ist 
unser Gesetz und das Vergnügen der Welt. ... 
Ich stamme von der Schlange ab, die Kenntnis und Erleuch-
tung gab, und erfülle die Herzen der Männer mit Trunken-
heit. Wer mich verehren will, nehme Wein und befremdende 
Drogen ... Sie sollen euch überhaupt nicht schaden ... Sei 
stark, oh Mann! Lust, erfreue dich an allen sinnlichen Dingen 
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und an Vergewaltigung ... die Könige dieser Erde sollen für 
immer Könige sein; die Sklaven sollen dienen. ... 
Die dich einfangen wollen; um sie loszuwerden, greife sie 
ohne Mitleid oder Nachsicht an und zerstöre sie ganz. ... 
Ich bin einmalig und der Sieger. Ich gehöre nicht zu den 
Sklaven, die untergehen. Sie sollen verdammt und tot sein! 
Amen.“ 
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Andere „Forschungsergebnisse“ ...
Ende der 40er-Jahre begann Hubbard sein „System“ zu ent-

wickeln, das er bereits 1938 unter dem Resümee „Überleben“ 
vorgegeben hatte. Er verfolgte dabei den sozialdarwinistischen 
Ansatz Herbert Spencers: „Überleben des Geeignetsten - survival of 
the fittest“.

Spencer hatte auch ein Universelles Postulat erarbeitet, das 
nicht nur beim Menschen selbst, sondern auch bei dessen Er-
ziehung, der Psychologie oder Politik anwendbar war. Hubbard 
übernahm diese Gedanken und Formulierungen - damit tat er 
es rechtsextremen Gruppierungen gleich, die ebenfalls auf den 
Theorien Spencers aufbauen. 

Zwei zentrale Begriffe Scientologys „entdeckte“ Hubbard auf 
andere Art: Theta und Thetan. 

In Theta sah Hubbard „den Gedanken, die Lebenskraft“. 
Als Thetan bezeichnete er das geistige Wesen an sich, dass 

den Menschen ausmachen soll.  
Als Symbol wählte er das Zeichen O, von dem er behauptete, 

dass es sich „vom griechischen Buchstaben ‚theta‘ ableitete, der auch für 
Gedanke oder Leben steht.“ 9

Jon Atack, der dies recherchierte: 
„Mir war es nicht möglich eine solche Bedeutung des grie-
chischen Buchstaben zu finden. Was ich aber fand war die 
Bedeutung dieses Symbols für Aleister Crowley. Das Theta-
Symbol O stand für sein Gesetz von Thelema - dem Gesetz des 
Willens.“ 10

Während sich Hubbard bei der Symbolik an Crowley orien-
tierte, gingen die Begriffe Thetan und Theta auf Vril-Ya und Vril 
zurück. 

Der englische Schriftsteller Edward Bulwer-Lytton schrieb 
1871 den Science Fiction-Roman The Coming Race (Die kommende 
Rasse), in dem er die Bewohner einer Welt beschrieb, die unter 
der Erdoberfläche lebten und deren Einwohner über eine spezi-
elle Lebenskraft verfügten. Er bezeichnete diese Übermenschen 
als Vril-Ya und ihre Kraft als Vril. 
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In den 20er-Jahren griff die deutsche Vril-Gesellschaft die-
sen Gedanken auf und wollte während der Nazi-Herrschaft ein 
Fluggerät bzw. eine Reichsflugscheibe entwickeln. Der deutsche 

Raketeningenieur Willy Ley, der 
1937 in die USA emigrierte, veröf-
fentliche 1947 im Magazin Astoun-
ding Science Fiction einen Artikel 
darüber. Er beschrieb darin u.a. 
verschiedene pseudowissenschaft-
liche und esoterische Strömungen 
in Deutschland:
„Die nächste Gruppe beruhte 
buchstäblich auf einem Roman. 
Diese Gruppe ... widmete sich 
der Suche nach Vril. Ihre Über-
zeugungen fußten auf Bulwer-
Lyttons Roman The Coming 
Race. Sie wussten, dass dieses 
Buch eine Erfindung war. 
(Unabhängig davon waren sie 
der Meinung, dass) Bulwer-

Lytton diesen Kunstgriff benutzt hatte, um die Wahrheit 
über diese ‚Kraft‘ erzählen zu können. Die unterirdische 
Menschheit war Unsinn, Vril aber nicht. (Ihre Mutma-
ßungen:) Möglicherweise hatte es die Briten, die es als 
Staatsgeheimnis hüteten, in die Lage versetzt, ihr kolo-
niales Reich aufbauen zu können. Sicherlich besaßen es 
die Römer, eingeschlossen in kleine Metallkugeln, die 
ihre Heime beschützten und als lares bezeichnet wurden. 
Aus Gründen, die ich nicht durchschauen konnte, sollte 
man das Geheimnis des Vril entdecken können, indem 
man sich in die Betrachtung der Struktur eines in zwei 
Hälften geschnittenen Apfels versenkte. Ich mache keine 
Scherze, das war es, was mir mit großer Feierlichkeit und 
unter Geheimhaltung erzählt wurde.“ 11

Hubbard war wie Willy Ley Autor im Magazin Astounding 
Science Fiction.
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Okkulte Parallelen in Scientology
Es sind vor allem Dreiecke, die Hubbard im Übermaß ver-

wendete, u.a. das Dianetiksymbol, ein stilisiertes Dreieck. 

Im Symbol des Religious Technology Cen-
ter (Abb. rechts), dem David Miscavige 
vorsteht, findet man sowohl dieses Diane-
tiksymbol als auch das spätere Scientology-
symbol.

Dreiecke sind magische Symbole, die im 
Okkultismus ihre Verwendung finden. 

Das Scientologysymbol 
wiederum besteht aus einem 
großen S und ebenfalls zwei Dreiecken, die für 
Affinität, Realität, Kommunikation bzw. Wissen, 
Verantwortung und Kontrolle stehen. Wobei das S 

für Scientology auch eine Schlange symboli-
sieren könnte - ein weiteres magisches Sym-

bol.

Nach der „Kirchengründung“ führte Hubbard 
das Kreuzsymbol ein; wobei das Symbol des Golden 

Dawn, das von Aleister Crowley verwendete Kreuz und jenes 
von Scientology frappierende Ähnlichkeiten in ihrer Grund-
struktur aufweisen, u.a. die Kreuzform und die Kreuzenden. 
(Abbildungen von links nach rechts).
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Inhaltlich beschäftigte sich Hubbard u.a. auch mit dem Ta-
rot, das ägyptische und kabbalistische Wurzeln hat. Hubbard in 
einem Vortrag: 

„Vor einigen tausend Jahren 
entwickelte jemand eine Philoso-
phiemaschine namens Tarot. Gott 
weiß, was diese Maschine mit uns 
zu tun hat. ... Jede der Karten des 
Tarot ist die Vorstellung menschli-
cher Erfahrung; auf die eine oder 
andere Weise. ... Aber es ist ein 
sehr interessanter Aufhänger. Einer 
der Begriffe des Tarot, der über-
lebte, ist der Narr. Der Narr ist der 
Weiseste von allen. Der Narr, der 
die Straße hinunter geht, Alligato-
ren an seinen Fersen und Hunde, 
die nach ihm schnappen. Er geht 
blind seinen Weg. Er weiß, dass es 
genügt, wenn man nur weiß und 

sonst nichts macht. ... Weil ihm nichts etwas anhaben kann 
- nichts kann ihm etwas anhaben. ... Aber schauen sie einmal, 
wie wir damit umgehen sollten. 
Wir müssen Scientology hernehmen und beim Tarot anwen-
den - und damit das Tarot erklären.“ 12

Hubbards Vorliebe für den Narren lässt sich auch aus dem 
Buch des Gesetzes ableiten, wo Crowley schrieb: 

„Mein Prophet ist ein Narr. ... Möge er die erste Prüfung 
bestehen, & es wird für ihn gleich Silber sein. ... Nach der 
zweiten, wie Gold. ... Nach der dritten, wie Steine aus kost-
barem Wasser. ... Nach der vierten, wie äußerste Funken des 
innersten Feuers.“ 3

Das Tarot selbst hatte er bei Crowleys O.T.O. kennen gelernt, 
dessen Tarot-Set nach wie vor im Handel ist. Aus seinen Be-
schreibungen - Alligatoren und Hunde - lässt sich schließen, 
dass er Crowleys Tarot meinte; es gibt kein anderes Tarot-Set, 
das Alligatoren aufweist.

Ein weiterer Punkt: Hubbard bezeichnete einige Stufen in 
Scientology als Grade, seine Zählweise beginnt mit Null und er 
verwendete römische Ziffern bei ihrer Bezeichnung: Grad O, 
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Grad I bis IV oder OT III, OT VIII usw. Diese Art des Zählens 
wurde von Crowley übernommen, der genau so verfuhr. 

Auch das hubbardsche Ethiksystem mit der Supressive Person, 
dem Unterdrücker, und dem Abbrechen der Verbindung, die 
geheimen „Richtlinienbriefe“ Hubbards und das Freiwildgesetz 
können vom Buch des Gesetzes abgeleitet werden, wo Crowley 
u.a. schrieb: 

„Nichts haben wir gemein mit den Ausgestoßenen und den 
Jämmerlichen: Sollen sie in ihrem Elend sterben. ... Tre-
tet nieder die Jämmerlichen & die Schwachen: dies ist das 
Gesetz der Starken ... denke nicht nach, o König, über diese 
Lüge: ... Fragt Macht Warum, so ist Macht Schwäche.“ 

 Weitere Parallelen nach Jon Atack: 
„Hubbard legte sehr großen Wert auf das Zurückerinnern 
an das Geburtserlebnis; Crowley hatte darauf hingewiesen, 
dass sich ein Magier an seine Geburt erinnern muss. ... Bei-
de, Hubbard und Crowley, sprachen über Vergangene Leben 
anstelle von Inkarnation; Crowley nannte dies die Magische 
Erinnerung. ... Crowley sagte, dass ‚das Böse nur scheinbar ist, 
wie das Gute.‘ Hubbard meinte, dass ‚das Gute und das Böse ... 
nur Erwägungen wären, auf keiner anderen Basis als der Meinung.‘ 
Beide sprachen von einem ‚Persönlichen Universum‘.“ 10

Hubbard folgte Crowley aber auch dabei, als dieser feststell-
te, dass die Bedeutung von Worten klar sein muss, sie „geklärt“ 
werden müssen. In seinem Buch des Gesetzes schrieb Crowley:

„Du wirst die Ordnung & Werte des Englischen Alphabets er-
halten; du sollst neue Symbole finden, sie dort zuzuordnen.“ 

Hubbard entwickelte aus diesem Mix nicht nur seine Studier-
technologie, sondern sah in der „Tatsache“ eines nicht verstande-
nen Wortes oder Symbols den Grund, warum sich jemand „feind-
lich gegenüber dem Verwender dieses Symbols verhält“ 9 - und dadurch 
zum Unterdücker, zur Supressive Person wird. 

In anderen Aussagen Hubbards finden sich weitere Paralle-
len: 

„Crowley sagte, ‚dass Jesus Christus zurechtgezaubert‘ war, 
was sich mit Hubbards Aussage deckte, der sagte, dass dieser 
eine ‚hypnotische Einpflanzung‘ war.“ 10 
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Die Quelle für Hubbards Aussage ist sein „Bulletin“ vom 23. 
September 1978, das den Titel Resistive Cases, Former Therapie 
trägt. 

Eine andere Aussage Hubbards besagt, dass „es Gott nur gibt, 
damit er der ‚Trick‘ dieses Universums ist“. 14

In einem anderen Bulletin schrieb Hubbard: 
„Wir haben eine Welt voller Opfer. ... Das ganze Christentum 
bezieht sich auf Opfer. ... Das Christentum gewann, weil es 
die Menschen zu Opfern machte.“ 15

In den 60er-Jahren bezeichnete Hubbard den Scientologen 
John McMaster als den ersten „Papst“ von Scientology und 2007 
berichtete die englische Zeitung The Sun, dass David Miscavige 
meinte, dass Tom Cruise in Zukunft wie Jesus Christus verehrt 
werden würde, „er sei der neue Prophet der Religion“. 

In den 60er-Jahren schrieb Hubbard das Buch Hymn of Asia, 
in dem er sich als Metteya, die Inkarnation Buddhas, bezeichne-
te. Im Vorwort schrieb er: 

„1. Er wird im Westen erscheinen. 2. Er wird dann erschei-
nen, wenn sich Religiosität im Rückzug befindet und die Welt 
in Gefahr und in Aufruhr verwickelt ist. 3. Er wird goldene 
oder rote Haare haben. 4. Er wird das Werk von Gautama 
Buddha vervollständigen und ein goldenes Zeitalter der 
Menschheit einleiten, in dem es allen Wesen möglich sein 
wird, spirituelle Freiheit zu erlangen. 5. Die Zeit seiner An-
kunft kann nur sehr ungenau angegeben werden; der nächst-
mögliche Zeitpunkt ist 2.500 Jahre nach Gautama Buddha 
– oder ca. 1950.“ 16

Hubbard lebte damals in England, die Welt erholte sich ge-
rade vom Zweiten Weltkrieg, sein Haar war rot und sein Buch 
Dianetik erschien 1950.
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Ein Zwischenspiel im Leben Hubbards
Zwischen 1946 und 1950 verlor sich ansonsten die Spur von 

L. Ron Hubbard - es gibt nur sehr wenige Belege aus jener Zeit. 
Lediglich die wiederholten Ansuchen um eine Pension bei der 
US-Veteranenorganisation lassen sich finden. Im Februar 1946 
bekam Hubbard eine Pension in der Höhe von 11,50 $ pro Mo-
nat zugesprochen, am 18. März legte er Widerspruch ein: 

„Ich habe zwischen 60 und 80% meines Augenlichts ver-
loren. ... Können Sie mich bitte darüber informieren, welche 
Schritte ich unternehmen muss, um eine höhere Pension zu be-
kommen?” 

Danach schrieb er weitere Eingaben an die Veteranen-Orga-
nisation, in denen er beschrieb, dass sich u.a. sein Zwölffinger-
darmgeschwür vervielfacht hatte - Hubbards schriftliches Fazit: 

„Meine Möglichkeiten Geld zu verdienen, haben sich durch 
die Verletzungen im Dienst auf Null reduziert.”

Am 10. August 1946 heiratete er Sara „Betty“ Northrup, die 
nichts von Hubbards erster, noch immer aufrechten Ehe wusste 
- und wurde so zum Bigamisten. 

Am 15. Oktober 1947 schrieb Hubbard einen weiteren Brief 
an die Veteranenorganisation:

„Gentlemen, dies ist eine Bitte um Behandlung ... Nachdem 
ich nun zwei Jahre versucht habe, mich im zivilen Leben wie-
der zurecht zu finden und gescheitert bin, muss ich gestehen, 
dass ich es überhaupt nicht schaffe, meine Fähigkeiten wieder 
zu erlangen. Mein letzter Arzt meinte, dass es sehr hilfreich 
sein könnte, wenn ich von einem Psychiater oder Psycho-
analytiker untersucht oder sogar behandelt werden würde. 
Gegen Ende meiner Dienstzeit vermied ich aus Stolz jegliche 
Untersuchung meines Geisteszustandes in der Hoffnung, dass 
die Zeit meinen Geist, von dem ich annehme, dass er ernst-
haft beeinträchtigt ist, wieder ins Gleichgewicht bringen wür-
de. Ich kann mich nicht aus langen Perioden der Depression 
und Suizidneigung befreien. Mir wurde erst kürzlich klar, 
dass ich diese zuerst besiegen muss, bevor ich hoffen kann, 
überhaupt wieder ganz gesund zu werden. Ich kann jetzt 
die Schule und meine kleinen Arbeiten aufgrund vielfältiger 
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Verpflichtungen nicht aufgeben, um mich in eine Klinik zu 
begeben, doch glaube ich, dass eine ambulante Behandlung 
erfolgreich sein könnte. Doch kann ich mir eine solche nicht 
leisten. Würden Sie mir bitte helfen? 

Mit freundlichen Grüßen, L. Ron Hubbard.“ 
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Hubbards „Wissenschaft“
Der Kontakt zwischen L. Ron Hubbard und John W. Camp-

bell war während der Kriegsjahre abgerissen, wurde aber Ende 
der 40er-Jahre wieder aufgenommen. Campbell, der Herausge-
ber des Astounding Science Fiction, wurde der Mentor Hubbards. 

Campbell nutzte sein Magazin, um über die emotionale, 
philosophische und soziologische Tragweite von zukünftigen 

wissenschaftlichen Ent-
deckungen zu spekulie-
ren. 

Er glaubte an über-
natürliche Kräfte, Rei-
sen in den Weltraum 
und eine Vielzahl wei-
terer Welten. Seine 
Schriften waren übersät 
mit außerordentlichen 
technischen Details, die 
erklärten, wie komplex 
bestimmte Maschinen 
funktionierten. Eine 
von Campbells Lieb-
lingsideen war, dass der 
Mensch weniger als ein 
Viertel seiner Hirnka-
pazität nutze: 
“Wenn das volle 

Potential in die Funktionalität eingebunden werden könnte, 
sollte die daraus resultierende Intelligenz die Welt ohne große 
Schwierigkeiten erobern können.”
Campbell unternahm auch den Versuch, Telepathie, außer-

sinnliche Wahrnehmung und andere psychische Phänomene in 
einer Wissenschaft zusammenzufassen, die er Psionic nannte. 

Anfang 1950 stellte er Hubbards Buch im Astounding Science 
Fiction vor: 

Bild: Astounding-Magazin mit Dianetikankündigung, 1950.



116

„Unsere nächste Ausgabe wird eine wegweisende Explosion 
im ganzen Land auslösen. Wir bringen einen 16.000-Wor-
te-Artikel mit dem Titel ‚Dianetik – Die Einführung in eine 
neue Wissenschaft‘ von L. Ron Hubbard. Dies wird, denke 
ich, die erstmalige Publikation dieses Materials werden. Es 
ist - und das versichere ich ihnen mit vollem Ernst - einer der 
wichtigsten Artikel, die jemals veröffentlicht wurden. In die-
sem Artikel berichtet Hubbard von seinen Forschungen über 
technische Fragen, wie der Verstand funktioniert, und weiter 
werden immens wichtige und grundsätzliche Entdeckungen 
dargelegt.“ 

Hubbard hatte sich in seinem Text u.a. bei einigen Psych-
iatern und Psychologen „bedient“ - Sigmund Freud, Alfred 
Korzybski, William Sargant, Nandor Fodor und Otto Rank. Er 
„interpretierte“ deren Erkenntnisse um und mixte sie mit sei-
nen Hypnosetechniken, die er in den 40er-Jahren erlernt hatte. 
Russell Miller in seinem Buch Bar-Faced Messiah über Hubbards 
diesbezügliche Erfahrungen: 

„Danach demonstrierte Hubbard (in der Los Angeles Fantasy 
und Science Fiction Society) sein Talent als Hypnotiseur. Er hyp-
notisierte fast jeden im Clubraum: Ein junger Mann schaute 
mit äußerster Überraschung auf seine Hand – er war davon 
überzeugt, dass er ein Paar Miniaturkängurus in seinen Hän-
den hielt. Ein anderer zog schnell seine Schuhe aus, als er das 
Gefühl hatte, dass der Fußboden warm würde und ein dritter 
verbrachte zehn sehr lustige Minuten an einem imaginären 
Telefon und war damit beschäftigt, einen hartnäckigen und 
nicht existierenden Autoverkäufer abzuwimmeln.
Hubbard schien keine Schwierigkeiten damit zu haben, 
hypnotische Trance zu induzieren – alles, was er bei manchen 
Leuten tun musste, war bis drei zu zählen und dann mit dem 
Finger zu schnippen. Doch manchmal vergaß er, Leute wie-
der aus dem hypnotischen Zustand zurückzuholen. Er sagte 
zu Cox‘ jüngerem Bruder Bill, dass er jedes Mal einschla-
fen sollte, wenn er sich an der Nase kratzen würde. Unter 
Hypnose befolgte dieser das Kommando pflichtgemäß. Doch 
später am Abend kratzte sich Hubbard geistesabwesend an 
der Nase, während er inmitten einer Gruppe von Bewunde-
rern stand – und Bill Cox kollabierte unmittelbar darauf. Er 
fiel glücklicherweise in die Arme von Forrest Ackerman, der 
hinter ihm stand. 
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Hubbard spielte Bill Cox aber auch mit einem grausamen 
posthypnotischen Trick übel mit. Während des Treffens nahm 
er Cox beiseite und sagte ihm, dass er am folgenden Nach-
mittag um zwei Uhr alles stehen und liegen lassen würde 
und Hubbard bei einem bestimmten Gebäude an der Ecke 
‚Wilshire’ und ‚Lucas Street’ treffen sollte. Hubbard wartete 
dort am nächsten Tag, als dieser um zwei Uhr auftauchte. Ge-
mäß Hubbards Anweisungen konnte Cox seine Hände nicht 
aus den Taschen nehmen. Dann bekam er die Anweisung ein 
nahe gelegenes Geländer festzuhalten, und er stellte fest, dass 
er es nicht mehr loslassen konnte. Während er darum kämpf-
te, seinen Griff zu lockern, sagte ihm Hubbard, dass das 
Geländer heißer und heißer werden würde, bis es rot glühend 
war. Cox krümmte sich dort in höchster Qual, bis Hubbard 
schließlich lachte, ihm auf die Schulter klopfte und sagte, dass 
er nach Hause gehen könne und sich an keines der Gescheh-
nisse erinnern würde.“

Nach der Präsentation im Astounding Science Fiction bot ihm 
Art Ceppos an, das Buch in seinem Verlag Hermitage House zu 
veröffentlichen. 

In der Dianetik-Theorie ging bzw. geht es um die „Reini-
gung“ des sogenannten Reaktiven Verstandes, in dem aus Hub-
bards Sicht in Form von sogenannten Engrammen alles Negative 
enthalten war - eigentlich nichts anderes als eine Umbenennung 
des Unterbewusstseins, wie man es aus der Psychologie kennt. 
Durch das dianetische Verfahren, das er Auditing nannte, sollte 
ein Geklärter, Clear erreicht werden:

„Wenn wir einen Clear erreicht haben, stehen wir vor etwas, 
das man nie zuvor gesehen hat, denn es existierte nie zuvor 
in einem schuttfreien Zustand eine perfekte Maschine, gut 
geölt, kraftvoll, schimmernd und imstande, alle ihre eigenen 
Funktionen ohne jede weitere Wartung abzustimmen und zu 
steuern.“ 17 

 Weiters legte er ein willkürliches Emotionsschema - die Ton-
skala - und die sogenannten Dynamiken fest. Damit bezeichnete 
er jene Kräfte des Überlebens, die einem Menschen innewohnen sollen. 
Er unterschied dabei anfangs vier dieser Dynamiken: die erste 
Dynamik betraf den Menschen selbst, die zweite Beziehungen, 
Sex und die „Aufzucht“ von Kindern, die dritte Gruppen, die 
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vierte die Menschheit an sich. Einige Zeit später führte er vier 
weitere Dynamiken ein: die fünfte, welche die Tier- und Pflan-
zenwelt und die sechste, die das Materielle betraf; die siebente 
bezog sich auf das geistige Wesen, den Thetan und die achte 
Dynamik auf die Unendlichkeit.  

Mit dem Archivar „bezeichnete“ er einen „Mechanismus“, der 
auf ein beliebiges Stichwort hin die entsprechende „Karteikarte“ 
im Verstand des Menschen finden und derart das „unbestechliche“ 
Regulativ seines Verfahrens darstellen sollte. 

Das eigentliche Verfahren bestand dann aus einer Hypnose-
technik, die Hubbard in Reverie umbenannte: 

„In der Reverie ist der Preclear* in einen Zustand leichter 
‚Konzentration’ versetzt, welche nicht mit Hypnose verwech-
selt werden darf. ... Mehr braucht man über ihre Wirkungs-
weise nicht zu wissen. ... Hier sind die grundlegenden Punkte 
des Verfahrens zusammengefasst: 
1. Versichern Sie dem Patienten, dass er über alles, was ge-
schieht, Bescheid wissen wird. 
2. Zählen Sie, bis er die Augen schließt. 
3. Richten Sie den Löscher** ein. 
4. Senden Sie den Patienten in einen Zeitabschnitt der Ver-
gangenheit zurück. 
5. Arbeiten Sie mit dem Archivar, um Daten zu erhalten. 
6. Reduzieren Sie alle berührten Engramme, so dass keine 
Ladung verbleibt. 
7. Bringen Sie den Patienten in die Gegenwart. 
8. Vergewissern Sie sich, dass er in der Gegenwart ist. 
9. Geben Sie ihm das Löscherwort. 
10. Stellen Sie volles Bewusstsein seiner Umgebung her.“ 17

Während eines Vortrages 1952 sprach Hubbard dann offen 
aus, worum es ihm ging:

„Diese Welt hat lange danach gesucht, einen neuen Weg zu 
finden, um Sklaven zu schaffen. Gut, wir haben einen neuen 
Weg gefunden, um Sklaven zu machen.“ 18

* Preclear - eine Person, die noch nicht Clear ist.
** Löscher - ein Wort, dass den Bann bricht, die Hypnose durchbricht.



119

Zwei Rezensionen
Kurz nach dem Erscheinen von Hubbards Buch tauchten 

erste kritische Stimmen auf; wie jene von Erich Fromm, der 
eine Buchbesprechung unter dem Titel For Seekers of Prefabri-
cated Happiness (Für Sucher von vorgefertigtem Glücklichsein) 
schrieb: 

„Hubbards Buch kann kaum als ein Beitrag zur Wissenschaft 
vom Menschen ernstgenommen werden. Ernstnehmen muss 
man es jedoch als Symptom eines gefährlichen Trends. Wäre 
es nur eine allzu sehr vereinfachende Deutung Freudscher 
Theorien, dann könnte man es als harmlos betrachten. Aber 
Dianetik bringt eine Geisteshaltung zum Ausdruck, die den 
Lehren Freuds exakt entgegensteht. ... 
Die Entdeckung, dass ‚das Überleben der einzige Zweck 
des Lebens’ sei, ist sicherlich nicht Ausdruck des Geistes ..., 
sondern vielmehr der eines plumpen Biologismus, für den 
ethische Werte dem Zwang zum Überleben untergeordnet 
sind - wenn sie überhaupt noch irgendeinen Platz haben. ... 
Meine negative Ansicht über Dianetik gründet nicht in der 
Überzeugung, dass die heutigen Methoden der Psychiatrie 
zufriedenstellende Lösungen bieten; ihnen mangelt es in der 
Tat an neuen Ideen und Versuchen. Glücklicherweise sind 
sich aber viele Psychiater und Psychologen dieses Mangels 
bewusst und suchen nach wirkungsvolleren Zugängen zur 
Ebene des Unbewussten. ... 
Voraussetzung muss dabei jedoch immer die Stärkung der 
Verantwortlichkeit des Patienten, seiner Fähigkeit zur Kritik 
und Einsicht, sein.“ 19

Der Arzt Dr. Martin Gumpert, Mitarbeiter am Goldwater Me-
morial Hospital in New York City, schrieb für die Zeitung The 
New Republic am 14. August 1950 ebenfalls ein Rezession unter 
dem Titel Die Dianetikmanie: 

„Es ist weniger der Inhalt dieses Buches, der nach einer 
Untersuchung ruft, als vielmehr seine Auswirkungen auf 
den Verstand eines durchschnittlichen Lesers. ... Das Buch 
beginnt mit der Feststellung: ‚Die Dianetik ist ein Meilenstein 
für den Menschen, vergleichbar mit der Entdeckung des Feuers und 
bedeutender als die Erfindung des Rades und Bogens’. ... (und dass) 
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‚die verborgene Quelle von allen psychosomatischen Krankheiten und 
aller menschlicher Aberration* ... entdeckt und das Fachwissen für 
ihre Heilung entwickelt (wurde).’ 
Mit Hilfe dieser Fertigkeiten kann sich jedermann davon in 
weniger als 20 Stunden befreien und zu einem Dianetik Clear 
werden, einer Person mit höherer Intelligenz als dies norma-
lerweise der Fall ist.
Der Dianetik-Prophet L. Ron Hubbard, ein Bauingenieur und 
Science-Fiction-Schreiber, ... beansprucht ‚einen bisher nicht 
vermuteten Unter-Verstand’ entdeckt zu haben. ...
Ich stelle fest, dass ich noch nie mit einer dermaßen dreis-
ten Mischung aus völligem Unsinn, Dingen des gesunden 
Menschenverstandes und längst Bekanntem entnommenen 
konfrontiert wurde; dies wurde durch eine neu erfundene 
und verrückte Terminologie getarnt und derart präsentiert. 
Am widerlichsten empfand ich die wiederholten Behauptun-
gen von Genauigkeit und wissenschaftlichen Versuchsverfah-
ren, für welche jeder Beweis fehlt. Der Autor lebt fortlaufend 
von übernommenen Konzepten, trotzdem greift er diese ... 
an. Was auch immer an seinen ‚Entdeckungen’ Sinn macht, 
stammt nicht von ihm und ... erscheint mir als ein paranoides 
System, ... das als äußerst gefährlich einzustufen ist, wenn es 
als therapeutische Technik zum Massenkonsum angeboten 
wird.
Wie jeder Führer einer Bewegung von Verrückten, verdäch-
tigt und verdammt er Skeptiker und ‚Ungläubige’: ‚Sollte der 
Pre-Clear feststellen, dass jemand versucht, ihn vom Beginn oder 
der Fortsetzung einer Dianetik Therapie abzuhalten, müsste diese 
Tatsache sofort dem Auditor mitgeteilt werden. Jemand, der versucht 
eine Person vom Eintritt in die Therapie abzuhalten, hätte entweder 
einen Nutzen von den Aberrationen der Person oder hat etwas zu 
verbergen.’ ...
Der Schaden, der durch Dianetik-Auditoren bei ihren Opfer 
angerichtet werden könnte, sollte aber nicht unterschätzt 
werden. ... Die zitierten Beispiele des dianetischen Auditings 
sind von ausgefallener Absurdität. ... Und (ich wünsche mir) 
inständig, dass etwas (dagegen) unternommen werden könn-
te, um Aktivitäten dieser Art zu verbieten.“

* Aberration = Abweichung.
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Volney G. Mathisons Elektropsychometer
Hubbard „verbesserte“ sein System, indem er in den Folge-

jahren Scientology, den Thetan und die Gesamtzeitspur ersann. Der 
Thetan, das geistige Wesen, das nach Hubbard jedem Menschen 
innewohnte bzw. das er eigentlich war und dessen Potential wie-
dererweckt werden sollte, nachdem er es vor Millionen Jahren 
verloren hatte, stand nun im Mittelpunkt der „Arbeiten“ Hub-
bards. Die Gesamtzeitspur wiederum bot ihm schier unbegrenz-
te Möglichkeiten, da Hubbard davon ausging, das der Thetan 
seit Urzeiten existierte - und einen entsprechend großen Reakti-
ven Verstand „besaß“.

Im Bild oben: Volney G. Mathison; 
im Bild rechts: L. Ron Hubbard bei einer 
Elektropsychometer-Demonstration - inter-
essanterweise exakt mit denselben Personen, 
die auch Mathison bei dessen Demonstrati-
on zusahen ... 
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Die Begegnung mit Volney G. Mathison eröffnete ihm dies-
bezüglich weitere Möglichkeiten.

Der Chiropraktiker und Dianetik-Fan Mathison verfügte 
über einige Erfahrungen im Entwickeln und Umgang mit Mess-
geräten, die auf dem Saitengalvanometer von Willem Einthoven 
und der Wheatstoneschen Meßbrücke von Samuel Hunter Christie 

Abbildungen Seite 112 und 113: Anzeigen von Volney Mathisons, 1950er-Jahre
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basierten. Er hatte einen Apparat entwickelt, den er Elektropsy-
chometer nannte und der dem bei der US-Polizei verwendeten 
Polygraphen, dem Lügendetektor, ähnelte. Mathison pries das 
Gerät in erster Linie als Unterhaltungsgerät bzw. Quiz-Meter an, 
machte aber auch Experimente mit Menschen. 

Dabei wandelte er auf den Spuren des Schweizer Arztes und 
Psychologen C. G. Jung, der 1907 ebenfalls damit experimen-
tiert hatte, inwieweit seelisch-geistige Vorgänge physikalische 
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Veränderungen im Körper herbeiführten, die auf der Skala ei-
nes Messgerätes ablesbar wären. Während C. G. Jung seine Ver-
suche wegen fehlender Aussagekraft rasch wieder verwarf, war 
Hubbard von den Möglichkeiten von Mathisons Elektropsycho-
meter begeistert.

Im August 1952 frohlockte Hubbard: 
„Die Elektronik gibt der Freudschen Theorie neues Leben 
– die assoziativen Verfahren knacken Fälle unter Verwendung 
des E-Meters schnell.“ 20

Dabei war er sich von Anfang an bewusst, dass er es mit ei-
nem Lügendetektor zu tun hatte. In seinem Operator‘s Manual, 
das er im selben Jahr verfasste, schrieb er: 

„... die Daten, die Sie hier finden, gelten auch für den Lügen-
detektor wie ihn die Polizei benutzt oder er in psychologischen 
Einrichtungen verwendet wird.“ 21 

Noch klarer sprach er es einige Jahre später aus: 
„Ein E-Meter ist besser bekannt als Lügendetektor.“ 22  
Dieser Detektor wurde ab den 60er-Jahren das zentrale In-

strument der scientologischen Verfahren - L. Ron Hubbard: 
„Das E-Meter irrt nie. Es sieht alles. Es weiß alles. Es offen-
bart alles.“ 21
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Das „Handbuch des Rechts“
Ende der 50er-Jahre kaufte l. Ron Hubbard günstig den ehe-

maligen Landsitz des Maharadschas von Jaipurs südlich von 
London; dessen Name mag dabei eine Rolle gespielt haben: St. 
Hill.

Hubbard hatte sein 
Hauptquartier gefun-
den. Die Postadresse, 
Saint Hill Manor, East 
Grinstead, Sussex, prang-
te von da an auf allen 
„Richtlinienbriefen“ 
und „Bulletins“, die er 
verfasste; auch noch, 
als er schon lange nicht mehr dort lebte.

Die zweite Hälfte der 1950er-Jahre war von Vorträgen, Se-
minaren und regelmäßigen Buchveröffentlichungen geprägt 
gewesen, die ihm ein gutes Einkommen bescherten. Dianetik 
bzw. Scientology waren zu dieser Zeit hauptsächlich in den eng-

lischsprachigen Ländern wie 
den USA, England, Australi-
en und Südafrika präsent und 
verfügten über einige Hundert 
aktive „Dianetiker“ bzw. Sci-
entologen, die im HASI, der 
Hubbard Association of Sciento-
logists International, organisiert 
waren und einer Fan- und Le-
serschar, die rund 50.000 Per-
sonen umfasste.

Hubbard hatte die USA 
aber nicht freiwillig verlas-

sen. Ab Mitte der 1950er-Jahre begann die US-Regierung, allen 
voran die American Medical Association, und die Food and Drug 
Administration, gegen Scientology bzw. Hubbard vorzugehen. 

Bild oben: St. Hill/East Grinstead, Bild darunter: L. Ron Hubbard; Photos aus einer 
Scientologypublikation.
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Hubbard wurde verdächtigt, unter dem Deckmantel einer „Kir-
che“ pseudowissenschaftliche Praktiken zu betreiben, die allein 
ausgebildeten Medizinern vorbehalten waren und sich dabei 
persönlich zu bereichern. Auch CIA und FBI begannen sich mit 
der Thematik zu befassen. 

Der zunehmende 
Druck veranlasste Hub-
bard darauf zu reagie-
ren. Er fasste seine Ge-
danken im Handbuch des 
Rechts (Manual of Justice) 
zusammen. 

Diese Schrift ist bis 
zum heutigen Tag in 
Verwendung, als ver-
traulich eingestuft und 
wieder nur dem obe-
ren Management von 
Scientology und dem 
Geheimdienst Büro für 
Spezielle Angelegenheiten 
bekannt:

„Leute greifen Scien-
tology an: Ich verges-
se das nie. Ich zahle 
immer mit gleicher 
Münze zurück, bis 
der Punktestand aus-
geglichen ist. ...
Wenn irgendwo ein 

Angriff auf Scientology beginnt, schauen wir uns die Leute 
an, die daran beteiligt sind und legen sie lahm. Der Angriff 
verschwindet. Der Grund, weshalb wir heute stabile Organi-
sationen haben, wo wir früher nur Trümmer hatten, liegt da-
rin, dass wir nachrichtendienstliche Wege gehen, um unsere 
Freunde von unseren Feinden zu unterscheiden, und dass wir 
schnell handeln. ... 
Wenn wir es für nötig erachten, jemandem nachzustellen, 
dann untersuchen wir. ... Wenn wir untersuchen, dann tun wir 
das immer geräuschvoll. Und gewöhnlich ist es so, dass eine 
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bloße Untersuchung den Ärger sogar dann beendet, wenn 
wir keine wirklich zutreffenden Daten herausfinden. ... 
Die Macht liegt allein schon im Stellen von Fragen! ...
Wir rufen sie nacheinander herein. Wir verwenden das E-
Meter. ... Wenn jemand nicht bereit ist, einen E-Meter-Test zu 
machen, dann wissen Sie, dass er schuldig ist. ...
Nein, Gerüchte sind nicht ‚natürlich’. Wenn Sie diese zurück-
verfolgen, stoßen Sie auf einen Kommunisten oder einen 
Millionär, der uns den Tod wünscht und seine eigene Praxis 
im Wohlstand, oder ein Gruppenmitglied, das gleichzeitig 
Mitglied der Römisch-Katholischen Kirche ist. ...

Offene Untersuchung von jemanden oder etwas, der oder das 
uns angreift, sollte öfter durch eine externe Detektei getan 
werden. Und pfeifen Sie auf die Kosten. Es ist sehr wirkungs-
voll.“

Zu Gerichtsverfahren stellte Hubbard fest: 
„Niemals, wenn möglich. Es kostet Zeit und bringt wenig 
Nutzen aber, viel Aufwand für Sie. Im Grunde wirken Klagen 
am besten als Drohung.“

Über das Verhalten, wenn man hinterfragt wird: 
„Ihre ganze Antwort an jemanden besteht aus: ‚Dies hier ist 
eine Institution, die weltweit ein ... hohes Ansehen genießt. 
Warum gehen Sie nicht zu unseren Anwälten?‘ Das lässt 
sowohl Presse als auch Polizisten verstummen.“

Über sein Rechtsverständnis: 
„Niemand unter uns richtet und bestraft gerne. Trotzdem 
sind wir vielleicht die einzigen Leute auf der Erde mit einem 
Recht zu bestrafen. ... 
Verwenden Sie staatliche Behörden, wenn es nicht anders 
geht, wie im Falle einer Unterschlagung oder einer Körper-
verletzung, aber versuchen Sie zu handeln ohne die örtlichen 
Gesetzesvertreter mit einzubeziehen. 
Wir sind immer besser dran, wenn wir es selbst oder mit 
Privatdetektiven machen. ... 
Aber denken Sie daran, dass es Zeiten gibt, in denen es le-
benswichtig ist, einen Kopf, irgendeinen Kopf, auf die Lanze 
zu stecken, um aufkeimende Unordnung zu ersticken.“
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In seinem Text sprach er auch einen Punkt an, der in Zukunft 
wichtig werden würde: 

„Der Zweck von Prozessen ist, zu quälen und zu entmutigen, 
nicht so sehr zu gewinnen. ... Das Gesetz kann sehr leicht 
dafür eingesetzt werden um zu quälen.“ 23
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Einsatzmöglichkeiten des Lügendetektors

Anfang der 60er-Jahre intensivierte Hubbard die Arbeiten 
mit dem Lügendetektor Mathisons. Zuvor hatte er sich mit ihm 
zerstritten und verwendete dessen Gerät einige Jahre nicht. Aber 
er hatte die Möglichkeiten erkannt, die ihm dessen Elektropsycho-
meter bot: mit seiner Hilfe konnte er sein posthypnotisches Dia-
netikverfahren „verfeinern“.

Während er experimentierte, modifizierten Don Breeding 
and Joe Wallis das Elektropsychometer von Mathison. Er konnte 
es danach zum Patent anmelden. Im Unterschied zu Mathisons 
Gerät besaß es lediglich eine schmälere Batterie. Dafür hieß es 
nun Hubbard Electrometer, kurz E-Meter. 

Hubbard testete in St. Hill verschiedene Geräte sowie deren 
Anwendungsmöglichkeiten, um kurz darauf eine Neuheit einzu-

Bild: L. Ron Hubbard; Photo aus einer Scientologypublikation.
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führen: Die Sicherheitsüberprüfung (Security Check), kurz SecCheck 
genannt.

Die Idee dahinter war einfach: Jeder Mitarbeiter bzw. Sci-
entologe musste sich einer Sicherheitsüberprüfung unterziehen. 
Im Mittelpunkt stand dabei der von ihm geschaffene Begriff des 
Overts, das Hubbard als „Schädliche Handlungen“ beschrieb.

In einem „Bulletin“ vom 8. Februar 1960 beschrieb er die 
Vorgangsweise: 

„Ein E-Meter ist besser bekannt als ‚Lügendetektor‘ und wird 
dabei verwendet, die Wahrheit über den Hintergrund und 
die Verhaltensweisen zu ermitteln.“ Folgende Bereiche sollten 
hinterfragt werden: „Jeder kriminelle Hintergrund, jede kom-
munistische oder subversive Verbindung, die Verbreitung von 
Verleumdungen über St. Hill, das Entmutigen neuer Ange-
stellter durch bösartige Lügen, ... Overts gegen den Doktor* 
oder Mrs. Hubbard.“ 24

* = Hubbard führte 1960 einige Jahre einen gekauften Doktortitel, um seine „Wissen-
schaftlichkeit“ zu unterstreichen..
Bild: Lügendetektors ‚E-Meter‘ - Mark V; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Niemand sollte dabei ausgenommen werden und jeder, der 
diesen SecCheck bestand, sollte dies schriftlich bestätigt bekom-
men: 

„Ein Brief .. sollte jeder Person gegeben werden, die erfolg-
reich eine Sicherheitsprüfung am E-Meter bestanden hat. Der 
Text sollte folgendermaßen lauten: ... ‚Ich freue mich, dass 
ich ihnen mitteilen kann, dass sie die vollständige Sicherheits-
überprüfung bestanden haben.’“ 25

In einem anderen „Bulletin“ sprach er weitere Tipps für die 
Praxis an: 

„Sie halten nach einem signifikanten Herunterfallen (der 
Nadel – Anm.) Ausschau. ... Es ist so, dass die Person manch-
mal bewusst etwas verbirgt. … Bei einer wesentlichen Frage, 
bei der sie ein solches Herunterfallen bemerken, gehen sie 

Bild: „Fall“ bei einem Lügendetektor; Photo aus einer Scientologypublikation.
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nicht weiter, sondern bleiben bei dieser Frage. ... Bei einer 
Sicherheitsüberprüfung notieren sie nur jene Fragen, die sich 
nicht klären lassen. Wenn etwas nicht geklärt ... werden kann, 
ist die Person ein Sicherheitsrisiko. ... Vergessen Sie als Si-
cherheitsüberprüfer nie, dass sie dabei weder ein Beobachter 
noch ein Auditor sind, sondern ein Detektiv.“ 26

An der Spitze der Sicherheitsüberprüfungen stand der am 7. 
April 1961 eingeführte Johannesburg Security Check (Joburg), über 
den Hubbard meinte, dass er „den härtesten Security Check in Sci-
entology darstellt“: 

„1961 war der ‘Joburg’ höchstwahrscheinlich der nächste 
historische Punkt.“ 27

Zu Beginn dieses Joburgs sollte der Person Folgendes gesagt 
werden:

„Wir sind keine Moralisten. Wir sind fähig, Leute zu verän-
dern. Wir sind nicht dazu da, sie zu verurteilen. Wir können 
Ihnen zwar nicht garantieren, dass Angelegenheiten, die in 
diesem Check aufgedeckt werden, für immer geheim gehal-
ten werden, aber wir können Ihnen versichern, dass nichts 
davon und keine Antwort, die Sie jetzt geben, der Polizei 
oder dem Staat gegeben wird. Kein Scientologe wird jemals 
auf Grund der Antworten bei diesem Security Check gegen 
Sie vor Gericht aussagen. Dieser Security Check dient aus-
schließlich Scientology-Zwecken. 
Die einzigen Möglichkeiten, bei diesem Security Check 
durchzufallen ist, wenn Sie sich weigern, den Test zu machen, 
oder wenn Sie die Fragen nicht wahrheitsgemäß beantworten 
oder falls Sie absichtlich hier sind, um Scientology zu schädi-
gen.“ 27

Der Joburg umfasste in der Version von 1975 folgende Fra-
gen:

„1. Haben Sie jemals unter einem angenommen Namen 
gelebt oder gearbeitet?
2. Haben Sie mir Ihren richtigen Namen gesagt?
3. Sind Sie aus einem anderen Grund hier, als Sie angeben?
4. Haben Sie jemals etwas gestohlen?
5. Haben Sie jemals die Unterschrift von jemand anderen 
gefälscht? 
6. Haben Sie jemals jemanden erpresst?
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7. Wurden Sie jemals selbst erpresst?
8. Haben Sie jemals etwas geschmuggelt?
9. Waren Sie jemals im Gefängnis?*
10. Haben Sie sich jemals der Trunksucht hingegeben?
11. Sind sie jemals rücksichtslos mit dem Auto gefahren?
12. Sind Sie jemals irgendwo eingebrochen?
13. Haben Sie jemals Geld unterschlagen?
14. Haben Sie jemals jemanden tätlich attackiert?
15. Waren Sie jemals im Gefängnis?*
16. Haben Sie jemals vor Gericht Lügen erzählt?
17. Hatten Sie jemals etwas mit Pornographie zu tun?
18. Haben Sie jemals Brandstiftung verübt?
19. Waren Sie jemals ein Drogensüchtiger?
20. Haben Sie jemals mit Drogen gehandelt?
21. Hatten Sie jemals mit gestohlenen Gütern zu tun?
22. Haben Sie Vorstrafen?
23. Haben Sie jemals jemanden vergewaltigt?
24. Waren Sie jemals in eine Abtreibung verwickelt?
25. Haben Sie jemals bei einer Abtreibung mitgeholfen?
26. Haben Sie jemals Ehebruch begangen?
27. Haben Sie jemals Homosexualität praktiziert?
28. Hatten Sie jemals Geschlechtsverkehr mit einem Mitglied 
Ihrer Familie gehabt?
29. Waren Sie jemals sexuell untreu?
30. Haben Sie jemals Sodomie praktiziert?
31. Haben Sie jemals überwiegend sexuell pervertierte Hand-
lungen praktiziert?
32. Haben sie jemals Geschlechtsverkehr mit dem Mitglied 
einer anderen Rasse gehabt?
33. Haben Sie jemals einen Totschlag verübt?
34. Haben Sie jemals etwas bombardiert?
35. Haben Sie jemals jemanden ermordet?
36. Haben Sie jemals jemanden entführt?
37. Haben Sie jemals den Kauf eines illegalen Diamanten 
getätigt?
38. Haben sie jemals jemanden bei Geldangelegenheiten 
betrogen?
39. Haben Sie jemals jemanden mit einer Schusswaffe be-
droht?
40. Waren Sie jemals im Besitz einer illegalen Schusswaffe?
41. Wurden Sie jemals dafür bezahlt, als Zeuge aufzutreten?

* Frage 9 fragt im englischen Original nach „Prison“, Frage 15 nach „Jail“ 
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42. Haben Sie jemals etwas zerstört, das jemand anderem 
gehörte?
43. Waren Sie jemals ein Spion für eine Organisation?
44. Hatten Sie jemals etwas mit dem Kommunismus zu tun 
oder waren Kommunist?
45. Waren Sie jemals ein Zeitungsreporter?
46. Hatten Sie jemals Geschlechtsverkehr, während Sie unter 
dem Einfluss von Drogen standen?
47. Hatten Sie jemals Geschlechtsverkehr, während Sie unter 
dem Einfluss von Alkohol standen?
48. Haben Sie jemals Drogen oder Alkohol dazu benutzt, um 
Sex zu haben?
a. Haben Sie jemals Erpressung dazu benutzt, um Sex herbei-
zuführen?
49. Haben Sie jemals Kinder misshandelt?
50. Haben Sie jemals einen Geschlechtsverkehr gehabt und 
dafür Geld erhalten?
51. Hatten Sie jemals irgendeine Verbindung zu einem Bor-
dell?
52. Hatten Sie jemals etwas mit einem Kinderheim zu tun? 
53. Waren Sie jemals ein Polizeispion?
54. Fürchten Sie sich vor der Polizei?
55. Haben Sie jemals etwas getan, von dem Sie fürchten, dass 
es die Polizei herausfinden könnte?
56. Haben Sie jemals die Aufzeichnungen einer Firma ge-
fälscht, bei der Sie arbeiteten?
57. Haben Sie jemals etwas getan, wofür sich Ihre Mutter 
schämen würde, wenn man es herausfände?
58. Wie könnten Sie sich generell helfen?
59. Haben Sie irgendwelche Overts gegen sich selbst began-
gen?
60. Wie könnten Sie Ihrer Familie helfen?
61. Haben Sie irgendwelche Overts gegen Ihre Familie be-
gangen?
62. Wie fühlen Sie sich über Sexualität?
63. Haben Sie irgendwelche Overts gegen die Organisation 
begangen?
a. Haben Sie irgendwelche Overts gegen andere begangen?
b. Haben Sie irgendwelche Overts gegen eine Gruppe began-
gen?
64. Wie könnten Sie der Organisation helfen?
a. Wie könnten Sie anderen helfen?
b. Wie könnten Sie einer Gruppe helfen?
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65. Wie könnten Sie der Menschheit helfen?
66. Haben Sie jemals Menschen kontrolliert?
67. Wie fühlen Sie sich dabei, kontrolliert zu werden?
68. Haben Sie irgendwelche Overts gegen die Menschheit 
begangen?
69. Wie könnten Sie Tieren oder Pflanzen helfen?
70. Haben Sie irgendwelche Overts gegen Tiere oder Pflan-
zen begangen? 
71. Wie könnten Sie materielle Dingen verbessern?
72. Haben Sie jemals irgendwelche Overts gegen Materie 
begangen?
a. Haben Sie jemals irgendwelche Overts gegen Energie 
begangen?
b. Haben Sie jemals irgendwelche Overts gegen den Raum 
begangen?
c. Haben Sie jemals irgendwelche Overts gegen die Zeit 
begangen?
73. Wie könnten Sie geistigen Wesen helfen?
74. Haben Sie jemals irgendwelche Overts gegen geistige 
Wesen begangen?
75. Wie könnten Sie Gott oder der Unendlichkeit helfen?
76. Haben Sie jemals irgendwelche Overts gegen Gott began-
gen?
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a. Haben Sie jemals irgendwelche Overts gegen die Unend-
lichkeit begangen?
77. Was ist Kommunismus?
78. Finden Sie, dass der Kommunismus einige gute Punkte 
hat?
79. Waren Sie jemals Mitglied einer kommunistischen Partei?
80. Waren Sie jemals Mitglied irgendeiner Gruppe, die ähn-
lich Ideale anstrebt wie die Kommunistische Partei tut?
81. Kennen Sie einen Kommunisten persönlich?
82. Haben Sie jemals Dianetik oder Scientology geschädigt?
83. Haben Sie jemals irgendein Overt gegen eine Scientolo-
gyorganisation begangen?
84. Haben Sie jemals irgendetwas von einer Scientologyorga-
nisation gestohlen?
85. Haben Sie Overts gegen L. Ron Hubbard begangen?
86. Haben Sie jemals unfreundliche Gedanken über L. Ron 
Hubbard gehabt?
87. Haben Sie Overts gegen Mary Sue Hubbard begangen?
88. Haben Sie jemals unfreundliche Gedanken über Mary 
Sue Hubbard gehabt?
89. Haben Sie jemals einen Scientologen enttäuscht?
90. Hatten Sie jemals unfreundliche Gedanken über einen 
Scientologen?
91. Haben Sie jemals Scientology enttäuscht?
92. Wissen Sie über einen geheimen Plan gegen Scientology 
Bescheid?
93. Haben Sie jemals Geld genommen, um Scientology zu 
schädigen?
94. Haben Sie jemals Dianetik oder Scientology dazu benutzt, 
um irgendjemanden Sex aufzuzwingen?
95. Wissen Sie von irgendwelchen Plänen, um Scientologyor-
ganisationen zu schädigen?
96. Sind Sie über diese Geständnisliste verstimmt?

In der 1980er-Version fügte er noch weitere Fragen hinzu:
97. In diesem Geständnis: haben Sie die Halbwahrheit ge-
sagt?
98. In diesem Geständnis: haben Sie die Unwahrheit gesagt?
99. In diesem Geständnis: wurde etwas beinahe herausgefun-
den?
100. In diesem Geständnis: haben Sie alles gesagt?“
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In den folgenden Jahren schuf Hubbard eine Unzahl weiterer 
SecCheck-Listen, sowie sogenannte Maßgeschneiderte SecChecks. 

Jeder Scientologe musste sich im Laufe der Jahre mehrerer 
dieser Sicherheitsüberprüfungen unterziehen – Hubbard: 

„Der Auditor kann sich in seinen Fragen irren. Das E-Meter 
irrt sich nie. ... Das E-Meter hat immer recht, auch wenn 
es so aussieht, als würde dadurch der Preclear zum Lügner. 
... Der Charakter eines guten Sec Checkers ist durch seine 
Gründlichkeit und seinen gemeinen Argwohn geprägt, sowie 
dadurch, dass er nicht an die Menschheit oder den Teufel 
glaubt - sondern nur an das E-Meter.“ 29
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E-Meter ersetzen Gewehre!
L. Ron Hubbard beschäftigte sich Mitte der 60er-Jahre mit 

der Lage im südafrikanischen Apartheidregime und dem Ein-
satz seiner Lügendetektoren. Sein Resümee beschrieb er im Ar-
tikel E-Meter ersetzen Gewehre, der als Informationsbrief mit dem 
Vermerk „Nicht vervielfältigen“ nur für Führungskräfte der Scien-
tologyorganisationen bestimmt war: 

„Terroristen und Subversive haben viel größere Angst vor 
dem E-Meter als vor Gewehren. Ein E-Meter ist eine kleine, 
billige Kiste voller Elektronik, die in der Lage ist, zwischen 
einem Subversiven oder Kriminellen und einem ehrlichen 
Menschen zu unterscheiden. ... Gute Kontrolle braucht au-
ßergewöhnliche Technologie. ... Gewehre erschießen nur die 

Bild: L. Ron Hubbard mit seiner Tochter Diana; Photo aus einer Scientologypubl.
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‚Bauern’, die von den Subversiven vorgeschickt werden. Sie 
töten nicht die Subversiven. Und das ist der Grund, warum 
E-Meter viel besser geeignet sind als Gewehre. Sie erlegen 
den Schattenmann hinter den Schwierigkeiten. ... Es gibt kei-
ne Möglichkeit das E-Meter ‚zu schlagen‘, das in den sciento-
logischen Verfahren verwendet wird. ... Man kann dies nur, 
wenn man es physisch zerstört oder es in Misskredit bringt. ... 
Was ist es eigentlich? 
Es ist eine sehr empfindliche und extrem moderne Version 
der alten ‚Wheatstonschen Brücke’, die vor hundert Jahren 
entwickelt wurde. ... Es gibt heute noch eine ältere Version, 
die als ‚Hautwiderstandsmesser’ bei der Polizei als ‚Lügen-
detektor’ eingesetzt wird. Diese Apparate sind ungenau 
und haben eine bis zu 9-prozentige Fehlerquote. Außerdem 
kosten sie pro Stück 6.000 Pfund. ... Vor zehn Jahren wurden 
Forschungen begonnen, um die Struktur des Apparates zu 
verbessern und Verbesserungen wurden vorgenommen. ... 
Das neue E-Meter reagiert viel genauer als die Lügendetek-
toren der Polizei; es ist mit einer genaueren Einstellungsskala 
und Transistoren ausgerüstet. ... Was zeigt es an? Die älteren 
Modelle waren gedacht, um mit ihnen Lügen entdecken zu 
können. Das neue Modell ‚liest’ emotionale Reaktionen und 
Meinungsverschiedenheiten – und es ‚liest’ sie unabhängig 
davon, ob die Person spricht oder nicht. ... 
Der Bediener stellt Fragen. Der Apparat ‚liest’ die emotiona-
le Reaktion auf diese Fragen. Wenn die Nadel ein bisschen 
sinkt, lautet die Antwort ‚Vielleicht’. Fällt die Nadel stark, 
dann ist die Antwort des Apparates ‚Ja’. Wenn die Nadel 
nicht fällt, dann ist die Antwort ‚Nein’ oder ‚Unschuldig’. ... 
Und was ist, wenn sich eine Person weigert, die Elektroden 
zu nehmen. Sie würde das nur verweigern, wenn sie schuldig 
ist. Aber auch wenn sie es verweigert, bringt ein freundli-
ches Platzieren in den Achselhöhlen oder auf den Fußsohlen 
die gleichen Ergebnisse. Dieses E-Meter kostet keine 6.000 
Pfund. Es kostet um die 36 Pfund; weniger als ein gutes 
Gewehr. Und es erwischt den Richtigen, nicht die Schachfigur 
oder den unschuldigen Zuschauer. ... 
Eine noch bessere Methode wäre es, wenn jeder Manager 
oder Hausbesitzer ein E-Meter besitzen würde und damit 
umzugehen wüsste. ... Jeder Mitarbeiter könnte in sinnvollen 
Intervallen überprüft werden und jede Schwierigkeit könnte 
lange davor vorher verhindert werden. ... Es ist sehr ange-
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nehm, wenn man ruhig schlafen, leben und arbeiten kann; 
ohne Angst zu haben. ... Und haben sie keine Bedenken 
wegen der Verletzung der Privatsphäre beim Einsatz des E-
Meters. Nur die Ehrlichen haben ein Recht auf Privatsphäre. 
Nur die Treuen haben sie verdient. ...
Die Subversiven in den ‚Vereinten Nationen’ und der Nörd-
lichen Hemisphäre haben Südafrika genau dort, wo sie es 
haben wollten. Durch die Grenzverletzung hat Südafrika zu 
den Waffen gegriffen. Die Subversiven der Welt jaulten auf 
und brachten gute Menschen dazu, dagegen zu protestieren. 
... Dabei ist nicht einmal eine Kooperation mit der Regierung 
notwendig, um den ersten Schritt zu machen. Wenn Arbeitge-
ber und Hausbesitzer den menschlichen Verstand mit dieser 
‚magischen Kiste’ lesen können, sind sie in der Lage eine loy-
ale Crew zusammenzustellen. Wenn dies großflächig gemacht 
würde, käme die Regierung nicht darum herum, sich dem 
anzuschließen. ... 
E-Meter sind billig. Sie könnten in großen Stückzahlen im-
portiert werden. Sie sind leicht zu bedienen. ... Südafrika und 
Australien sind vielleicht die einzigen zivilisierten Länder, 
die einen kommenden Atomkrieg überleben werden. Daher 
hat Südafrika eine enorme Verantwortung, um diese Zivilisa-
tion am Leben zu erhalten – und die Bevölkerung vor einer 
‚Diktatur des Volkes’ zu bewahren. ... Vielleicht ist Südafrika 
die einzige Zivilisation auf Erden, die den Willen hat, das 
Subversive zu bekämpfen.“ 30
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Bei der Gehirnwäsche sind wir 
schneller als die Russen
L. Ron Hubbard beschäftigte sich in den 50er-Jahren auch 

mit dem Thema Gehirnwäsche. Dabei wusste er vom „Wert“ der 
sogenannten Schwarzen Dianetik, auch wenn er damals über de-
ren Gebrauch noch verklausuliert sprach:

 „Wenn sie jemals Schwarze Dianetik anwenden, dann an je-
nem Burschen, der Scientology verschwinden lässt und dafür 
sorgt, dass sie nicht verfügbar ist. Das ist der Bursche, der sich 
selbst zur ‚Neuen Ordnung‘ gewählt hat.“ 31

1955 veröffentlichte er dann ein Handbuch der Gehirnwäsche: 
„Das Gehirnwäsche-Handbuch, das auf so mysteriöse Weise 
in unsere Hände kam, wurde nun veröffentlicht. Wir haben 
nicht vor, die Psychiatrie zu beseitigen, aber wir halten es 
für ein notwendiges Stück Wissen. ... Einige der mysteriösen 
Vorgänge wurden erhellt, nachdem wir festgestellt haben, 
dass es unter dem Titel ‚Psychopolitik’ in der Kongressbibli-
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othek zu finden ist. Es ist in Deutsch verfasst. Es wurde von 
einem Mann namens Paul Fadkeller geschrieben und 1947 
in Berlin veröffentlicht. Ich könnte mir vorstellen, ... dass es 
eine Übersetzung der russischen Ausgabe ist. Unsere Absicht 
ist es, dieses Buch für 50 Cent erhältlich zu machen und die 
Menschen ... darüber zu informieren, welche Absichten Ge-
hirnwäsche hat und wie sie funktioniert.“ 32

1956 schrieb er in einer Technischen Anweisung: 
„Wirklich kurios. ... Wir wissen mehr über Psychiatrie als 
Psychiater. ... 
Wir sind bei der Gehirnwäsche schneller als die Russen - 20 
Sekunden bis zum völligen Gedächtnisschwund gegenüber 
einer dreijährigen Behandlung, die eine verwirrte Loyalität 
hervorbringt.“ 33

1957 beschäftigte er sich in einem Vortrag nochmals damit: 
„Was ist Gehirnwäsche? Gehirnwäsche ist ein sehr einfacher 
Mechanismus. Man bringt jemanden dazu, damit überein zu 
stimmen, dass etwas in einer bestimmten Art und Weise sein 
könnte, und dann zwingt man ihn durch Introvertieren und 
durch Selbstkritik dazu, zu glauben, dass es tatsächlich so sei. 
Nur dann glaubt ein Mensch, dass die falsche Behauptung 
wahr sei. Durch eine Stufenskala von Einhämmern, Schlagen 
und Foltern können Gehirnwäscher Leute zu dem Glauben 
bringen, dass sie Dinge gesehen und getan hätten, die sie 
nie wirklich getan hatten. ... Gehirnwäsche ist keine wirksa-
me Waffe, aber sie könnte verfeinert und weiterentwickelt 
werden. Und wenn das Wissen über den menschlichen Geist 
der restlichen Menschheit verweigert und vor ihr geheim 
gehalten würde, könnte die Gehirnwäsche funktionsfähig 
gemacht werden. Wenn das geschähe, könnte die Gesellschaft 
versklavt werden.“ 34
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Der Tod von L. Ron Hubbard
In der zweiten Hälfte der 1960er-Jahre gründete Hubbard 

seinen Geheimdienst Guardians Office und ein Jahr danach die 
paramilitärische See Org. Danach trat er in der Öffentlichkeit 
nicht mehr auf. Im Juli 1975 hatte Hubbard einen Schlaganfall, 
1978 erlitt er einen Gehirnschlag. Ab 1979 war selbst für Scien-
tologen nicht mehr bekannt, wo er sich aufhielt.

Am 27. Januar 1986 starb L. Ron Hubbard auf seiner Ranch 
Whispering Winds in 
Kalifornien an einem 
Schlaganfall.

Die Verlautbarung 
von Scientology beton-
te, dass er „seinen Kör-
per verlassen hätte, um zu 
Forschungen aufzubrechen, 
bei dem er ihm hinderlich 
gewesen wäre“.

Rund 12 Stunden 
nach seinem Tod wur-
de der Leichnam ver-
brannt. Scientologys 
Anwälte verhinderten 
ein Autopsie, lediglich 

Fingerabdrücke wurden genommen – und eine Blutuntersu-
chung veranlasst. 

Das Ergebnis dieser Untersuchung wies Vistaril in seinem 
Blut nach. In einem Ärztehandbuch findet man die Anwen-
dungsvorgaben dazu: „Vistaril (hydroxyzine hydrochloride) ... ist von 
Nutzen bei der Behandlung folgender Patienten, wenn eine intramusku-
läre Verabreichung angezeigt ist: ... Der akut verwirrte oder hysterische 
Patient.“

Dr. Denk, Hubbards Leibarzt, injizierte Hubbard in den Ta-
gen vor seinem Tod Vistaril intramuskulär in die Hinterbacken.
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3
Scientologys Geheimdienst

Anfang der 60er-Jahre schuf L. Ron Hubbard eine erste 
Vorläuferorganisation seines Geheimdienstes, das Department of 
Government Affairs (Abteilung für Regierungsangelegenheiten), 
dessen Aufgabe er folgendermaßen beschrieb: 

„Einwirkungsmöglichkeiten auf Regierungen und andere 
Organisationen. ... Deshalb werden Verteidigungstaktiken im 
Department abgelehnt. ... 
Nur Angriffe lösen Bedrohungen auf. Im Angesicht der Ge-
fahren, die von Regierungen und Gerichten ausgehen, gibt es 
nur zwei Fehler, die man machen kann: (a) nichts zu tun und 
(b) sich zu verteidigen. 
Die richtige Vorgangsweise bei Bedrohungen ist: (1) Finden 
Sie heraus, ob wir das angebotene Spiel spielen wollen oder 
nicht; (2) Wenn nicht, bringen Sie das angebotene Spiel 
zum Entgleisen mit einem Täuschungsmanöver oder einem 
Angriff auf den verwundbarsten Punkt, den Sie in den feind-
lichen Reihen entdecken können; (3) Erzeugen Sie genug 
Bedrohung und Tumult, dass der Feind verzagt. ... Verteidi-
gen Sie sich niemals, greifen Sie immer an. ... Unerwartete 
Angriffe in den Rücken der feindlichen Frontlinien funktio-
nieren am besten. ... 
Das Ziel des Departments ist es, Regierungen und feindlich 
gesinnte Philosophien oder Gesellschaften in einen Zustand 
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vollständiger Übereinstimmung mit den Zielen von Sciento-
logy zu bringen. ...  
Dringen Sie in solche Einrichtungen ein. Kontrollieren Sie 
solche Einrichtungen.“ 1

Einige Monate später ersetzte er es durch das Department of 
Official Affairs (Abteilung für Öffentliche Angelegenheiten), in 
dem er seine Absichten weiter präzisierte: 

„Um die Aktivitäten zum Ziel zu bringen, ist es nur nötig, 
sich Freunde und Verbündete zu schaffen, die Einfluss haben. 
... Die Aktion, Gruppen zu beeinflussen, besteht darin, 
den jeweiligen Kopf der Bündnisgruppen für sich einzu-
nehmen. ... Die Aktion, eine Pro-Scientology-Regierung 
hervorzubringen, besteht darin, sich die am höchsten 
platzierte Person im Regierungsapparat, die man errei-
chen kann, zum Freund zu machen, und im privaten 
Haushalt und in Büropositionen Scientologen in ihrer 
Nähe zu positionieren.“ 2

In den USA, Australien und England gingen die Regierungs-
behörden der jeweiligen Länder zu dieser Zeit offensiv gegen 
Scientology vor. Im Gegenzug schuf er die Public Investigations 
Section (Öffentliche Ermittlungsabteilung) und schrieb dazu: 

„Man wird sehen, dass die Abteilung all die nützlichen Funk-
tionen einer Spionage- und Propaganda-Agentur hat. ... Wir 
benützen die herkömmlichen Spionagetechniken.“ 3

In einem weiteren „Richtlinienbrief“ konkretisierte er seine 
Vorgaben: 

„Folgendes ist das korrekte Verfahren: 1. Finden Sie heraus, 
wer uns angreift. ... 3. Verbinden Sie unsere Antwort mit 
einem Gegenangriff. ... 4. Beginnen Sie damit, die Presse mit 
Berichten von Blut, Sex und Verbrechen und mit tatsächli-
chen Beweisen über die Angreifer zu füttern. Unterwerfen 
Sie sich niemals auf zahme Weise einer Untersuchung von 
Scientology. Machen Sie es den Angreifern die ganze Zeit 
über hart und dornenreich.“ 4
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Das Guardians Office

 Am 1. März 1966 gründete Hubbard dann seinen Geheim-
dienst, das Guardians Office (GO). Er ernannte seine Frau Mary 
Sue zum ersten Guardian. 

Hubbard äußerte sich darüber begeistert: 
„Es gibt kein erfolgreicheres Organisationsnetz als das Gu-
ardians Office. ... Das heißt nicht, dass dies nur innerhalb von 
Scientology oder in den Organisationen zutrifft. Es ist mög-
lich, dass es in den düsteren Weiten der Geschichte einmal 
eine Aktivität gegeben hat, die ebenso erfolgreich war. Wenn 
dem so ist, weiß ich nichts davon.“ 11

Bis zu 1.000 Mitarbeiter, das waren bis zu 10% der Mitarbei-
ter, arbeiteten im Guardians Office. 6 Die Zielsetzungen entspra-
chen dabei im Großen und Ganzen den Vorgaben Hubbards 
aus den Jahren davor: 

Bild: Mary Sue Hubbard
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„Für die Expansion von Scientology ist das Guardians Office 
ein unentbehrlicher Bestandteil. ... Es geht dabei vornehmlich 
um folgende Dinge: Angriffe abzuwehren, die darauf abzie-
len, den Ruf und das Ansehen von Scientology in der Öffent-
lichkeit zu diskreditieren. ... Scientology, seine Organisatio-
nen und Missionen innerhalb der geltenden Rechtssphären 
zu schützen. ... Aufbau sozialer Aktivitäten und Initiativen.“ 7

Hubbard verfasste in den 70er-Jahren eine Guardians Order, 
wo er den Zweck des Guardians Office noch genauer festlegte: 

„Etablierung der Unentbehrlichkeit von Scientology.“ 8 

Kurz der Aufbau des Guardians Office: Es wurde in sechs so-
genannte Bureaus gegliedert, die für Informationsbeschaffung, 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Recht, Finanzen, soziale Ko-
ordination und für die Betreuung der Mitglieder des Guardians 
Office zuständig waren, das Servicebüro.

Während die Informationsabteilung und das Rechtsamt dem 
klassischen Geheimdienstaufbau folgten, waren die Presse- und 
Öffentlichkeitsabteilung sowie das Büro für Soziale Koordination für 
die Propaganda zuständig. Das Servicebüro und die Finanzabtei-
lung waren nur intern tätig

Die Informationsabteilung beschäftigte sich vorrangig mit dem 
Sammeln von Informationen auf offener (Overt Data Collection) 
und verdeckter - sprich: nachrichtendienstlicher - Basis (Covert 
Data Collection), sowie mit dem Durchführen von verdeckten 
Operationen (Covert Operations). 

In einem vertraulichen „Richtlinienbrief“ spezifizierte Hub-
bard, wie dies aussehen sollte: 

„Ein Nachrichtendienst-Offizier liefert die Zusammenfassung. 
Er schätzt niemals die Situation an sich ein. Der Nachrichten-
dienst soll Fakten und Berichte erstellen. Was benötigt wird, 
sind DATEN. ... Das Standardvorgehen ist dabei 1. Vorhersa-
ge der Schwierigkeiten, bevor diese eintreten ... 2. das Unter-
suchen von Verbrechen, die jemand begangen haben muss, 
der uns angreift, 3. Anklagen. Das ist das übliche Vorgehen. 
... Die Maxime ist dabei: ‚Wenn Sie unter Attacke stehen 
- attackieren Sie‘. Der Punkt ist, dass Sie auch attackieren, 
wenn Sie zu wenig Beweise haben, um den Fall zu gewinnen. 
Attackieren Sie einfach weiter. LAUTSTARK. Der Grund ist 
ganz einfach darin zu finden, dass Menschen, die uns angrei-
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fen, Verbrechen begangen haben und sie werden bald davor 
zurückschrecken uns weiter zu attackieren, aus Angst davor, 
dass wir diese entdecken könnten.“ 9

Das Rechtsamt agierte dann auf 
dieser Grundlage.

Das Büro für Soziale Koordination 
wiederum lancierte verschiedene 
Kampagnen: 
„Das Büro für Soziale Koordination 
tritt als Reformer auf dem Gebiet 
der geistigen Gesundheit, der 
Kriminellen- und Drogenrehabilita-
tion, sowie der Erziehung und der 
grundsätzlichen Menschenrechte 
auf.“ 10

Auf dieser Basis argumentierte 
dann die Öffentlichkeitsabteilung.

Bei seinen Überlegungen wurde 
Hubbard von Sunzi, einem chinesi-
schen General und Philosophen, der 
vor 2.500 Jahren gelebt hatte, und 
von Friedrich von Clausewitz, einem 
deutschen Feldherrn des 19. Jahr-
hunderts, inspiriert. Deren Bücher 
Die Kunst des Krieges und Vom Krie-
ge sind Standardwerke der militäri-
schen Ausbildung - und des sciento-
logischen Geheimdienstes.

In einem vertraulichen „Richtli-
nienbrief“, der sich mit der Taktik 
in der Schlacht auseinander setzte, 
schrieb Hubbard: 

„Das ist ein Verteidigungspapier, das aufgrund der Erfah-
rungen einer 18 Jahre andauernden, endlosen Attacke eines 
ausländischen Feindes entstand. Nichts in diesem Papier lädt 
zu physischer Gewalt ein oder fordert zur physischen Zerstö-
rung einer Person auf.

Bild oben: General Sunzi; darunter: Friedrich von Clausewitz
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In diesen Tagen des ‘Kalten Krieges’, wo Atomwaffen den 
Krieg verhindern, wird dieser in der Presse und der Öffent-
lichkeit in Form von Ideen geführt. 
Wenn Sie die Taktiken und Strategien einer Schlacht anwen-
den, sobald Sie in eine Auseinandersetzung geraten, werden 
Sie siegreich bleiben; unabhängig davon, ob es sich dabei um 
Presse- oder Rechtsangelegenheiten oder öffentliche Konfron-
tationen handelt. 
Der Feind benutzt ‚Gruppen‘ und Meetings von Gruppen, 
wie man Armeen benutzen würde. ...
Was man heute auf dem Gebiet der Gedanken anwendet, ist 
vergleichbar mit dem, was man zu anderen Zeiten als Kriegs-
technik anwandte. Dabei müssen Sie nicht zuviel über die 
Taktik und Strategie eines Krieges wissen, um es anwenden 
zu können; aber es hilft.
Das Endprodukt eines Krieges ist nach Clausewitz, der dies-
bezüglichen Autorität, in zusammengefasster Form ‚beim Feind 
eine besser zugängliche Gestimmtheit zu erzielen.‘
Aber es gibt auch Zermürbungskriege. Wir sind in einen 
solchen seit 19 Jahren involviert, bei dem das Ziel des Fein-
des unsere völlige Zerstörung ist. Dies ist ein barbarischer 
Krieg, bei dem der Feind ganz bestimmte Ängste vor uns hat. 
Seitdem kämpft er für unsere völlige Zermürbung. In diesem 
Fall ist es nicht sicher, wenn man nur einen halbherzigen Sieg 
erkämpft. Wir müssen unsererseits ebenfalls für die völlige 
Zermürbung des Feindes kämpfen. Werden Sie bezüglich ihm 
niemals nachsichtig. Gehen Sie den ganzen Weg und löschen 
Sie ihn aus. 
Es ist schlechte Kriegsführung, wenn man Schlachten auf 
dem eigenen Terrain schlägt, auf dem eigenen Fachgebiet. Es 
ist auch nicht gut, wenn man auf dem Territorium von Ver-
bündeten kämpft. Schlagen Sie Schlachten im Idealfall nur 
auf dem Terrain des Feindes, in seinem Fachgebiet und gegen 
seine Leute - nicht die Ihren. ... Wenn Sie alle ihre Schlachten 
auf seinem Terrain schlagen, werden Sie gewinnen.
Ein guter General verbraucht ein Maximum an feindlichen 
Truppen und ein Minimum an eigenen. Er macht den Krieg 
kostspielig für den Feind, nicht für sich selbst.
Man schneidet die feindlichen Kommunikationslinien, finan-
zielle Unterstützung und Verbindungen ab. Man durchkreuzt 
die politischen Vorteile des Feindes, seine Verbindungen und 
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seine Macht. Man übernimmt das Territorium des Feindes. 
Man greift an und schikaniert. Alles eine Frage des Plans 
- Presse, öffentliche Meinung, Regierungen usw. 
Wenn man dies als eine Schlacht sieht, kann man die 
Schlachttaktik bei dieser Art von Aktionen anwenden. 
Der Geheimdienst benennt die Ziele und findet die Pläne 
und Absichten des Feindes heraus, seine Verbindungen und 
seine Anordnung usw. Es kann verhängnisvoll sein, wenn 
man den falschen Feind angreift. Aber es ist eine gute Taktik, 
den Feind dazu zu bringen, die falschen Ziele oder Personen 
anzugreifen.  
Gute Geheimdienstarbeit legt genau fest, wer, wann, wo und 
was. Ein guter PRO* plant, mit welchen Aktionen und Ope-
rationen man die Schlacht schlägt. ...
Es wird abschließend vielleicht zu einer Rechtsangelegenheit. 
Wenn der Geheimdienst und der PRO ihre Sache gut ge-
macht haben, erringt die Rechtsabteilung einen leichten Sieg.  
Sie können eine Schlacht aber auch ohne Beteiligung der 
Rechtsabteilung gewinnen - durch einen PRO alleine. Ihre 
Intention besteht darin, wo immer dies möglich ist, einen 
Sieg ohne Beteiligung der Rechtsabteilung zu erringen. 
Dort, wo die Presse involviert ist, stellt ‚Öffentliche Meinung‘ 
den Preis dar. Die einzig sichere öffentliche Meinung besteht 
darin, dass sie uns liebt und den Feind hasst und er sie in Ra-
serei versetzt. Das bedeutet, dass man klassische Kriegspro-

* PRO = Public Relations Officer
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paganda anwendet, inklusive Gräueltaten, Kriegsverbrechen 
- eben das Ganze. Sie müssen über die öffentliche Meinung 
Bescheid wissen - was sie hasst; das ist dann der Feind. Was 
sie liebt, das sind sie. 
Sie bewahren Ihr Image oder steigern es durch Ihre eigenen 
Truppen und erreichen, dass das Image des Feindes auf das 
Niveau eines Biestes sinkt.
Seien Sie immer verhandlungsbereit, aber achten Sie dabei 
auf Tricks. Geben Sie dem Feind keine Verschnaufpause. 
Erobern und benutzen Sie seine Verbindungen. Ein Presse-
magnat auf Ihrer Seite ist ein großer Gewinn. 
Sie finden in einer dieser Publicityschlachten alle Faktoren 
der modernen Kriegsführung - Artillerie, Kavallerie, In-
fanterie. So wurden zum Beispiel in der Vergangenheit alle 
Schlachten auf unserem Terrain geschlagen. Sie kannten un-
sere Generäle, wir kannten ihre nicht; sie verfügten über die 
gesamte Presse, finanzielle Mittel, Regierungskontrolle. Wir 
drehen das um. Wir kämpfen nun auf ihrem Terrain. Aber 
wir haben einen langen Weg zu gehen.
Wir werden es schaffen, wenn wir die Bedingungen der akti-
ven Schlacht berücksichtigen und nicht, dass ‚wir gewinnen 
werden, wenn wir nur heilig genug sind’. Die Personen, die 
gewinnen, haben ein Heiligenimage. Aber sie gewinnen den 
Krieg, indem sie klug und kraftvoll die Regeln der Taktik, 
Strategie und des Kampfes anwenden. 
Kriege bestehen aus vielen Schlachten. Führen Sie einen 
Krieg nie wie ein ‚Skirmish‘*. Aber führen Sie alle ‚Skirmishe‘ 
wie einen Krieg. 
Der kalte Krieg ist ein Krieg. Der Westen wird ihn verlieren, 
da er kämpft, ohne die Regeln des Krieges zu berücksichti-
gen. Wir müssen ihn nicht verlieren.“ 11

Die uneingeschränkte Gültigkeit dieses „Richtlinienbriefes“ 
wurde von David Miscavige 1987 vollinhaltlich bestätigt. 

Ende des Jahres 1969 schrieb Hubbard in einer weiteren ver-
traulichen Anweisung für das Guardians Office mit dem Titel Intel-
ligence-Actions, Covert Intelligence, Data Collection: 

* Mit ‚Skirmish‘ bezeichnete Hubbard kleine Aktionen, die nur dazu dienten, den 
Feind beschäftigt zu halten oder zu demoralisieren.
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„Mit einer verdeckten Operation wird in erster Linie beab-
sichtigt zu behindern und in Verlegenheit zu bringen, zu dis-
kreditieren oder einen tatsächlichen oder möglichen Gegner 
zu vernichten oder zu entfernen.
Es ist ein kleiner Krieg, der ausgetragen wird, ohne dass seine 
wahre Quelle aufgedeckt wird. ... Er folgt allen Regeln des 
Krieges, aber gebraucht Propaganda, psychologische Über-
raschungs- und Schockeffekte, um das Endziel zu erreichen. 
... Alle Etappen zur Machtübernahme auf nationaler Ebene 
beginnen mit einer verdeckten Operation.“ 12

Anfang der 70er-Jahre wurde Hubbard bzw. Scientology auf 
breiter Basis aktiv. Unter seiner Anleitung entstand das Projekt 
Snow White (Schneewittchen). In der geheimen Guardians Order 
732 legte er 1973 fest, dass alle Länder bzw. Institutionen unter-
wandert werden sollten, die Nachteiliges über ihn oder Scien-
tology in ihren Akten hatten. Aufgelistet waren die Länder Al-
gerien, Australien, Belgien, Dänemark, Deutschland, England, 
Frankreich, Griechenland, Holland, Italien, Marokko, Öster-
reich, Portugal, Schweden, Spanien, Tunesien, die USA und In-
stitutionen wie die Europäische Kommission, die Vereinten Nationen, 
Interpol, der Internal Revenue Service usw. Die einzelnen Projekte 
bekamen Namen aus dem gleichnamigen Märchen - Grumpy, 
Sleepy, Happy, Coal usw. 

In einer Guardians Order betonte Hubbard: 
„Das Programm Schneewittchen hat die HÖCHSTE PRIORI-
TÄT ALLER Guardians Office-Aktivitäten.“ 13

In den folgenden Jahren sollte die USA ihren größten Ge-
heimdienstskandal erleben.

Im Rahmen einer vom FBI im Juli 1977 durchgeführten 
Durchsuchung des Hauptquartiers von Scientology wurden 
Zehntausende von belastenden Dokumenten beschlagnahmt. 
Darunter waren auch Aufzeichnungen über die Unterwande-
rung, von Einbrüchen und Abhöraktionen beim Internal Revenue 
Service und anderer Regierungsabteilungen. 

Insgesamt sollten über 100 Regierungsstellen unterwandert 
werden. Im Oktober 1979 wurden elf Scientologen, unter ihnen 
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Mary Sue Hubbard, wegen Verschwörung gegen die Regierung 
zu Haftstrafen zwischen zwei und sechs Jahre verurteilt.

Aber auch vor der Verfolgung einzelner Kritiker schreckte 
Scientology nicht zurück. Paulette Cooper, die das Buch The 
Scandal of Scientology verfasste, sollte mundtot gemacht werden. 

Das Project Freakout legte die Details fest. 

Abbildung: „Project Coal“, jenes Projekt, das im Rahmen des Schneewittchenprojektes 
Deutschland betraf.
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Das Magazin Reader‘s Digest schrieb dazu im Mai 1980, dass 
Scientology „mit einer bis ins letzte ausgetüftelten Kampagne aus Pro-
zessen, Diebstahl, Rufmord und falschen Beschuldigungen“ agierte. „Die 
Autorin bekam Morddrohungen. Das Ziel der Kampagne war nach spä-
ter aufgefundenen Unterlagen der Sekte, ‚P.C. in ein Irrenhaus oder ins 
Gefängnis zu bringen.‘ Das wäre fast gelungen. ... Am schlimmsten war, 
sagt Paulette Cooper, dass ein Agent der Scientology Briefpapier von ihr 
stahl und damit Bombendrohungen fälschte, die er ihr unterschob. Sie 
wurde von einem Bundesgericht angeklagt. Zwei Jahre lang machte sie 
die Hölle durch, bis das Verfahren schließlich eingestellt wurde.“ 14

Anfang der 80er-Jahre wurde das Guardians Office unter Da-
vid Miscavige aufgelöst und als Büro für Spezielle Angelegenheiten 
(Office of Special Affairs - OSA) wieder aus der Taufe gehoben.

Bild: David Miscavige; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Das Büro für Spezielle Angelegenheiten
Der wesentliche Unterschied des Büro für Spezielle Angelegen-

heiten (Office of Special Affairs - OSA) zum Guardians Office bestand 
darin, dass die „Schmutzarbeit“ nicht mehr selbst gemacht wur-
de. Man heuerte dafür Anwälte und Privatdetektive an, die im 
Idealfall ehemalige Mitarbeiter des Guardians Office waren. 

Miscavige installierte das internationale Hauptquartier in 
Los Angeles. Geführt wurde es anfangs vom Österreicher Kurt 
Weiland, der es als Kommandierender Offizier leitete, bevor er von 
Mike Rinder abgelöst wurde. Seit dessen Verschwinden im Jahr 
2007 dürfte es von Miscavige selbst geführt werden. Als inter-
nationaler Öffentlichkeitssprecher von Scientology tritt seitdem 
Tommy Davis auf, der Sohn der US-Schauspielerin Anne Ar-
cher und Freund von Tom Cruise. 

Miscavige änderte das Organigramm des Guardians Office  
insofern, als er den Service- und Finanzbereich auslagerte, das Bü-
ro für Soziale Koordination organisatorisch ausgliederte und nur 
mehr steuerte. Die Informationsabteilung und das Rechtsamt wurde 
hauptsächlich von Scientology-Anwälten bzw. Privatdetektiven 
betrieben. Nur die Presse- bzw. Öffentlichkeitssprecher blieben rela-
tiv unverändert.

Eine der wenigen Scientology-Selbstbeschreibungen: 
„Das Büro für Spezielle Angelegenheiten International (OSA INT) 
ist ein Netzwerk, das sich über die Kontinentalen Verbin-
dungsbüros bis in die Unterabteilung 20 auf Org(anisations)-
Niveau erstreckt, der Unterabteilung für Öffentliche Angele-
genheiten. Das OSA-Netzwerk ist für die Handhabung aller 
externen Angelegenheiten der Kirche (inklusive Rechtsfra-
gen, Verteidigung, Regierungs- und Medienbeziehungen) 
verantwortlich, mit dem Ziel, die völlige Anerkennung von 
Scientology und seines Gründers L. Ron Hubbard zu errei-
chen. 
OSA hilft durch seine Aktivitäten bei der Errichtung eines 
sicheren Umfelds, in dem die Org(anisationen) arbeiten und 
expandieren können. ... (OSA) wird vom Kommandierenden 
Offizier OSA INT geführt.“ 15
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Auch in seiner Wortwahl trat David Miscavige in die Fuß-
stapfen von Hubbard: 

„Machen wir uns nichts vor, wir spielen auf diesem Planeten 
ein Spiel auf Leben und Tod. ... Manchmal muss man das 
Problem mitsamt der Wurzel herausreißen. Und manchmal 
reichen diese Wurzeln ziemlich tief, und viele starke Arme 
müssen gemeinsam daran ziehen, um es zu schaffen.“ 16

Miscavige betonte dabei, dass „es ... meine Absicht (ist), ... jeg-
liche Opposition nicht nur stumpf zu machen, sondern dauerhaft aus-
zurotten.“ 

In einer ganzen Reihe von sogenannten OSA Network Orders, 
die alle Hubbards Schriften entnommen wurden, legte er die 
Operationsbasis fest. Sie tragen großteils die Überschrift confi-
dential, also vertraulich, und sind nur dem Büro für Spezielle Ange-
legenheiten bekannt. 

In der OSA NW Order 7 legte Miscavige bzw. Hubbard unter 
dem Titel Feindliche Aktivitäten fest: 

„Wir haben exakt festgestellt, wer seit nunmehr 18 Jahren auf 
Scientology schießt; wir kennen alle ihre Namen. Sie sind 
eine kleine Gruppe mit internationalen Ambitionen. Gegrün-
det wurde sie von einem Verrückten und einige Personen mit 
politischen Ambitionen haben sie übernommen.
Der Kampf begann durch ihre Angst, wir würden sie finan-
ziell ruinieren. Wenn Scientology die wirkliche Antwort war, 
würden sie damit aufhören müssen, ihre Patienten zu foltern 
oder sie umzubringen, was letztlich ihr Einkommen schrump-
fen ließe.
Nun gut, wir haben sie so schwer verletzt, dass sie ihr Haupt-
quartier verlegen mussten. … Die Presse und die Einstellung 
der Öffentlichkeit schwenkt auf unsere Linie um. Dabei ha-
ben wir noch gar keine wirkliche Offensive gestartet.
Das Ganze entwickelt sich zu einem erbitterten und grund-
sätzlichen Krieg. Die Kraft, die versucht, der Welt Licht 
und Freiheit zu bringen – wir - sind direkt in das ‚Engramm 
Nummer 1’ dieses Planeten gelaufen, das von dunklen und 
geheimen Feinden der Menschheit aufrecht erhalten wird. 
Diese bestehen darauf, die Geisteskranken zu foltern und zu 
töten.
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Es ist eine fürchterliche Heuchelei, wenn sie uns beschuldi-
gen, dass wir Menschen verletzen. Jeder, der uns ‚erleiden’ 
musste, ist immer noch frei, erfreut sich guter Gesundheit und 
ist in der Lage, uns zu klagen. Den Opfern des Feindes ergeht 
es in dessen Anstalten wie jenen in Hitlers Todeslagern. Op-
fer können nicht klagen. Sie können nicht einmal gehen. Sie 
sind tot. 
Es ist die Jahrhunderte alte Schlacht zwischen Wahrheit und 
Licht, die gegen die Macht der Finsternis antritt.
Wir wollten diesen Kampf nicht. Wir befanden uns nicht ein-
mal im Feindesland. Wir wollten eigentlich die Behandlung 
von Verrückten vermeiden.
Aber sie haben uns ohne Grund attackiert und nur aus ihrer 
eigenen Angst heraus. Bedauerlicherweise sehen sie in uns 
ihre Henker. Dabei wären so viele andere angenehme Dinge 
zu tun.  
Aber durch die feindlichen Aktivitäten der Legislative und 
der Presse bleibt uns nichts anderes über, als zu kämpfen.
Und wir haben zu kämpfen begonnen.
Wir haben ihre Moral und Finanzen bereits verletzt und sie 
dazu gezwungen, ihr Hauptquartier zu verlegen.
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Unsere Streitkräfte werden sie auch dort angreifen. Diesmal 
müssen wir gewinnen. Wir werden keine andere Chance 
bekommen.“ 17

In der streng vertraulichen OSA Network Order 9 wird defi-
niert, was ein Nachrichtendienstmitarbeiter zu sein hat: 

„Eine geheimdienstliche Aktivität besteht darin, den eigenen 
Kommandobereich über die Pläne, Charakteristiken und Ver-
brechen der Gegner zu informieren; dies dient den eigenen 
Aktivitäten und Absichten.“ 18

Eine weitere vertrauliche OSA Network Order beschäftigte sich 
mit dem Thema der Schwarzen Propaganda: 

„Schwarze Propaganda ist versteckte Kommunikation von 
falschen Daten über die Aktivitäten oder das Leben anderer 
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Personen, Gruppen oder Nationen, um diese zu verletzen, zu 
behindern oder zu zerstören. Gewöhnlich wird sie von einer 
außenstehenden Quelle statt der des tatsächlichen Initiators 
lanciert. 
Sie wird vor allem in der ‚psychologischen Kriegsführung‘ 
eingesetzt. 
Sie ist eine hochspezialisierte Technologie an sich.
Sie beruht auf der Technik der ‚Klassifizierung’ von anderen 
Personen, Gruppen oder Nationen, indem man an diese als 
unerwünscht oder böse bezeichnet. ...
Dianetik, Scientology und ich selbst waren über eine lange 
Zeit das Ziel einer Schwarzen Propaganda-Kampagne, die 
von trainierten Personen angezettelt wurde. Dahinter stand 
die American Medical Association in den USA, die Britische Psy-
chologenvereinigung in Australien und die National Association of 
Mental Health in England.
Diese schwarzen Propagandisten versuchten, uns in der 
Öffentlichkeit zu klassifizieren, indem sie fortwährend be-
stimmte Begriffe wie ‚Kult’ wiederholten. Je mehr wir diesen 
Propagandisten gestatten, dies zu tun, desto größere Chancen 
räumen wir ihnen ein, um so größer werden ihre Möglichkei-
ten.
Ein schwarzer Künstler muss sorgfältig ausgebildet werden, 
um dies zu tun - und ich bin sehr an diesen Kerlen interes-
siert. ... 
Sie sind gut ausgebildete Geheimdienstleute im Bereich der 
psychologischen Kriegskunst. ...
Dr. Thomas Szasz beschrieb in seinem Buch ... diese psych-
iatrische Technik: ‚Klassifikation ist ein soziales Vorgehen. Die 
Klassifikation von Individuen oder Gruppen, die es mit sich bringt, 
dass letztendlich drei verschiedene Typen entstehen: Klassifizierender, 
Klassifizierter und die Öffentlichkeit, die diese Klassifizierung akzep-
tieren oder zurückweisen muss.’ ... 
Die American Medical Association arbeitet ausschließlich damit. 
... Wenn man die Hauptwaffe des Feindes unbrauchbar 
macht, ist das auch ein Sieg. Um zu verhindern, dass man 
klassifiziert und selbst der Klassifizierende wird, muss man 
das Propagandaspiel gewinnen.
Unsere Propaganda ist schmutzig, aber sie ist keine schwarze 
Propaganda, da sie der Wahrheit entspricht. Schwarze Propa-
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ganda ist grundsätzlich falsch. Wir schaffen dieses Kunststück, 
indem wir untersuchen und attackieren. Was wir dann angrei-
fen, ist bereits in der Öffentlichkeit etwas ‚Böses‘; wir werden 
derart als die Angreifer dieses Bösen re-klassifiziert. 
Wir möchten keine schwarze Kampagne durchführen, da wir 
uns mit der Wahrheit befassen. ... 
Wir lancieren nur Propagandakampagnen. ...
Dementsprechend agieren wir so, dass es (1) dem Feind 
nicht gelingt uns zu klassifizieren, wir (2) jede vergangene 
Klassifizierung bekämpfen oder aufdecken, dass sie falsch 
war ...; (3) uns in einer Serie von Kampagnen engagieren, die 
vergangenen Klassifizierungen durcheinanderbringen und (4) 
wir selbst erreichen, dass wir bestimmen, wie wir selbst und 
andere zu klassifizieren sind.“ 19 

Die als geheim gekennzeichnete OSA Network Order 19 trägt 
den Titel Vorsätzlich falsche Berichte:

„Wenn man es mit Regierungen zu tun hat, geht man norma-
lerweise davon aus, dass die Regierung so dumm war, falsche 
Informationen in ihren Akten zu haben und deshalb auf ei-
nen herumreitet. Das wäre eine relativ vernünftige Deutung.
Man kann aber auch eine andere Möglichkeit nicht aus-
schließen. Die Regierung könnte vorsätzlich falsche Berichte 
produzieren, um derart jemand loszuwerden.
Was also jemand sehen kann, wäre folgendes: ein oberflächli-
cher DA* bei jedem falschen Bericht würde aufgrund dessen, 

* DA = Dead Agent. Damit wird das wird das Ausschalten einer Person oder Institu-
tion bezichnet, indem deren Glaubwürdigkeit untergraben wird.
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dass man es mit einer ‚Lügenfabrik’ zu tun hat, zu einer nutz-
losen Anstrengung verkommen. 
Der Verrückte verfolgt seine destruktiven Absichten versteckt. 
Nach allen Wertvorstellungen sind heutige Regierungen geis-
tig nicht gesund.
Folglich: irgendwo am Grund des Ganzen befindet sich eine 
versteckte Absicht.
Der Freedom of Information Act hat es uns erlaubt, dass wir 
Regierungsakten und verschiedene falsche Berichte einsehen 
konnten. Aber es genügt nicht, dass man sieht, dass sie falsch 
sind und dies korrigiert; das ist sicherlich eine notwendige 
Aktion, aber es ist nicht DIE Hauptaktion. 
Man muss eine Datenbank aller Dokumente anlegen und ein 
‚Kreuzregister’, um alle Dokumente hinsichtlich ihres Ur-
sprunges erkennen zu können. Indem man einen Akt ver-
wendet, um Dinge zu finden, welche die Existenz von nicht 
veröffentlichten Dokumenten zeigen.
Das ist aber nicht der abschließende Verwendungszweck der 
Datenbank.
So wie bei jedem verrückten Wesen, sucht man natürlich 
nach der hauptsächlichen Absicht, die dazu führt, dass die 
‚Lügenfabrik’ arbeitet.
Irgendwo am Grund des ganzen Durcheinanders wird sich 
ein Wesen und eine Absicht finden.
Wenn man es mit Verrückten zu tun hat, ist das vielleicht 
nicht logisch. Aber es wird das sein, was es ist.
Indem man die Konfrontation mit einer Regierung sucht und 
DA einsetzt, erreicht man, dass sich die Angelegenheit ent-
spannt und sie sich zurückziehen. Das ist das Vorgehen von 
Verrückten: Enthüllungen zu fürchten und lieber ihr wackli-
ges PR aufrechterhalten. ...
Aber am Ende dieses Weges findet man dann die Bombe: 
eine versteckte Anweisung oder Absicht.
Sie kam von einem verrückten Individuum mit verrückten 
Plänen und mit der verrückten Idee, dass wir es beenden 
könnten. ...
Irgendein Verrückter hat dabei mitgewirkt.
Es wird unter den frühesten Daten zu finden sein und den 
verrücktesten Dokumenten.
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Das ist, was diese Datenbank ... zutage fördern kann, wenn 
wir es sorgfältig machen. ...
Gut, übersehen Sie nur nicht, dass die falschen Berichte 
vorsätzlich falsch sind und von jemanden produziert wurden, 
den wir noch nicht demaskiert haben; was wir aber machen 
werden.“ 20

Ted Gunderson, ehemaliger FBI-Chef von Los Angeles, sag-
te Anfang der 90er-Jahre zur Zeitschrift TIME: 

“In meinen Augen hat Scientology einen der effektivsten 
Geheimdienste in den USA, vergleichbar nur mit dem FBI“
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4
Die Seeorganisation
Im Oktober 1965 wurde das Ergebnis einer australischen 

Untersuchung, die von Kevin Anderson geleitet wurde, veröf-
fentlicht: 

„Es gibt einige Merkmale von Scientology, die so lächerlich 
sind, dass die Tendenz besteht, Scientology für ‚abgehoben’ 
und ihre Praktiker für harmlose Spinner zu halten. Dies so zu 
sehen, würde die Ergebnisse der Untersuchungskommission 
konterkarieren. 
Scientology ist böse, ihre Techniken sind übel, ihre Praktiken 
eine ernste Bedrohung für die Allgemeinheit - medizinisch, 
moralisch und sozial. Ihre Anhänger werden irregeführt und 
sind oft psychisch krank. ...
Die Beweise zeigen, dass ihre Theorien seltsam sind, ihre 
Grundlagen entartet und fragwürdig, sowie auch ihre Tech-
niken sich als entwürdigend und schädlich herausstellten. 
Scientology ist ein wahnhaftes Glaubenssystem, basierend 
auf Dichtung und Trugschlüssen, verbreitet durch Falschheit 
und Betrug. ... Ihr Gründer, nur mit geringsten und sehr 
oberflächlichen Kenntnissen in verschiedenen Wissenschaf-
ten ausgestattet, hat auf diesem Fünkchen seines Wissens ein 
verrücktes und gefährliches Gebäude errichtet. Die Hubbard 
Association of Scientologists International behauptet, die ‚größte 
Organisation für geistige Gesundheit der Welt’ zu sein. In Wirk-
lichkeit ist sie jedoch die größte Organisation von unquali-
fizierten Personen der Welt, die sich mit dem Ausüben von 
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gefährlichen Techniken beschäftigen, die sie als ‚Geistige 
Therapie’ ausgeben.“
Über Hubbard urteilte die Kommission, dass seine geistige 

Gesundheit „ernsthaft in Zweifel zu ziehen“ sei bzw. sein Gehabe 
bei „Diktatoren üblich wäre“. 1

Am 7. Februar 1966 bat Lord Balniel, Vorsitzender der Natio-
nal Association for Mental Health im englischen House of Commons, 
den Gesundheitsminister, eine Untersuchung von Scientology 
einzuleiten. 

Hubbard hatte mittlerweile seinen Geheimdienst aus der 
Taufe gehoben, um dem begegnen zu können. Was ihm noch 
fehlte, war ein schlagkräftiges „Umsetzungsinstrument“. 

Am 22. November 1966 gründete er die Hubbard Forschungs-
gesellschaft. Direktor der Gesellschaft wurde er selbst, Mary Sue 
schien als Sekretärin auf. Als Ziel wurde angegeben, dass man 
„Ozeane, Meere, Seen, Flüsse und andere Gewässer erforschen wollte, 
Ländereien und Gebäude in aller Welt auf ihre Eigenschaften untersucht 
werden sollten, um sich dadurch einen Überblick zu verschaffen.“ 2

Danach kaufte er drei Schiffe: die Evon River, die Enchanter 
und die Royal Scotsman, eine ehemalige Rinderfähre, die sein 

Bild: Royal Scotsman; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Flagschiff werden sollte. Im Laufe des Jahres 1967 verließ er St. 
Hill, um die Jahre danach auf See zu verbringen.

Am 12. September 1967 gründete er offiziell die Sea Organi-
sation (kurz: Sea Org):

„Die Sea Org setzt sich aus der ‚Aristokratie’ von Scientology 
zusammen. Diese Personen, alleine und für sich, sind Sterne 
am Himmel ihrer Umgebung.“ 3

Bild: Mitglieder der „Sea Org“; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Hubbard führte danach ein militärisches Rangsystem und 
entsprechende Umgangsformen ein. In den nächsten Jahren 
konzentrierte er sich darauf, aus der Sea Org jene schlagfähige 
Einheit zu formen, die ihm vorschwebte. 

Ihre Hauptaufgabe sah er darin, „Ethik zu etablieren“ - eine 
Ethik nach seinen Vorstellungen:

„Die Absicht der Ethik ist: Gegenabsichten aus der Umge-
bung zu entfernen.
Ist dies geschehen, dann besteht die Absicht darin, Fremdab-
sichten aus der Umgebung zu entfernen. ...
Es gibt viele Mechanismen, um Gegenabsichten zu maskie-
ren. Jemand hat die Absicht, bei der Vergrößerung einer 
Organisation zu helfen. Ein ‚Experte’ sagt dann, dass dies 
schwierig sei, da ‚die Hausgesellschaft ...’. Man neigt dann 
dazu, die Probleme, die der ‚Experte’ präsentierte, zu lösen. 
Dabei wäre es die korrekte Ethikaktion, seine Gegen- oder 
Fremdabsichten zu entfernen. Wenn er wirklich ein Experte 
wäre, würde er einfach ‚OK, ich werde meinen Teil des Aus-
baus lösen’ sagen. ...
Der Punkt, an dem ein Thetan verrückt wird, kann exakt be-
stimmt werden. Es ist jener Punkt, wo er wie besessen damit 
beginnt, etwas zu stoppen. Von diesem Punkt an wird er auch 
beginnen, viele andere Dinge zu verhindern. Wenn dies dann 
jemanden oder etwas betrifft, das ihm genauso wie anderen 
Menschen helfen kann ..., wird das Wesen unterdrückerisch. 
Seine Absicht steht jeder anderen Absicht gegenüber, beson-
ders jeder guten Absicht.
Fremdabsicht kommt daher, dass jemandem etwas nicht 
bewusst ist oder indem er sich verzettelt.“ 5

Als „Gegenabsicht“ stufte Hubbard jeden ein, der gegen ihn 
oder Scientology war, vorging oder es in irgendeiner Form un-
tersuchte. Neben Psychiatern und Psychologen waren dies u.a. 
Richter, Journalisten oder staatliche Organe. Als „Fremdab-
sicht“ sah er jeden, der auf einem ähnlichen Gebiet operierte, 
das auch Scientology beanspruchte. Das konnte die Wirtschaft, 
die Politik, das Bildungswesen oder die Religion sein.

Jeder Sea Org-Mitarbeiter unterzeichnete einen Vertrag, in 
dem er sich für eine Milliarde Jahre dienstverpflichtete – in Zah-
len: 1,000.000.000 Jahre.
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Darüber hinaus wurde er darauf eingeschworen, alles zu tun, 
um Hubbard bei der Erreichung seiner Ziele zu unterstützen - in 
jeder Form und ohne darüber nachzudenken.

Als die Organisation wuchs, siedelte sie sich in Clearwater/
Florida und später auch in und um Los Angeles an. Schlussend-
lich verfügte die Sea Org über rund 5.000 Mitglieder, die für Kost 
und Quartier, sowie ein Taschengeld zwischen 20 bis 40 Dollar 
pro Woche rund um die Uhr arbeiteten.

In weiterer Folge schuf Hubbard die Gruppe der Commo-
dores Messenger, Kinder von Sea Org-Mitarbeitern, die in erster 
Linie sein unmittelbares Umfeld darstellten und als seine Bo-
ten auftraten. David Miscavige war einer dieser Messenger, die 
anschließend als Commodores Messenger Organisation (CMO) im 

Bild oben: Scientologyanzeige; Photo aus einer Scientologypublikation.
Bilder links: Sea Org-Mitarbeiter; Photos aus einer Scientologypublikation.
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Organigramm von Scientology in führender Position verankert 
wurde. 

Hubbard verfasste für die Sea Org unzählige sogenannter Flag 
Orders (FOs), in denen er einzelne Ziele und Strategien festlegte. 
In einer vertraulichen Flagorder unter dem Titel Aktionsbereiche 
legte Hubbard die Hauptaufgabe der Sea Org fest:

„Wir operieren nunmehr in drei Aktionsbereichen.
1. Wir müssen Scientology, wo immer dies möglich ist, zum 
Florieren bringen. Einige Hauptpunkte bestehen darin, dass 
wir medizinische Bereiche und das Bildungswesen erobern. 
Danach gilt es ECAOs* zu etablieren und derart schlechte 
Ethik und falsche Berichte von Org(anisationen) fernzuhalten 
usw.

* ECAO = Executive Council Advanced Organsization; das Führungsgremium soge-
nannter Fortgeschrittener Organisationen.
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2. Wir müssen in das Territorium der Smersh (Psychiater 
- Anm.) eindringen, es besser machen, dabei eine Unmenge 
an Geld verdienen und das Gebiet der geistigen Gesundheit 
reinigen. Ein Teil davon besteht darin, Quacksalberei neu zu 
definieren: ‚Die Aktion des Verkaufens von Behandlung, bei der 
man sich weigert, die Gebühren zurückzubezahlen, wenn der Kunde 
nicht zufrieden ist.’ . ... Wir können dies machen, indem wir 
Medizintechnikunternehmen, Pharma- und Konstruktionsbe-
triebe auf unsere Seite bekommen und diese Sprachregelung 
forcieren, während wir gleichzeitig wirkliche Behandlung er-
möglichen, ihre Todeslager vernichten, uns große Unterstüt-
zung und Zuweisungen als ‚Geistige Gesundheitsbewegung’ 
schnappen; nicht als Scientology. Wenn die verrückten Smersh 
es konnten, können wir es zum Florieren bringen.
3. Kontaktiert und macht euch Freunde bei allen kleinen 
Gruppen, bis wir die größte Gruppe auf diesem Planeten ha-
ben. Indem wir sie bei ihrer Verteidigung und ihren Angrif-
fen ermuntern, ... auch mit den größten Feinden des Westens 
Freundschaft schließen, werden wir letztendlich in der Lage 
sein den Faschismus zu verhindern, der gerade den Westen 
übernimmt.
Das sind die Hauptziele. Wenn das, was wir tun, nicht dazu 
führt, dass unsere Sea Org zu einem guten Kern für die drei 
obigen Ziele wird, dann ist das eine unnötige Aktion.
Das ist eine dreifache ‚Alles-nach-vorn-Attacke’, die wegen 
der wichtigen Bereiche sorgfältig studiert wurde, um uns den 
finalen Sieg zu bringen.“ 6

David Miscavige betonte nach seiner Machtergreifung: 
„Die Sea Org IST die unbegrenzte Garantie, dass es ... Scien-
tology immer geben wird.“ 7

 In der Öffentlichkeit ist die Sea Org kaum sichtbar und mehr 
oder weniger unbekannt, da sie vorrangig in ihren Stützpunkten 
auftritt bzw. aus ihnen heraus agiert - in Europa sind dies Ko-
penhagen/Dänemark und East Grinstead/England.

Diese paramilitärische Einheit bestimmt alles, was in Sciento-
logy geschieht. Sie stellt das einzige Konzept Hubbards dar, das 
wirklich funktioniert - und damit die größte Gefahr!
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Der Machtkampf in den 1980er-Jahren
Unbemerkt von der Öffentlichkeit ereignete sich zwischen 

1979 und 1986 eine Zäsur in der Geschichte von Scientology. 
Rund die Hälfte der aktiven Scientologen spaltete sich in dieser 
Zeit ab bzw. wurden als Unterdrückerische Personen entlassen.

David Miscavige spielte in dieser klassischen Machtübernah-
me einer Diktatur die Hauptrolle. Die Sea Org stellte die Kom-
parserie.

Durch das Abtauchen Hubbards war ein Machtvakuum ent-
standen. 

Im September 1979 übernahmen die Commodores Messenger 
Organisation die Führung von Scientology und Hubbard richte-
te einen Wachhund-Ausschuss ein, das Watchdog Committee. David 
Miscavige war sowohl in der Commodores Messenger Organisation, 
als auch im Watchdog Committee integriert.

Anfang 1981 wurde ein sogenanntes All Clear Comittee ge-
gründet, das David Miscavige leitete. Es sollte herausfinden, 
welche Probleme intern gegeben waren und entsprechend han-
deln. Die hauptsächliche Qualifikation des 21-jährigen Miscavi-
ge bestand darin, dass „er Dinge zum Laufen bringen konnte, wo es 
andere nicht schafften“, indem „er sich die Lunge aus dem Leib brüllte“ 
- darüber hinaus war er ein enger Freund von Pat Broeker, der 
Hubbard gemeinsam mit seiner Frau an einem geheimgehalte-
nen Ort betreute. 

In weiterer Folge umging Miscavige alle Hierarchien und 
sprach direkt mit Broeker, der als Einziger Zugang zu Hubbard 
hatte. Spätestens ab diesem Zeitpunkt wusste niemand mehr, ob 
eine Anweisung von Hubbard, Broeker oder Miscavige kam. 
Miscavige war darüber hinaus auch als Hubbards „Notar“ tätig, 
was nach kalifornischem Recht möglich war.

Diane Reisdorf sagte im Rahmen einer eidesstattliche Erklä-
rung folgendes aus: 

„Ich, Diane Sue (Reisdorf) Voegeding, schwöre Kenntnis von 
der Tatsache zu haben, dass David Miscavige aus Gilman Hot 
Springs, agierend als ‚California Notary Public‘ (öffentlicher 
Notar in Kalifornien), in seinem Notarbuch Unterschriften 
von L. Ron Hubbard hatte, ohne dass L. Ron Hubbard vor 
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ihm erschien. ... Da es David Miscavige nicht erlaubt war, L. 
Ron Hubbard zu sehen, schickte er Pat Broeker sein Notar-
buch, der es etwa eine Woche später mit einer Seite voll Un-
terschriften von L. Ron Hubbard zurückbrachte. ... Wenn Da-
vid Miscavige ein Dokument hatte, welches die Unterschrift 
von L. Ron Hubbard benötigte, übergab er dies Pat Broeker, 
und wenn er es zurückbekam, beglaubigte er es und trug die 
Informationen in sein Buch ein. ... Nach meinem Wissen wur-
de dieses Verfahren bis zum Frühjahr 1982 praktiziert.“

Im nächsten Schritt entmachtete Miscavige und/oder Broe-
ker/Hubbard im Juni 1981 die Commodores Messenger Organisati-
on. Sie setzten die jeweiligen „Kommandierenden Offiziere“ in 

Bild: L. Ron Hubbard und David Miscavige; wahrscheinlich 1978; Photo aus einer 
Scientologypublikation.
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rascher Folge ab - Diane Reisdorf, Gayle Irwin, John Nelson -, 
um schließlich ihren Gefolgsmann Mark Yager auf diesem Pos-
ten zu installieren.

Danach entmachteten sie den Geheimdienst, das Guardians 
Office um Mary Sue Hubbard. Miscavige traf sie persönlich und 
überzeugte sie mittels eines gefälschten Briefes Hubbards, wel-
chen diese auch seit 1979 nicht mehr gesehen hatte, dass sie zu-
rücktreten sollte. Was sie dann auch tat. In weiterer Folge wurde 
das Guardians Office bis Mitte 1982 aufgelöst.

In einer Bekanntmachung der Sea Org wurde der scientologi-
schen Öffentlichkeit unter dem Titel Management Change mitge-
teilt, dass das Guardians Office gegen die Interessen von Sciento-
logy gearbeitet habe und daher aufgelöst worden sei.

Am 1. 1. 1982 gründeten sie das Religious Technology Center 
(RTC); Gründungsmitglieder waren Terrie Gamboa, Phoebe 
Maurer, David Miscavige, Lyman Spurlock, Norman Starkey, 
Julia Watson und David Mayo. 

Das RTC sollte die oberste Instanz in Scientology werden. 
David Miscavige fungiert bis heute als Vorstandvorsitzender des 
RTC.

Danach wurden weitere Körperschaften gegründet - u.a. die 
Church of Spiritual Technology (CST), die Authors Service Incorpora-
tion (ASI) und der Authors Family Trust. 

Der Hauptzweck bestand darin, alle Finanzaktivitäten auszu-
lagern und gleichzeitig zu verhindern, dass Scientology oder das 
RTC selbst in ein Verfahren involviert werden könnte, wenn ei-
ne dieser Körperschaften in etwas Kriminelles verwickelt wäre.

Ein weiterer Aspekt: In der CST wurden z.B. die Copyrights 
gebündelt. Jede Organisation, aber auch jede Person, musste 
Copyrightgebühren für das Nutzen der hubbardschen „Techno-
logie“ bezahlen. Diese Einnahmen stellten einen großen Teil der 
Gesamteinnahmen von Scientology dar.

Die CST nahm im Jahre 1984 ihre Geschäftstätigkeit auf. Es 
wurde festgelegt, dass sie ein Vorkaufsrecht auf sämtliche Rechte 
des RTC hatte, falls dieses scheiterte. Für 100.000 Dollar konn-
ten sie übernommen werden. Weiter wurde festgelegt, dass die 
CST keine weiteren Mitglieder haben würde.
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Das Magazin TIME schrieb, dass „in einem Gerichtsakt stand, 
dass ... die CST nur für das Jahr 1987 ein Einkommen von 503 Milli-
onen Dollar angab.“

Gründungsmitglieder der CST waren Lyman Spurlock, Sher-
man Lenske, Meade Emory, Leon Misterek und Norman F. Star-
key. Starkey war Präsident der ASI und später auch Testament-
vollstrecker von Hubbard; Spurlock war Treuhänder des RTC; 
Emory war als Assistent des Commissioners des Internal Revenue 
Services tätig gewesen; Lenske und Mistrek waren Anwälte.

Die ASI wurde wiederum als gewinnorientierte Körperschaft 
gegründet – und konzentrierte in weiterer Folge die Gelder 
Scientologys, wodurch Miscavige unmittelbaren Zugriff auf sie 
hatte, ohne sich mit Organisationsstrukturen herumschlagen zu 
müssen.

Im Mai 1982 wurde ein Vertrag zwischen Hubbard und dem 
Religious Technology Center unterzeichnet. In diesem Vertrag über-
trug Hubbard seine gesamten Rechte sowie sämtliche Trade-
marks an Scientology. Der „Notar“ David Miscavige bestätigte 
die Unterschrift Hubbards, zwei Rechtgutachter bezweifelten 

Bild: Sea Org-Mitarbeiter; Photo aus einer Scientologypublikation.
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dies: Irmgard Wassard, Mitglied der Danish Graphologist Society 
und John J. Swanson.

Bereits im Juni 1982 wurde die International Finance Police 
(IFP) mit dem Finanzdiktator Wendell Reynold an der Spitze ge-
gründet. Die IFP agierte im Auftrag des RTC. Sie suchte weltweit 
jede Scientology-Organisation auf und verhörte alle Mitarbeiter. 
Ihre Spezialität waren stundenlange Sicherheitsüberprüfungen, 
die von bis zu 5 Mitgliedern der IFP vorgenommen wurden, 
sogenannte Gang-Sec-Checks. Alle „unsicheren“ Kandidaten 
wurden entlassen und als Unterdrückerische Personen eingestuft. 
Gleichzeitig wurden sämtliche noch verbliebenen Führungsmit-
glieder auf internationaler Ebene von der Spitze entfernt. Sie 
durchliefen danach ein „Spezialprogramm“ im scientologischen 
Straflagers Rehabilitation Project Force (RPF). 

Die Macht von Miscavige und Broeker war damit abgesi-
chert, Hubbards Rolle blieb ungeklärt. David Miscavige instal-
lierte danach Lyman Spurlock, Marc Yager, Norman Starkey, 
Ray Mitthof, Jesse Prince und Wendell Reynolds als Spitze – Pat 
Broeker war sein Mann bei Hubbard.

1983 sollte Hubbard vor Gericht erscheinen. Tat er dies 
nicht, sollte er für tot erklärt werden. Er „bewies“ durch Finger-
abdrucke, die von David Miscavige „beglaubigt“ wurden, dass 
er noch lebte. Im selben Jahr kaufte Pat Broeker die abgeschie-
dene Whispering Winds Ranch, Hubbards letztes Refugium.

Bild oben: Scientologyanzeige; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Die Austrittswelle aus Scientology erreicht 1984 ihren Hö-
hepunkt und viele ehemalige Top-Scientologen hatten sich zu 
diesem Zeitpunkt bereits selbstständig gemacht – u.a. entstand 
die sogenannte Freie Zone von Bill Robertson und das Advanced 
Ability Center von David Mayo. Es gab plötzlich mehrere Sci-
entologys, die sogenannte Reformbewegung war entstanden. Für 
Miscavige & Co eine untragbare Situation. Vicki Aznaran, 1984 
Präsidentin und Vorstandsvorsitzende des RTC, erklärte 1992 in 
einer Eidesstattliche Erklärung die damaligen Umstände: 

„Die Operationen beinhalteten Untersuchungen durch Pri-
vatdetektive, die mit allen Mitteln Informationen beschaffen 
sollten, welche die Führer der Reformbewegung, die nicht 
durch Miscavige‘s frühere Aktionen zum Schweigen gebracht 
werden konnten, ins Gefängnis kamen. Während dieser Zeit 
wurde ein Plan ausgearbeitet, um die Reformbewegung in 
Europa durch vollständige Eliminierung ihrer Führer zu 
zerstören. 
Dies beinhaltete die Infiltration von Reformgruppen in 
Spanien durch Geheimagenten des RTC, Kurt Weiland und 
William Knight, Untersuchungen und Belästigung durch 
Detektive, die von Scientology in Spanien beauftragt wurden 
... die Reformbewegung zu zersplittern. ... Zusätzliche Befehle 

Bild: Sea Org-Mitarbeiter; Photo aus einer Scientologypublikation.
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wurden erteilt, um jegliche notwendige Aktion zu unterneh-
men. ... Das Freiwild-Gesetz wurde ... angewandt.“ 

Während Miscavige mit den „Reformgruppen“ beschäftigt 
war, machte ihm Hubbard einen Strich durch die Rechnung, 
als er am 19. Januar 1986 die Flagorder 3879 herausgab, in der 



189

er sich zum Admiral beförderte, den Titel eines Commodores aus-
setzte und dafür einen neuen Rang einführte: den eines Loyalen 
Offiziers.

Pat und Annie Broeker wurden als erste Loyale Offiziere einge-
setzt und damit praktisch zu seinen Nachfolgern ernannt. 

Fünf Tage danach starb Hubbard.

Es sollte bis zum Jahr 1988 dauern, bis Miscavige auch dies 
„korrigiert“ hatte. Unter Einsatz einer “Spezialbehandlung“ im 
RPF des RPF zwang er die Broekers zum Rücktritt.

David Miscavige hatte sein Ziel erreicht: er war als 28-jähri-
ger uneingeschränkter Führer eines Kults.

Bild: David Miscavige und Sea Org-Mitarbeiter; Photo aus einer Scientologypublika-
tion.
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Das „Freiwild-Gesetz“ von Scientology
Keine andere Schrift Hubbards hat eine größere Resonanz 

in der Öffentlichkeit ausgelöst, als das sogenannte Freiwildgesetz 
(Fair Game); dabei war sie nur aus der „logischen“ Konsequenz 
scientologischen Denkens entstanden.

L. Ron Hubbard verfasste 1967 einen „Richtlinienbrief“, in 
dem er den Umgang mit Menschen festlegte, die sich aus seiner 
Sicht in sogenannten Niederen Zuständen befanden: 

„Belastung: Bekommt keine Bezahlung, muss ein schmutz-
graues Tuch am linken Arm tragen und darf sich Tag und 
Nacht nur in den Gebäuden der Organisation aufhalten.
Verrat: Keine Bezahlung und Entzug aller Uniformen und 
Insignien; muss ein schwarzes Zeichen auf der linken Wange 
tragen und darf sich nur in den Gebäuden der Organisation 



191

bewegen oder wird vom Posten und von den Geschäftsräu-
men entfernt.
Zweifel: Wird von den Geschäftsräumen entfernt. Darf 
nicht beschäftigt werden. ... Darf nicht trainiert und auditiert 
werden. Mit ihm darf nicht kommuniziert oder argumentiert 
werden.
Feind: Regel für Unterdrückerische Personen anwenden. 
Freiwild. Darf seines Eigentums beraubt oder (in jeder Weise 
durch jeden Scientologen) verletzt werden, ohne dass dies 
disziplinarische Folgen für den Scientologen hat. Darf herein-
gelegt, verklagt, belogen oder zerstört werden.“ 8

Da die Proteste in der Öffentlichkeit sehr lautstark wurden, 
schrieb Hubbard ein Jahr später: 

„Die Praktik, Personen zu Freiwild zu erklären wird einge-
stellt. Das Wort Freiwild darf nicht mehr auf einer Ethikorder 
aufscheinen. Es verursacht eine schlechte öffentliche Meinung 
(über uns). Dieser Richtlinienbrief ändert keine Vorschriften 
über die Behandlung oder den Umgang mit einer Unterdrü-
ckerischen Person.“ 9

In Wirklichkeit änderte sich gar nichts!
Seit den 70er-Jahren wurde das Freiwild-Gesetz massiv im 

Rahmen des Guardians Offices und später von dessen Nachfol-
ger, dem Büro für Spezielle Angelegenheiten eingesetzt – gegen Re-
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gierungen, Richter, Journalisten, Kritiker und abgesprungene 
Scientologen - bis heute.

Rund um den Fall des Internal Revenue Service lässt sich nach-
vollziehen, wie dies aussah. Journalisten wurden ähnlich behan-
delt. Das jüngste Beispiel, wie ein Journalist zum Freiwild wurde, 
datiert aus dem Mai 2007.

John Sweeney drehte anlässlich der Eröffnung der Sciento-
logy-Organisation in London für das Dokumentationsmagazin 
Panorama von BBC 1 eine Reportage über Scientology. Swee-
ny war ein mehrfach ausgezeichneter Journalist, der über Men-
schenrechtsverstöße in Tschetschenien, Kosovo oder Algerien 
berichtete. Nach seiner Erfahrung mit Scientology, wünschte er 
sich wieder „nach Zimbabwe zurück. Sich vor Mugabes Schlägern im 
Kofferraum zu verstecken, war wesentlich einfacher.“ 

Im Rahmen seiner Reportage fuhr er nach Amerika, recher-
chierte und führte Interviews – mit dabei waren immer Mitglie-
der des Büro für Spezielle Angelegenheiten, die ihn, angeführt von 
Tommy Davis, ihrerseits filmten, ihn in Wortduelle verwickelten 
usw. Es war klassischer Psychoterror, der letztendlich Sweeney 
dazu führte, dass er ausrastete: er brüllte Davis minutenlang 
an. 

Sweeney war zum Freiwild geworden, das „jeder Scientologe 
hereinlegen, verklagen, belügen oder zerstören“ durfte. Er war bereits 
hereingelegt worden, nun versuchte man seinen Ruf als Journa-
list zu zerstören. 

Binnen kürzester Zeit wurden zig Tausend DVDs seines Aus-
rasters gepresst und verteilt. BBC wurde nahegelegt, sich von 
Sweeney zu trennen. John Travolta forderte in einem halbof-
fenen Brief, der auch an Presseagenturen versandt wurde, dass 
„dieser Mann kein Forum für seine Vorurteile, seine Scheinheiligkeit 
und seinen Hass bekommen sollte.“ Am Tag der Panorama-Sendung 
veröffentlichte Scientology dann den Ausraster Sweeneys auf 
YouTube.

Scientology gelang es nicht, den Beitrag auf BBC 1 zu verhin-
dern - Sweeneys Dokumentation Scientology and Me ist absolut 
sehenswert.*

* Zu finden ist „Scientology and Me“ unter www.video.google.com/videoplay?docid=-
8434368373830351271#
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Das Straflager von Scientology
Unter dem unverfänglichen Namen Rehabilitation Project 

Force (RPF) befindet sich in jedem Sea Org-Zentrum ein Straf- 
bzw. Umerziehungslager. Das größte liegt in der Nähe von Los 
Angeles.

Gedacht war bzw. ist das RPF für jene Mitarbeiter der Sea 
Org, die den Maß- oder Vorgaben nicht entsprachen bzw. ent-
sprechen. 

In der Flagorder 3434 legte Hubbard dessen Bedingungen 
fest: Isoliertes Lagerleben, einfache Arbeiten, exzessive Indok-
trinierung durch Studium von Scientologyschriften und Audi-
ting, sowie wenig Schlaf.

Man kann davon ausgehen, dass sich weltweit bis zu 10% der 
Sea Org-Mitarbeiter im RPF befinden; das sind rund 500 Perso-
nen.

Die Strafen innerhalb des RPF sind drakonisch. Eine der 
Standardstrafen besteht im tagelangen Umrunden eines Baumes 

Bild: RPF-Anlage bei Los Angeles.
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- auch bei brütender Hitze. Die RPF-Insassen werden bewacht. 
Das Bewachungspersonal ist - in den USA - bewaffnet. Die Ein-
weisung in das RPF erfolgt ohne Angabe, wie lange man in die-
ser „Einrichtung“ angehalten wird.

Das sogenannte RPF des RPF war bzw. ist für besonders hart-
näckige Fälle gedacht.

Zwei Aussagen ehemaliger Sea Org-Mitarbeiter geben einen 
Einblick darüber. David Mayo, bis Anfang der 80er-Jahre neben 
Hubbard als Sen.C/S-International der „Technische Vorstand“ von 
Scientology, schrieb in einer Eidesstattlichen Erklärung 1994: 

„Am 29. August 1982 haben mich David Miscavige und 
andere auf Befehl von Hubbard entführt und über 6 Monate 
gefangen gehalten. Während dieser Zeit wurde ich physisch 
und mental misshandelt. Während dieser Zeit hat mir David 
Miscavige, Direktor des RTC, in der Anwesenheit von Vicky 
Aznaran, Präsidentin des RTC, Marc Yager, Kommandie-
render Offizier der CMO INT, gesagt, dass ich im Fluchtfall 
damit rechnen müsste, dass er persönlich alles in die Wege 
leiten würde, die Möglichkeiten von Scientology voll aus-

Bild: RPF-Anlage: Der „Kreis um den Baum“.
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zuschöpfen, um mich als Person und meine Reputation zu 
zerstören.
Während meiner sechsmonatigen Gefangenschaft musste ich 
täglich drei Monate bei Temperaturen von bis zu 43 Grad 
zwölf Stunden lang um einen Baum in der Wüste laufen; dies 
fand unter extremem Zwang statt. Mir wurde jede medizini-
sche Behandlung verweigert. Mir war es nicht gestattet Tele-
fonate zu führen oder zu empfangen und alle Briefe, die ich 
schrieb, wurde vom Sicherheitspersonal gelesen. Ich wurde 
oft in der Nacht geweckt und verhört; hauptsächlich durch 
Jesse Prince. Anfang Februar 1983 wurde mir von Rick Az-
naran, Direktor der Sicherheitseinrichtungen, gesagt, dass ich 
vergessen könnte, die Anlage jemals lebendig zu verlassen.“

Die zweite Eidesstattliche Erklärung stammt von Andre Ta-
bayoyon: 

„Ich habe insgesamt ca. 6 Jahre im RPF verbracht. Während 
dieser 6 Jahre habe ich auch 19 Tage im RPF des RPF ver-
bracht. Das RPF des RPF hat den Zweck, jeden persönlichen 
Entschluss, das RPF nicht absolvieren zu wollen, zu zerstören. 
Das RPF ähnelt einem Gulag oder Konzentrationslager. ... 
Während meiner sechs Jahre im RPF verbrachte ich täglich 
fünf Stunden beim Studium von Scientology. ... Die sciento-
logischen Verfahren zur Gehirnwäsche wurden durch weitere 
Verfahren unterstützt: Indoktrination bei täglichen Appellen, 
... Sicherheitsüberprüfungen und Auditing. Auditing stellt die 
zentrale Praktik von Scientology dar. Dabei wird das E-Meter 
verwendet, ein einfaches Elektrogalvanometer. ... Man hält 
zwei Blechbüchsen, die mit dem E-Meter verbunden sind 
und verfällt auf Anweisung des Auditors in einen hypnoti-
schen Zustand. ...
(Ich) beobachtete ..., wie die innersten Kreise von Scientology 
arbeiteten. Ich beobachtete Gedanken manipulierende Kon-
trollverfahren. ... Diese Praktiken herrschten besonders im 
RPF vor, einer Einrichtung, in der Gehirnwäsche und Stra-
fen angewendet werden, die dem sehr ähneln, was ich ... in 
Vietnam vom Vietkong, den Nordvietnamesen und Chinesen 
hätte erwarten können. ...
1991 musste ich die Anlage so vorbereiten, dass sie gegen 
eine mögliche Übernahme durch Behörden im Krisenfall ver-
teidigt werden konnte. Ich war Verantwortlicher für ein Pro-
jekt, das für die Basis das Sicherheitssystem entwerfen sollte: 
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den äußeren Zaun, die rasiermesserscharfen Hindernisse, 
die Ausleuchtung des äußeren Zaunes, die elektronischen 
Bildschirme, die versteckten Mikrophone, die Bodensenso-
ren, die Bewegungsmelder und die versteckten Kameras, die 
im ganzen Gelände und sogar außerhalb der Basis installiert 
wurden. 
Es wurden halbautomatische Sturmgewehre (HK 91) mit 
einer Schussleistung von 250 Schuss pro Minute angeschafft; 
weiter Pistolen Kaliber 45, 380 Automatikwaffen und zwölf 
Schrotflinten. Diese Waffen waren nicht registriert. ... 
Die Motorradstreifen wurden darin ausgebildet, geladene 
Pistolen des Kalibers 45 zu tragen. Der Späher in einer hoch 
über der Anlage angebrachten Plattform wurde an einem 
weittragenden Gewehr mit Zielfernrohr ausgebildet. ...
Zusätzlich zu den Feuerwaffen wurden die Wachen im wirk-
samen Einsatz von kleinen Knüppeln ausgebildet. Grund-
legende Dinge wie Schläge auf die Herzmitte, auf den Solar 
Plexus und seitlich auf den Kopf wurden trainiert. ...
In den über zwei Jahrzehnten Erfahrung in Scientology 
habe ich in vielen Fällen beobachtet, wie die (Scientology) 
Techniken ... bewusst eingesetzt wurden, um Scientologen zu 
schaden, wenn sie bei Hubbard oder Miscavige in Ungnade 
gefallen waren. ... Diese Praktik (wurde) Schwarze Dianetik 
oder Umgekehrtes Verfahren genannt. ...
Ich (bekam) direkt von David Miscavige, Ray Mithoff, Sandy 
Wilhere und Hansuli Stalli die Anweisung, die Technologie 
dahingehend anzuwenden, dass extreme mentale und emoti-
onale Belastungen bei Personen geschaffen würden, die ich ... 
einer Sicherheitsüberprüfung unterziehen musste. ... 
Die Reaktionen eines Menschen auf solche Zustände ist 
absehbar. Ich habe bei vielen Personen psychotische Zusam-
menbrüche erlebt. Darunter verstehe ich eine Reduktion auf 
unzusammenhängendes Gestammel, Herunterreißen von 
Kleidung, Herumkrabbeln am Boden, wiederholtes Anschla-
gen von Kopf, Gliedmaßen oder anderen Körperteilen an 
Wände oder Möbel, Bellen, Verlust jedes eigenen Identitäts-
gefühles und anhaltende Vorstellung von Suizid. ...
Ich war Fallüberwacher im RPF. Das bedeutet, dass ich die 
Auditingakten aller Personen einsah, die während meiner 
dortigen Dienstzeit dem RPF zugewiesen waren. Ich sah, dass 
die Technologie regelmäßig für zerstörerische Zwecke einge-
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setzt wurde. Die Fallnotizen, die von Auditoren während der 
Sitzungen angefertigt worden waren, wurden von höheren 
Führungskräften geändert oder gestrichen. ...
Mir wurde auch befohlen, eine ganze Anzahl von Personen 
zu auditieren, darunter auch Stacy Young, während diese im 
RPF waren. Die Akten, die mir zu Stacy vorgelegt wurden, 
wiesen sie als stabile, gut ausgewogene Person aus. Als Stacy 
in den Auditingraum geführt wurde, war ich mit einer auf-
gelösten, irrational und unzusammenhängend sprechenden 
Person konfrontiert, die ich kaum erkannte. Stacy verbrachte 
die erste halbe Stunde der Sitzung mit Gestammel und hyste-
rischem Weinen. ...
Was ich ... (von) Schwarzer Dianetik kannte, wurde auch bei 
mir angewendet. Ich überlebte das Verfahren ohne psychoti-
schen Zusammenbruch. Ich vermute, dass mir das umfangrei-
che Überlebenstraining, das ich beim Militär erhalten hatte, 
über diese extremen Erniedrigungen hinweghalf. ...
Ich bekam direkt von Ray Mithoff Anweisungen, Gehirn-
wäschetechniken zu benutzen, um Tom Ashworth in einen 
psychotischen Zusammenbruch zu treiben. Ausdrückliches 
Ziel der Übung war, Tom verrückt zu machen, damit er 
Selbstmord begehe. ... Er entkam dem RPF, wurde wieder 
eingefangen, gegen seinen Willen zurückgebracht und be-
wacht isoliert. ...
1987 erlebte ich, wie Miscavige Vicki Aznaran an einem 
Ort namens Happy Valley einsperren ließ. ... Es war eine der 
RPF-Einrichtungen. Vicki war die oberste Führungskraft des 
RTC. Miscavige führte erfolgreich einen Gewaltstreich durch 
und entfernte sie von ihrem Posten. Er brachte sie ins RPF. ... 
Ich war selbst im Happy Valley-Gelände, als Vicki hergebracht 
wurde. Sie kam in einem Auto. Miscavige kam in einem 
zweiten Wagen direkt hinter ihr. Als Vicki und Miscavige 
ausgestiegen waren, hörte ich Miscavige Vicki anschreien ‚Du 
wirst dieses verdammte RPF machen!’ Ich sah oder hörte keine 
Erwiderung von Vicki, ich sah sie nur in den Schlafbereich 
gehen. ... Ich machte ihm ein Kompliment wegen der neuen 
Uniform und er sagte mir, dass Vicki, Jessie Prince und Spike 
Bush dem RPF zugewiesen worden seien. Er sagte: ‚Ich bin 
mir fast sicher, dass sie das RPF nicht überstehen werden. Es sind 
Kriminelle.’ ... Vicki verbrachte 120 Tage im RPF. ... Miscavige 
wies uns an, auf Vicki besonders aufzupassen, da er befürch-
tete, dass sie versuchen würde, zu entkommen. ... Außer eini-
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gen Gelegenheiten, bei denen sie zu krank zum Gehen war, 
sah ich sie während ihres ganzen Aufenthaltes 12 Stunden am 
Tag um den Baum laufen. Das Laufprogramm - dies ist eine 
der schwersten Formen des RPF. ... Es wurde oft bei Perso-
nen eingesetzt, die von der Scientology-Führung als verrückt 
angesehen wurden.“

Professor Stephen A. Kent von der Universität Alberta, Ka-
nada, fand im Rahmen seiner Untersuchung des RPF alle Be-
standteile der klassischen Gehirnwäsche gegeben: 

„Freiheitsentzug, körperliche Misshandlungen, körperlich 
schwierige Arbeit, mangelhafte Ernährung, mangelnde Hygi-
ene und ärztliche Versorgung, schlechte Schlafbedingungen, 
soziale Misshandlung wie das Tragen von Armbinden, Be-
schränkung der Kommunikation. Weiters: intensives Studium 
der Ideologie und erzwungene Beichten.“ 10
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Eine Konsequenz: der Introspection R/D*
Anfang Januar 1974 erschien ein „Bulletin“ mit dem Titel Der 

technische Durchbruch des Jahres 1973: Der Introspection R/D. 
„Ich habe einen technischen Durchbruch erzielt, der mögli-
cherweise im gleichen Atemzug mit anderen Entdeckungen 
des 20. Jahrhunderts zu nennen ist. Es ist der Introspec-
tion R/D. ... Damit ist der letzte Grund verschwunden, den 
Psychiater ins Treffen führen können, um ihre Existenz zu 
rechtfertigen.“

Sein Programm dafür: 
„Eine Person, die einen psychotischen Zusammenbruch er-
litten hat, ist vollkommen zu isolieren; allen Beteiligten wird 

Bilder: Lisa McPherson.
* Introspection R/D = „Introspection“ bedeutet „Selbstbeobachtung“, R/D steht für 
Rundown, eine Reihe von Schritten.



200



201

ein Maulkorb verpasst (keine Gespräche). ... Geben Sie der 
Person Vitamine (B-Komplex mit Niacin) und Mineralstoffe 
(Kalzium und Magnesium), um sie wieder körperlich aufzu-
bauen.“ 11

Zur Isolation merkte er an: 
„Es ist notwendig, die Person zu isolieren, damit sie ... davor 
geschützt wird, sich selbst oder andere zu verletzen. ... Der 
Fallüberwacher steht in direktem Kontakt, indem er ihre 
Reaktionen beobachtet. Die Person ist mit Zettel und Papier 
ausgerüstet. Er (der Fallüberwacher) muss die Verantwor-
tungsstufe der Person feststellen. Beispiel: ‚Lieber Joe. Was 
kannst du mir garantieren, wenn du aus dieser Isolation 
entlassen wirst?‘ Wenn die Antwort der Person zeigt, dass sie 
immer noch unverantwortlich ist, ... muss der C/S die Person 
informieren, dass ihre Isolation verlängert wird. Bespiel: ‚Du 
bist dir über die Tragweite deines Handelns nicht bewusst.‘“ 

Abschließend stellte Hubbard fest: 
„Die Resultate können fast an ein Wunder grenzen.“ 12

Wie dies in der Praxis aussah, konnte man u.a. am tragischen 
Fall Lisa McPhersons nachvollziehen, die diese „Behandlung“ 
nicht überlebte. Sie war am 5. Dezember 1995 völlig entkräftet 
gestorben, nachdem sie 17 Tage im Rahmen des Introspection R/
Ds im Fort Harrison Hotel „behandelt“ wurde. 

An ihrem Todestag wurde ihr Leichnam von einem Fahrzeug 
der Scientology-Organisation in ein Krankenhaus gebracht. 

Der Fahrer erklärte dem Notfallarzt, er hätte eine schwer 
kranke Frau im Fahrzeug. „Doch für diese kam jede Hilfe zu spät: 
Lisa McPherson war längst tot. Die Leiche war in einem schrecklichen 
Zustand. Die tote Frau war abgemagert, übersät mit blauen Flecken, 
Schürfwunden und Stichen. Sie sei von Insekten gebissen worden, sagten 
die Scientologen. Die Spuren deuteten auf Kakerlaken hin, meinte ein 
Arzt.“ 13 

Lisa McPherson hatte am 18. November 1995 einen Unfall-
schock erlitten. Der Arzt Flynn Levert vom Morton Plant Hos-
pital notierte in seinem Bericht: 

„Der Patient ist eine 36 Jahre alte Frau, die in einen kleinen 
Unfall verwickelt war. ... Der Rettungswagen traf vor Ort 
ein, um nach ihr zu sehen. Sie wollte nicht, dass man sich 
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um sie kümmert. Sie war nicht verletzt. ... Danach wurde sie 
gesehen, als sie nackt die Strasse entlang ging. ... Sie sagte, 
dass sie sprechen wollte. Sie hatte ihre Kleider ausgezogen, 
um den Leuten zu zeigen, dass sie verrückt war. Sie wechselte 
beim Gespräch das Thema immer wieder. Sie bestritt mir 
gegenüber jede Selbstmordabsicht oder Mordabsicht. ... Die 
Scientologen trafen ein und sagten mir, dass sie nicht woll-
ten, dass sie einen Psychiater vorgeführt würde und dass sie 
in der Lage wären, sie selbst zu behandeln. Ich sagte ihnen, 
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dass ich ein Gespräch mit der Patientin benötigen würde, um 
danach eine Entscheidung treffen zu können. ... Jemand aus 
der Psychiatrieabteilung, Joe, untersuchte die Patientin und 
stellte fest, dass sie weder eine Gefahr für sich noch andere 
darstellte. Wir sahen beide, dass sie ein psychisches Pro-
blem hatte. Die Patientin wollte nicht im Spital bleiben. Ihre 
Freunde von Scientology würden sie 24 Stunden hindurch 
versorgen und so sicherstellen, dass sie die Versorgung be-
käme, die sie benötigte; die Patientin wollte gehen. Ich habe 
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ihnen dann gesagt, dass dies OK wäre. Die Patientin wollte 
nicht im Spital bleiben und wir würden sie nicht einweisen. 
... Die Scientologygruppe wies nochmals darauf hin, dass sie 
sehr aufmerksam beobachtet werden würde und alles erhal-
ten sollte, was sie benötigte. – Diagnose: 1. Keine Anzeichen 
von akuten medizinischen Problemen oder Verletzungen. 2. 
Fehlfunktionen im Verhalten.“ 

Danach wurde Lisa McPherson bis zum 5. Dezember gemäss 
den Vorgaben des Introspection R/D verwahrt. Ein Auszug aus 
einem der Tagesberichte (2./3. Dezember) ihres Überwachungs-
personals gibt einen Eindruck davon: 

„1 bis 3 Uhr: Sie wurde zwar zeitweise schläfrig, aber um 3 
Uhr morgens war sie noch immer wach und sprach. Wir ha-
ben ihr auch die Fingernägel geschnitten; damit reduzierten 
wir die Gefahr, dass sie sich selbst oder uns verletzte. Sie hat 
am ganzen Körper Kratzer und Hautabschürfungen. An den 
Ellbogen und am Knie hat sie Verletzungen, die aber nicht 
offen und nicht infiziert sind. 
8 Uhr: Sie schlief 3 Stunden; jeweils 1 Stunde am Stück. ... 
Ich gab ihr weitere pflanzliche Schlafmittel und ich werde 
danach mit Danice sprechen, um zu erreichen, dass sie heute 
wirklich schlafen kann. Das Geld für ihre Proteindrinks 
wurde letzte Nacht verbraucht. Ich sprach darüber mit einem 
Mitarbeiter des Sicherheitspersonals, der mir sagte, dass Lisas 
Arbeitgeber bisher dafür aufgekommen sei. Er meinte, dass 
er mehr Geld auftreiben könne. Ich schlug vor, dass wir Vit-
amine, Proteinpulver und Joghurt aus der Kantine besorgen 
und daraus ein Mixgetränk machen könnten. ...
14 Uhr: Schien aufzuwachen. Sie versuchte einige Male 
aufzustehen, war dazu aber zu schwach. Ich habe sie mit zer-
drückten Bananen gefüttert, in die ich Proteinpulver gemischt 
hatte. Sprach mit dem Sicherheitspersonal darüber, mehr 
Geld für sie erhalten zu müssen.
15 Uhr: Sie ruhte sich aus. Sie sagte, dass sie weiß, dass wir 
ihr helfen wollten, dass sie keine Namen kannte und dass wir 
nicht mit ihr sprechen konnten. Die restliche Kommunikation 
bestand aus dem üblichen verwirrten Quatsch. ... Sie versuch-
te wieder aufzustehen, war aber dazu zu schwach.
18.30 Uhr: Gab ihr mehr Banane und Proteine; jeweils halb 
und halb.
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19 bis 20 Uhr: Fütterte sie nochmals mit Bananen-Protein-Mi-
schung; gab ihr dazu einen Proteindrink.

 1 Uhr: Ruhte sich aus und döste; sprach von Zeit zu Zeit. Sie 
fühlt den Schmerz der Abschürfungen ihres Körpers.

1 bis 1.30 Uhr: Versuchte sie erneut zu füttern, aber sie 
verweigerte dies. Sie dachte, dass wir Psychiater wären oder 
andere Feinde, die sie töten wollten.

10 Uhr: Sie schlief die meiste Zeit; einige Stunden tiefen 
Schlafes. Als sie erwachte, war sie verwirrt und aggressiv. 

14.30 Uhr: Es schien, dass sie nach einem Pullover verlangte 
und ich zog in ihr an; sie dankte mir dafür.“
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Am Tag des Todes von Lisa McPherson fasste der „Voraus-
sageverantwortliche“ des Büros für Spezielle Angelegenheiten in 
FLAG die Ereignisse in einem Bericht zusammen: 

„Lisa McPherson – Flag Public*, die in Clearwater, Florida 
lebt, verließ heute abends ihren Körper, während sie zum 
Spital in New Port Richey, Florida, gebracht wurde.
War im Fort Harrison Hotel, 210 South Fort Harrison Ave-
nue, untergebracht, nachdem sie am 18. November 1995 
einen psychotischen Zusammenbruch erlitten hatte. Sie war 
in einem Raum der hinteren Cabanas untergebracht, Raum 
174. Sie stand unter Aufsicht. Die Absicht dieser Aufsicht 
bestand darin, zu verhindern, dass sie sich selbst oder andere 
verletze und sicherzustellen, dass grundlegende Dinge wie 
Nahrung, Erholung und Hygiene gegeben waren und sie 
dabei zu unterstützen den psychotischen Zusammenbruch zu 
überwinden.
Als an diesem Abend Janis Johnson (Lisa)** überprüfte, be-
merkte sie Blutergüsse die nicht so verheilten, wie Blutergüsse 
normalerweise verheilen was sie als Zeichen einer schwereren 
Infektion wertete. Sie rief Dr. Minkoff (David) an, um diesen 
um Rat zu fragen. Er riet ihr, (Lisa) in ein Spital zur weiteren 
Behandlung zu bringen. Alain erklärte Dr. Minkoff, dass er 
vermeiden wollte, dass sie letztendlich in den Händen von 
Psychiatern landete. Dr. Minkoff schlug dann vor, dass man 
(Lisa) in sein Spital bringen sollte, das New Port Richey. Dies 
wurde sofort gemacht, aber während des Transports in das 
Spital verschlechterte sich ihr Zustand und sie starb im Spital. 

* Public = Scientology bezeichnet jeden, der Kurs o.ä. absolviert als „Public“.
** Im Original ist diese Stelle leer; sinngemäß stand dort der Name Lisas.
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Die Fahrerin war Janis Johnson, begleitet von Laura Arruna-
da, einer Mitarbeiterin des MLO*.
Eine Autopsie wird durchgeführt, um die offizielle Todesursa-
che zu bestimmen.
Hintergrund: (Lisa) begann ihre Scientology-Dienstleistungen 
im Juni 1982 in Dallas, Texas. ... (Lisa) war 1984 Mitarbeite-
rin der Southwest Mission. Es ist nicht bekannt, für wie lange 
sie das war. Es gibt eine Notiz, dass (Lisa) 1989 der Sea Org 
beitrat, aber nicht sehr lange blieb (unter einem Jahr).
Danach wurden die verschiedenen Kurse und Auditings 
aufgelistet; darunter u.a. die ‚Clearüberprüfungen’, ‚Ethik-
handlings’, PTS/SP-Handhabungen** und Sicherheitsüber-
prüfungen. Im Juni 1995 brach (Lisa) zusammen und begann 
durchzudrehen (Psychotischer Zusammenbruch). Sie setzte 
den Zustand des Durchdrehens während der Handhabungs-
versuche fort. Schlussendlich hatte sie ihr Durchdrehen 
überwunden und erreichte den Status Clear. Das war am 7. 
September 1995.
Seit damals, und bis zu ihrem psychotischen Zusammenbruch 
am 18. November 1995, machte sie einige Ethikhandhabun-
gen in ihrer Firma, AMC Publishing, die im Besitz von David 
und Benetta Slaughter steht und auch von diesen geführt 
wird. Sie schrieb über Wochen O/Ws*** auf und benahm 
sich einige Tage vor ihrem Zusammenbruch seltsam, was 
FLAG nicht berichtet wurde.
Am 18. hatte Benetta (Lisa) zu ihrem Auto gefahren, ließ sie 
aussteigen und dachte, dass sie Lisa in Benettas Heim wieder 
treffen würde. Auf dem Weg zu Lisas Auto kamen sie bei 
einem Autounfall vorbei, der eineinhalb Blocks entfernt vom 
Büro und (Lisas) Auto passiert war. Polizei war dort, Ret-
tungssanitäter usw. 
Was passierte, nachdem (Lisa) aus Benettas Auto ausgestiegen 
war, ist folgendes: Nachdem sich (Lisa) den Unfall vergegen-
wärtigt hatte, war sie selbst in einen Unfall verwickelt, als 
sie das Büro mit dem Auto verlassen wollte. Sie lief in das 
Ende eines Bootes, das von einem Auto gezogen wurde. Der 
Motor des Bootes wurde dabei heruntergerissen und dadurch 

* MLO = Medical Liason Officer; Scientologys „medizische Abteilung“.
** PTS/SP - Potential Trouble Source/Supressive Person: Scientologyverfahren, bei 
dem die Supressive Person, die Unterdrückerische Person, „gefunden“ wird.
*** O/W = Overts/Withholds. Schädliche Handlungen und Zurückhaltungen.
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entstand einiger Schaden. Sie und die andere Partei tausch-
ten Daten aus (Namen und Telefonnummern), um derart zu 
ermöglichen, dass die Angelegenheit zwischen den Versi-
cherungen abgehandelt würde. Laut der anderen Partei war 
es eine Frage, ob die Versicherung den Schaden abdecken 
würde oder nicht. (Er rief (Lisa) später in ihrem Apartment 
an, um sich nach ihr zu erkundigen.) Die andere Partei ver-
ließ danach den Ort des Geschehens und anschließend dürfte 
(Lisa) ihren psychotischen Zusammenbruch erlitten haben. 
Sie zog sich ihre Kleider aus und spazierte nahe des anderen 
Unfalles herum. Sie nahmen sie in Gewahrsam und wiesen 
einen der Rettungssanitäter an, sie in das Morton Plain Hos-
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pital zu fahren. Von dort aus rief (Lisa) in der Wohnung der 
Slaughters an. Benetta war nicht anwesend, da sie nach (Lisa) 
Ausschau hielt, nachdem diese nicht gekommen war, und sie 
deshalb besorgt war. David Slaughter und eine Scientologin, 
die dort ebenfalls lebt, Mary DeMoss, gingen in das Mor-
ton Plain Hospital, um (Lisa) zu helfen. Sie hatten zu diesem 
Zeitpunkt keine Ahnung, was zuvor bei den beiden Unfällen 
geschehen war. Die Chiropraktikerin Jeanne Dekaiper, die in 
Clearwater lebt und OT VIII ist, ging ebenfalls in Spital. Mary 
DeMoss übermittelte OSA FLAG die Daten des psychotischen 
Zusammenbruchs (Lisas) und dass diese in der Notaufnahme 
war und der Bedrohung einer Einweisung ausgesetzt war.
Der Prediction I/C (der „Voraussageverantwortliche“ des Büros 
für Spezielle Angelegenheiten - Anm.) und der Social Reform-Of-
fizier gingen genau so in das Spital, wie der oberste Fall-
überwacher von FLAG, Alain Kartuzinsky. Zwei Personen 
aus dem MLO-Büro erschienen ebenfalls kurz danach; dabei 
handelte es sich um Judy Goldsberry-Weber und Emma 
Shamehorn. Der Arzt, der sie behandelte, wurde instruiert, 
dass es gegen (Lisas) Glauben war mit einem Psychiater zu 
sprechen, und dass es in höchstem Maße unakzeptabel wäre, 
wenn einer versuchen würde, sie zu sehen. (Lisa) war wäh-
rend dessen in einem der hinteren Räume; gemeinsam mit 
Mary und Jeanne. Alain kümmerte sich ebenfalls um sie.
Ein Angestellter der Psychiatrie wurde anstelle eines Psychi-
aters, den (Lisa) ablehnte, zu ihr geschickt. (Lisa) versicherte 
ihm, dass sie OK sei und weder sich noch jemand anderen 
verletzen würde. Sie war zu diesem Zeitpunkt bei ausrei-
chend klarem Verstand. Er entschied, dass (Lisa) in die Obhut 
von Judy Goldsberry-Weber entlassen werden konnte, die 
auch den Krankenhausmitarbeitern und dem Dienst haben-
den Arzt bekannt war. Sie wussten, dass sie  die Mitarbeiter 
und Mitglieder von Scientology betreute, die ins Spital ka-
men. (Lisa) wurde danach zum Fort Harrison Hotel gebracht 
und im Zimmer 174 einquartiert. Susan Schurenberger blieb 
bei ihr. (Susan war auch bei ihr, als sie im August 1995 ihren 
Zusammenbruch hatte.)
Während ihres Aufenthalts in der Cabana verbesserte sich 
Lisas Zustand nicht, außer nachdem man ihr Aspirin oder 
Sedative (Beruhigungsmittel) gegeben hatte. Sie war zu den 
Mädchen sehr gewalttätig.
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An diesem Abend wurde sie von Janis Johnson (MLO) 
untersucht. Sie kontaktierte Dr. Minkoff. ... Neue Daten von 
Dr. Minkoff sind, dass (Lisas) Körper scheinbar von einem 
plötzlichen Befall durch eine Infektion betroffen war; wahr-
scheinlich einer Hirnhautentzündung. Der Virus könnte 
verursacht haben, dass der Körper innerhalb von 8 bis 10 
Stunden davon betroffen war..“
Die Autopsie von Lisa McPherson wurde am 6. Dezember 
1995 durchgeführt. Die Ärztin Joan Wood stellte als medizini-
sche Sachverständige u.a. fest: „Todesursache: unbekannt. ... 
schwere Austrocknung, mehrfach alte und neue Hämatome 
an den Extremitäten, Abschürfung der Nase.“ 

Erst über ein Jahr später, im Januar 1997, begannen die Be-
hörden den mysteriösen Tod McPhersons zu untersuchen. Sie 
stützten sich dabei auf den Autopsiebericht der Ärztin Joan 
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Wood, die keinen Grund erkennen konnte, warum McPherson 
plötzlich erkrankt bzw. verstorben war.

Im November 1999 wurde Scientology von Staatsanwalt 
Bernie McCabe u.a. wegen „Ausübung ärztlicher Tätigkeit ohne 
Zulassung“ und des „Missbrauchs eines behinderten Menschen“ ange-
klagt. Ein Monat später entschied das Gericht in Tampa/Florida, 
dass David Miscavige im Gerichtverfahren ebenfalls angeklagt 
werden könnte.

Im Januar 2000 änderte Joan Woods plötzlich die Wortwahl 
in ihrem Autopsiebericht von Unbestimmter Tod auf Unfall, wor-
auf das Gericht das Verfahren einstellte.

Die Familie von Lisa McPherson versuchte noch einige Jah-
re, eine Wiederaufnahme des Verfahrens zu erreichen. Im Mai 
2004 unterzeichneten sie mit Scientology eine Vereinbarung, 
deren Inhalt bis heute unter Verschluss gehalten wird, die aber 
den Effekt hatte, dass keinerlei weitere Untersuchungen des Fal-
les Lisa McPherson unternommen wurden.
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5
Scientologys „Kriegskasse“
Im Herbst 1984 rief David Miscavige die IAS – die Interna-

tional Association of Scientologists – ins Leben. Hervorgegangen 
war sie aus dem Safe Environment Fund der 

70er-Jahre. Geplant war eine Art von 
Mitgliederorganisation, im Rahmen 

derer jeder Scientologe entweder 
eine jährliche Mitgliedsgebühr 
bezahlt oder im Idealfall Mitglied 
auf Lebenszeit wird. 

Daneben gab es die Möglich-
keit Sponsor oder Patron zu wer-

den – je nach dem, wie viel Geld 
man zusätzlich spenden wollte; so 

kostete z.B. der Patron 40.000 Dol-
lar. 

Intern rechnete man mit vielen Le-
benszeitmitgliedern. Diese Form der Mitgliedschaft kostete 
damals rund 2.000 Dollar, mit einigen Jahresmitgliedern und 
einer Handvoll Sponsors oder Patrons. Geht man davon aus, dass 
damals rund 80.000 Scientologen weltweit aktiv waren, die alle 
eine IAS-Mitgliedschaft haben mussten, konnte man im Jahr mit 
rund 15 bis 30 Millionen an zusätzlichen Einnahmen rechnen. 

Bild: IAS-Logo; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Es kam aber ganz anders. Während der 90er-Jahre entwi-
ckelten sich die Einnahmen der IAS derart rasant, dass man mit-
tlerweile davon ausgehen kann, dass sie mehr als ein Drittel des 
Umsatzes von Scientology ausmachen. 
Bilder auf Seite 216 bis 218: IAS-Werbung; Photos aus einer Scientologypublikation.
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Man hatte die Einnahmenquelle entdeckt, wobei kaum ein 
Scientologe freiwillig spendete. 

Die Sea Org stellte das Personal der sogenannten IAS-Tours, 
die den einzelnen Scientologen dem notwendigen Druck aus-
setzten, der ihn spenden ließ. 
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Eine IAS-Tour besteht zumeist aus zumindest zwei Sea Org-
Mitarbeitern, die sich mehrer Tage vor Ort aufhalten. Deren 
„Interviews“ dauern mehrere Stunden. Dabei werden alle Ver-
kaufstricks angewandt, sowie jeder mögliche Druck ausgeübt.

Dazwischen gab es noch Crusades, bei denen Vorträge oder 
Ähnliches veranstaltet und danach zum kollektiven Spenden 
aufgerufen wurde. Solche Abendveranstaltungen brachten zwi-
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schen 100.000 und 500.000 Dollar. „Sicherheitshalber“ wurden 
die Türen des Vortragssaales verschlossen und bewacht.

Gab es anfänglich nur Sponsors und Patrons, die vergleichs-
weise günstig waren, gibt es mittlerweile weitere Spendenstufen 
- von 100.000 Dollar aufwärts. So verlangt die Stufe Gold Me-

Bild: John Travolta, David Miscavige und Kelly Preston; Photo aus einer Scientology-
publikation.
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ritorious eine „Spende“ von 1 Millionen Dollar - John Travolta 
leistete sie.

Tom Cruise spendete offiziell 5 Millionen Dollar und erhielt 
dafür den Status Diamant Meritorious verliehen.

Nancy Cartwright, die Stimme von Bart Simpson, spendete 
10 Millionen Dollar - Patron Laureat.

Die aktuellen Großspender sind Bob und Trish Duggan, die 
als Patrons Excalibur wahrscheinlich bis zu 20 Millionen Dollar 
spendeten.

Geht man von rund 150.000 weltweit aktiven Scientologen 
aus und davon, dass jeder von ihnen im Durchschnitt 1.000 Dol-

Bild: Steve Bracket, Nancy Cartwright, Jack und Lucy Murphy, David Miscavige; 
Photo aus einer Scientologypublikation.
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lar pro Jahr an die IAS zahlt, ist man bei 150 Millionen Dollar. 
Wahrscheinlicher ist es, dass der Durchschnitt höher liegt, da es 
einige Hundert Scientologen gibt, die sehr viel größere Sum-
men bezahlen.

Die einzelnen Spendenstufen kosten wie folgt (Stand 2007): 
Lebenszeitmitglied: 3.000 Dollar, Sponsor: 5.000 Dollar, Crusader: 
10.000 Dollar, Patron: 40.000 Dollar, Patron with Honors: 100.000 
Dollar, Patron Meritorious: 250.000 Dollar, Silver Meritorious: 
500.000 Dollar, Gold Meritorious: 1,000.000 Dollar, Platin Meri-
torious: 2,500.000 Dollar, Diamant Meritorious: 5,000.000 Dollar, 
Patron Laureat: 10,000.000 Dollar. 

Bild: Bob und Trish Duggan, sowie David Miscavige; Photo aus einer Scientologypu-
blikation.
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Bei den neu geschaffenen Stufen – Platin Laureat, Diamant 
Laureat und Patron Excalibur - kann man davon ausgehen, dass 
sie zwischen 10 und 20 Millionen Dollar kosten.

Seit einiger Zeit verstärkt die IAS auch ihre Bemühungen um 
die sogenannten Mitgliedschaftsbeauftragten. 

Das sind jene Scientologen, die ihrerseits wieder andere Sci-
entologen dazu bringen, für die IAS zu spenden und deshalb 
zusätzlich zu den IAS-Tours eingesetzt werden. Auch für Sie wur-
den eigene Abzeichen mit Rubinen, Smaragden, Diamanten 
und Saphiren kreiert.

Warum der Aufwand? Die IAS nimmt Spendengelder von 
Scientologen ein - das bedeutet, dass diese an keinen Zweck ge-
bunden sind.

Damit werden u.a. die Kampagnen von Scientology und der 
Ankauf der Immobilien bzw. deren Adaptierung finanziert - wo-
bei zusätzlich vor Ort noch weitere Spendengelder eingetrieben 
werden. 

Aber auch andere Ausgaben werden damit abgedeckt: An-
waltsgebühren, Honorare für Privatdetektive und andere Aus-
gaben des Büro für Spezielle Angelegenheiten.

Bild: Auszeichnung von IAS-Mitgliedschaftsbeauftragten: (von links) Attila Kis aus 
Budapest, Denis Zorin aus St. Petersburg, Vittorio Cancelliere aus Mailand, Freddy 
Hunkeler von der IAS Administration; Photo aus einer Scientologypublikation.
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David Miscavige und sein unmittelbares Umfeld haben di-
rekten Zugriff auf die Gelder und so „Spielkapital“.

Wie groß die einzelnen Beträge jeweils wirklich sind, wofür 
sie bezahlt werden und welche Summen noch in welchen Töp-
fen liegen, müsste man David Miscavige fragen.

Bild: David Miscavige; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Interview mit Wolf Lotter
Der Wirtschaftsjournalist Wolf Lotter sprach 1994 im Rah-

men einer Reportage des österreichischen Magazins Profil mit 
David Miscavige. Es war eines der beiden Print-Interviews, die 
er weltweit jemals gegeben hat.

Wenn Sie sich an die Situation des Interviews zurückerin-
nern: Wie war ihr Eindruck, ihr Gefühl in Bezug auf die Person 
von David Miscavige?

Wolf Lotter: „Wer glaubt, dass David Miscavige oder ande-
re Scientology-Größen irgendwie ‚abgedreht‘ sind, der irrt sich. 
Das sind Profis. Ich hatte den 
klaren Eindruck, mit Mar-
ketingprofis an einem Tisch 
zu sitzen. Kühl, professionell 
und unverbindlich. Also, es ist 
nicht so, dass er im Gespräch 
explodiert, wenn ein Journa-
list ihm aus der ziemlich lan-
gen Liste belastender Aussa-
gen über Scientology vorliest. 
Stellen Sie sich einfach den 
Vorstandsvorsitzenden eines 
weltweit arbeitenden Kon-
zerns vor. Und stellen Sie sich 
vor, dem sagt man beispiels-
weise, das in einer seiner Fa-
briken Giftgas ausgetreten ist. 
Der Mann wird wahrschein-
lich weder zu heulen anfangen noch zu toben, sondern sich ru-
hig hinsetzen und sagen: ‚Darüber haben wir keine qualifizierte 
Information‘ und auch wenn sie Zeugenaussagen, Bilder, Fotos 
und andere Dokumente vorlegen, so lange die ganze Geschichte 
abwiegeln, wie seine Anwälte durchhalten. Es ist ja merkwürdig, 
dass so viele Leute glauben, wenn es um Sekten, Kirchen, Reli-
gionen oder andere Unternehmen aus der Übersinnlichkeits-In-
dustrie geht, dass deren Repräsentanten sozusagen vom eigenen 
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‚Spirit‘ ergriffen sind. So ist das nicht. Die handeln als kühle 
Manager. Und so reden sie auch.“  

Wie stand es mit Sympathie oder Antipathie?
Wolf Lotter: „Nun, ich habe vor dem Interview eine Reihe 

von ziemlich kritischen Beiträgen über Scientology veröffent-
licht. Und Scientology konnte mir nichts anhaben. Dass das 
nicht gerade dazu führt, dass man sich ineinander verliebt, kön-
nen Sie sich vielleicht vorstellen. Aber nochmals: Ich kann nicht 
behaupten, dass mir eine offensive Aggressivität, so wie ich Sie 
durchaus aus den Briefen und Reaktionen von Scientology auf 
meine Arbeit kannte, bei meinem Interview in Los Angeles ent-
gegenstrahlte. Man war sachlich.“ 

Warum glauben Sie, hat er Ihnen bzw. dem Profil dieses Interview 
gewährt? Miscavige tritt ja sonst öffentlich kaum auf?

Wolf Lotter: „Dass sich Scientology darauf eingelassen hat, 
wundert mich eigentlich heute noch. Ich kann nur vermuten, 
dass es eine Rolle gespielt hat, dass zwei hochrangige Sciento-
logen in der unmittelbaren Umgebung von Miscavige Österrei-
cher waren, der damalige Chef des Office of Special Affairs Kurt 
Weiland beispielsweise. Ein Spaßvogel, wie er im Buche steht: 
Er begrüßte mich am Hollywood Boulevard mit einem breiten 
‚Grüß Gott‘.“ 

Hatten Sie während des Interviews das Gefühl, dass er bestimmten 
Themen bewusst auswich bzw. sie ihm unangenehm waren? Wenn ja, 
bei welchen Themen hatten Sie dieses Gefühl?

Wolf Lotter: „Nicht das Gefühl, sondern die sichere Über-
zeugung. Alles, was Scientology vorgeworfen wird, ist im Grun-
de nach Miscavige nichts weiter als feindliche Propaganda. Das 
sind natürlich die Grenzen des Machbaren eines Frage-Antwort-
Interviews: Wenn der Gesprächspartner grundsätzlich alle The-
men, die kritisch sind, mit dem Hinweis blockiert, das sei erfun-
den, übertrieben oder schlicht eine Gemeinheit, dann können 
Sie im Grunde nichts anderes tun, als die Dokumente und Aus-
sagen, die diese Vorwürfe stützen, in einem gesonderten Text 
zu veröffentlichen. Stellen Sie sich folgende Situation vor: Sie 
konfrontieren den Scientology-Chef mit sehr klaren Aussagen 
eines ehemaligen führenden Scientologyfunktionärs zum The-
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ma Finanzen und den Umgang mit Mitgliedern. Der sagt: ‚Alles 
Lüge. Alles nicht wahr. Rache!‘ Was ich damit sagen will: man kann 
viele dieser Fragen in einem Interview nicht klären. 

Viel aufschlussreicher war eigentlich meine Tour durch die 
angeschlossenen Scientology-Anstalten, etwa das sogenannte 
Celebrity-Center, in dem Promis wie Tom Cruise und John Tra-
volta auftauchten – und eine Handvoll B- und C-Schauspieler. 
Mir hatte man zum Beispiel eine Drehbuchautorin aus Deutsch-
land aufgedrängt, die einen ziemlich wirren Eindruck gemacht 
hat. Das Management weiß, was es tut. Das Fußvolk nicht.“ 

Welchen Eindruck vermittelte Miscavige als Person? 
Wolf Lotter: „Natürlich vertritt Miscavige die Positionen 

von Scientology. Aber nicht so, wie man sich das vielleicht vor-
stellt: nicht so wie ein Roboter, sondern eben so mechanisch 
wie jemand, der seine Marketingstrategie genau kennt. Inso-
fern: Ich hatte, wie gesagt, nicht den Eindruck, dass ich jetzt 
hier im Zentrum des Bösen bin oder so was Ähnliches, sondern 
den – ja ohnehin viel aussagekräftigeren – Eindruck, dass ich 
es mit einer professionellen Verkaufstruppe zu tun hatte, die, 
aus meiner Sicht, genauso gut Lebensversicherungen verkaufen 
könnte. Das ist ja das, was ich mit diesem Interview und vor al-
lem meinen Texten auch darstellen wollte: Der Irrtum vieler Sci-
entologykritiker ist ja, dass sie immer nur auf die Moral und die 
Emotionen abzielen. Aber das ist falsch. Bei Scientology geht 
es ums Geschäft. Und dieses Geschäft wird genauso betrieben 
wie viele Tausende andere Geschäfte auch. Und genau das zeigt 
sich ja auch am Auftritt von Scientology, etwa in ihrem neuen 
Deutschland-Hauptquartier in Berlin. Das sieht so aus wie eine 
Konzernzentrale, weil es eine Konzernzentrale ist. Es geht dar-
um, etwas zu verkaufen. Make money, make more money – das alte 
Credo von Hubbard.“ 
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 6
Der Sündenfall des IRS
Der 1. Oktober 1993 markiert in der Geschichte von Sciento-

logy den entscheidenden Punkt. 
An diesem Tag trat das Abkommen zwischen Scientology 

und dem Internal Revenue Service (IRS), der amerikanischen Steu-
erbehörde, in Kraft. 

In ihm wurde Scientology bescheinigt, eine gemeinnützige Re-
ligionsgemeinschaft zu sein. In den Worten der Scientologypropa-
ganda hörte sich das so an: 

„‚Der Krieg ist VORÜBER!‘ gab ... Mr. David Miscavige, 
inmitten des stürmischen Beifalls von mehr als zehntausend 
Scientologen in Los Angeles bekannt. Er sagte, die bittere, 
40-jährige Schlacht mit dem IRS ... wurde endlich beendet. 
Die Bekanntgabe fand am 8. Oktober in der Los Angeles 
Sportarena während des neunten Jahrestages der Internationa-
len Vereinigung von Scientologen (IAS) statt.“ 1

Einige Ausschnitte aus der Rede von David Miscavige wäh-
rend der „Siegesveranstaltung“: 

„In früheren Tagen haben die Römer die Christen den Lö-
wen vorgeworfen. Nun, die Psychiater bedienten sich moder-
nerer Methoden, der Inquisition des 20. Jahrhunderts. Die 
Kreaturen der Nacht. Sehr richtig, die Vampire. Und keine 
kleinen Vampire, sondern diejenigen, die das Blut des ganzen 
Landes aufsaugen und so kamen die Schurken dieses Plans 
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Bild oben: David Miscavige während seiner „Siegesrede“.
Bild rechts: Cover der International Scientology News 32; Photos aus einer Scientolo-
gypublikation.

auf die Szene - der Internal Revenue Service. ... Sie haben von 
den falschen Berichten gehört, die in der ganzen Welt verteilt 
wurden. Und oft haben wir darüber geredet, dass es Interpol 
war, die diese Berichte ins Ausland gebracht hatte. Aber es 
war immer der IRS, der diese Berichte erstellt und umgehend 
verschickt hat. ... Sie wollten uns lediglich dran kriegen. Also 
mussten sie auf reine Lügen zurückgreifen. Sie übernahmen 
eine Technik ihres Mentors Adolf Hitler aus dessen Buch 
,Mein Kampf‘, wo folgende Theorie beschrieben wird: ‚Je 
größer die Lüge - um so eher wird sie geglaubt werden.‘ ...
Im Jahre 1974 berief der IRS eine Versammlung mit seinen 
Führungskräften ein. Es war die ‚Endlösungs-Konferenz zum 
Thema Scientology’. ... 
Nun, wir haben die Aufzeichnungen dieses Zusammentref-
fens, die ganz klar zeigen, wie schlecht ihre Motive waren. 
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Agenten des IRS und ihre Anwälte saßen zusammen und 
berieten verschwörerisch, wie das Problem Scientology zu 
lösen wäre. ... Das Ausmaß ist größer, als Sie sich vorstellen 
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können. ... Es war ein langer und harter Krieg - in der Tat 
beispiellos; aber er ist vorbei! ... 
Und was gibt es bezüglich all der Kämpfe und Kriege, die 
in Übersee noch geführt werden? Viele von ihnen entstan-
den durch die gefälschten Berichte des IRS. Nun, von dieser 
Front gibt es auch gute Neuigkeiten. Um damit anzufangen, 
werden wir keine Zeit verschwenden, die neuen Nachrichten 
über unseren Durchbruch im gesamten Ausland bekannt zu 
machen. .... Die Linie war: ,Sie sind eine amerikanische Religi-
on. Wenn der IRS sie nicht anerkennt, warum sollten wir es?‘ Die 
Antwort ist: ,Sie haben es gemacht. Und jetzt sollten Sie es auch 
machen!‘. ... Was ich Ihnen zu verstehen geben will, ist: wir ha-
ben nicht nur die Befreiung erhalten, wir haben einen Krieg 
beendet. ... Er endete mit einem Friedensvertrag. Ich habe 
Ihnen davon eine Kopie mitgebracht, um es Ihnen zeigen zu 
können. ... Die Macht unserer Gruppe ist größer, als Sie sich 
vorstellen können. Wenn wir Schulter an Schulter stehen, gibt 
es nichts, was wir nicht erreichen können.“ 1

Miscavige triumphierte und er rechnete mit seinen „Feinden“ 
ab. Er vermutete wieder die Psychiater hinter allem, sah die In-
tentionen einer Regierungsbehörde von Adolf Hitler inspiriert 
und brachte Scientology mit der Endlösung der Juden und der 
berüchtigten Wannseekonferenz der Nazis in Verbindung. Da-
bei erwähnte er nicht, dass der IRS in 70er-Jahren vom sciento-
logischen Geheimdienst infiltriert und abgehört worden war. 

Im Zuge der IRS-Vereinbarung schloss Miscavige auch „Frie-
den“ mit der INTERPOL, was deren Generalssekretär R. E. 
Kendall veranlasste, einen Brief an die INTERPOL-Büros in 
den einzelnen Ländern zu schreiben: 

„Ich habe mich kürzlich mit Mr. David Miscavige getroffen, 
den Präsidenten des Religious Technology Centers der Church of 
Scientology, der mich um dieses Treffen gebeten hatte. Das 
Treffen fand in Anwesenheit der Anwälte von Scientology 
statt und folgte der Entscheidung des Internal Revenue Service 
der Vereinigten Staaten, wo dieses festgestellt hat, dass die 
Church of Scientology ... und ihre gemeinnützigen Organisatio-
nen von der Einkommensteuer befreit sind.
Der Steuerbefreiungsbescheid wurde vom Internal Revenue 
Service deshalb erlassen, da die Church of Scientology glaubhaft 
machen konnte, dass sie und die ihr angeschlossenen Or-
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ganisationen ‚aus religiösen und gemeinnützigen Gründen 
agieren und dass kein Teil ihres Einkommens zu privaten 
Zwecken verwendet wird’. Eine Kopie der Vereinbarung ... 
finden Sie anbei.
Mr. Miscavige hat ausgedrückt, dass er an konstruktiven 
Gesprächen zwischen der Church of Scientology und Interpol 
interessiert wäre, die auch die vergangenen Konflikte lösen 

Abbildungen Seite 231 und 232: Brief von R. E. Kendall, 1994.
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sollten. ... Als Demonstration meines guten Willens und in 
dem Bestreben, die verschiedenen Auseinandersetzungen mit 
der Church of Scientology zu beenden, habe ich darin überein-
gestimmt, die Entscheidung des Internal Revenue Service an die 
Dienststellen weiterzuleiten; auch wenn diese Entscheidung 
in erster Linie die USA betrifft.

Mr. Miscavige bat mich auch, Ihnen Folgendes zu senden:

- Eine Dokumentation mit dem Titel Beschreibung der Religion 
Scientology, die auch dem Internal Revenue Service vorlag,

- Ein Buch mit dem Titel Was ist Scientology?, das laut Scien-
tology das einzige Referenzwerk hinsichtlich der Lehre von 
Scientology darstellt. ...

Ich möchte festhalten, dass der Versand dieser Dokumente 
in keiner Weise eine Position des Generalsekretärs zur Sache 
darstellt.

Nach unserem Treffen hat mir Mr. Miscavige mitgeteilt, dass 
er allen Churches of Scientology mitgeteilt hatte, dass es zukünf-
tig keine weiteren Auseinandersetzungen zwischen der Church 
und INTERPOL geben wird.“  
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Die ganze Geschichte ...
Am 2. Januar 1957 wurde L. Ron Hubbard vom Internal Re-

venue Service Steuerbefreiung gewährt. 
L. Ron Hubbard kassierte zu seinen Lebzeiten neben seinen 

Buch- und Vortragseinkünften, zumindest zehn Prozent der Ein-
nahmen aller Scientologyorganisationen – tith genannt. Mitte 
der 1960er-Jahre verfügte er über ein offizielles Jahreseinkom-
men von 250.000 Dollar – um einiges mehr als der Präsident 
der Vereinigten Saaten.

Dementsprechend wiederrief der IRS am 18. Juli 1967 die 
Steuerbefreiung Scientologys, da es eine eindeutige Bereiche-
rung der Führung Scientologys - sprich: Hubbards - als gegeben 
ansah. In der Folge blühten Hubbards Verschwörungstheorien: 

„Nach all den Aktionen, die man während der letzten 17 Jah-
re gegen uns unternommen hat, wollte ich herausfinden, wer 
uns auf diesem Planeten attackiert. Die Angriffe hatten immer 
das gleiche Muster. Sie folgten stets den selben Presselinien. 
Sie benutzten stets denselben Typ von Parlamentariern. ... 
Unsere Feinde auf diesem Planeten setzen sich aus weniger 
als 12 Personen zusammen. Es sind Mitglieder der Bank von 
England und anderer hoher Finanzkreise. Sie besitzen und 
kontrollieren Zeitungsketten und sind seltsamerweise die Di-
rektoren in all den Gruppen für geistige Gesundheit, die auf 
der Welt gegen uns aufgestanden sind. ...
Da sie die meisten Goldvorräte kontrollieren, hatten sie sich 
für ein Programm entschieden, jede Regierung zum Bank-
rott und somit unter ihre Kontrolle zu bringen, so dass keine 
Regierung ohne ihre Erlaubnis in der Lage wäre, politisch zu 
handeln. Der Rest ihres offenkundigen Programms bestand 
darin, ‚Geistige Gesundheit’ zu benutzen, genauer gesagt, psy-
chiatrischer Elektroschock und präfrontale Lobotomie, um 
jeden politisch anders Denkenden aus dem Weg zu räumen. 
... Diese Personen organisierten jene ‚Gruppen zur geistigen 
Gesundheit’, die überall gleichzeitig auf der ganzen Welt 
entstanden sind. ... Wir sind 1950, ohne an etwas Böses zu 
denken, in deren Weg und in ein großes Komplott geraten. ... 
Diese Burschen kontrollieren Zeitungsketten über einen von 
ihnen, genannt Cecil King. Und diese Zeitungen erscheinen 
in Südafrika und Australien. Sie gehen in alle Teile der Welt. 
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Diese Zeitungskette wurde dazu benutzt, unseren Ruf zu 
beschädigen.“ 2

Der IRS schrieb derweil regelmäßig Steuern, Versäumniszu-
schläge und Strafen vor – die von Scientology alle nicht bezahlt 
bzw. bestritten wurden. Die Summen wurden immer giganti-
scher, es war letztendlich über eine 1 Milliarde Dollar, die Sci-
entology dem IRS schuldete. Scientology war in seiner Substanz 
gefährdet, wenn es die Gelder bezahlen hätte müssen. Mit allen 
nur erdenklichen Tricks versuchten die Anwälte von Scientolo-
gy, dies hinauszuzögern - die Erfolglosigkeit der Maßnahmen 
war aber absehbar.

Mittlerweile hatte David Miscavige die Macht an sich geris-
sen - und änderte die Strategie. Er war ein gelehriger Schüler 
Hubbards, der dessen Worte in die Tat umsetzte. Im Handbuch 
des Rechtes hatte Hubbard Ende der 50er-Jahre u.a. folgendes 
geschrieben: 

Bild: Die Führung von Scientology Ende der 1980er-Jahre - von links nach rechts: 
Captain Ray Mithoff, Captain Greg Wilhere, Captain Marc Yager, Captain David 
Miscavige, Commander Norman Starkey, Captain Guillaume Leserve and Captain 
Mark Ingber; Photo aus einer Scientologypublikation.
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„Wenn Dinge schief laufen und wir nicht schon durch nach-
richtendienstliche Tätigkeit wissen, warum, dann verlegen 
wir uns aufs Untersuchen. Wenn wir es für nötig erachten, 
jemandem nachzustellen, dann untersuchen wir ... Wenn 
wir untersuchen, dann tun wir das immer geräuschvoll. Und 
gewöhnlich ist es so, dass eine bloße Untersuchung den Ärger 
sogar dann beendet, wenn wir keine wirklich zutreffenden 
Daten herausfinden. ... Offene Untersuchung durch eine 
externe Detektei von jemandem oder etwas, der oder das uns 
angreift, sollte öfter getan werden. Und pfeifen Sie auf die 
Kosten. Es ist sehr wirkungsvoll. ... Im Grund wirken Klagen 
am besten als Drohung.“ 3

Ende 1984 gründete er bzw. Scientology die IRS Whistleblo-
wers (IRS-Verpfeifer), die jede Unregelmäßigkeit der Behörde 
aufgriff - und sie vor Gericht brachte. 

Der Journalist Douglas Frantz 1997 in der New York Times: 
„Nach außen hin war dies eine von vielen unabhängigen 
Gruppen, die Insidern Unterstützung gewährten, die Korrup-
tionsgeschichten des IRS öffentlich machen wollten. Stacy B. 
Young, eine ehemalige hochrangige Mitarbeiterin von Sci-
entology bis 1989, sagte später aus, dass sie bei der Planung 
dieser Vereinigung geholfen habe und es sich dabei um einen 
Teil des Kampfes von Scientology gegen den IRS gehandelt 
habe. Im Jahre 1984 war Ms. Young Redakteurin der ,Kirch-
enzeitschrift‘ Freedom.
,Der IRS gewährte Scientology keine Steuerbefreiung, deshalb wurde 
er als ganz besonderer Feind betrachtet‘, sagte Ms. Young. ,Was Sie 
mit einem Feind zu tun haben, ist ihn zu verfolgen, ihn zu belästigen 
und einzuschüchtern und sich darum zu bemühen, die angenommenen 
Verbrechen aufzudecken, bis er bereit ist, mit Ihnen ihr Spiel zu spie-
len. Die ganze Idee war, eine Koalition zu schaffen, die der verlän-
gerte Arm von Scientology war, so dass einfach mehr Glaubwürdig-
keit bestand.‘ Ms. Young führte weiter aus, dass sie Paul J. Des 
Fosses, einen ehemaligen Mitarbeiter des IRS, der sich gegen 
die Behörde ausgesprochen hatte, angeworben habe, um ihn 
als Präsident der Gruppe einzusetzen. Des Fosses bestätigte, 
dass Scientology beträchtliche finanzielle Mittel bereitgestellt 
habe, bestritt aber, dass die Kirche die Vereinigung geschaf-
fen oder geführt habe. ,Wir bekamen Unterstützung von vielen 
kirchlichen Gruppierungen, einschließlich der Church of Scientology‘, 
sagte er in einem Interview.
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Der größte Erfolg der Gruppe kam 1989, als es ihr gelang 
eine Kongressanhörung zu erreichen, um die Missetaten von 
IRS-Mitarbeitern offen zu legen. Durch öffentliche Aufzeich-
nungen sowie bekannt gewordene Akteninhalte des IRS 
legte die Vereinigung dar, dass ein Supervisor in Los Angeles 
sowie einige seiner Kollegen Liegenschaften von einer Firma 
gekauft hatten, die von der Behörde gerade überprüft wurde. 
Bald nach den Käufen wurden die Buchprüfungen eingestellt 
und die Firma musste kein Geld zahlen. Kendrik L. Moxon, 
ein langjähriger Anwalt von Scientology, bestätigte, dass die 
Vereinigung vom Magazin Freedom gegründet worden war. 
Er sagte, dass ihre Arbeit absolut bekannt und ein Teil der 

Bild: Scientology-Anwälte werden während der „Siegesveranstaltung“ von Scientology 
ausgezeichnet; Photo aus einer Scientologypublikation.
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Kampagne von Scientology und anderer war, um die IRS zu 
reformieren. 
Der Krieg der Kirche hatte auch noch eine andere Seite, auf 
der Privatdetektive agierten. ... Michael L. Shomers, einer 
dieser Privatdetektive, sagte, dass er anfänglich die Skrupel 
von Pena (einem anderen Privatdetektiv - Anm.) nicht geteilt 
hätte. Bei der Beschreibung seiner Arbeit für Scientology 
in einer Serie von Interviews für die New York Times sagte 
Shomers, dass er und sein Boss, Thomas Krywucki, in den 
Jahren 1990 und 1991 etwa 18 Monate für die Kirche gearbei-
tet hätten. Nach seinen Erzählungen arbeitete er von seinem 
Büro in Maryland aus und begann eine verdeckte Operation, 
indem er sich in den Washingtoner Nachrichtenbüros als Re-
porter ausgab, der Informationen über Kirchenkritiker sam-
melte. Er sagte auch, dass er Konferenzen des IRS unterwan-
dert habe, um Informationen über Mitarbeiter zu sammeln, 
die möglicherweise Meetings geschwänzt, zu viel getrunken 
oder Affären gehabt hatten. ,Ich suchte nach wunden Punk-
ten‘, sagte Shomers und gab zu, dass er Informationen über 
höhere Beamte, die offenbar zu viel tranken, an Scientology 
weitergegeben hatte. Ebenso habe er bei einer Konferenz 
einmal für mehrere Stunden eine weibliche Mitarbeiterin des 
IRS in einer Bar umworben, um dann ihren Namen und die 
persönlichen Informationen an Scientology weiterzugeben. ...
Moxon, der Anwalt von Scientology, erklärte, dass der IRS 
sich sehr wohl bewusst war, dass die Kirche Privatdetektive 
benutzte, um die Missstände in der Behörde aufzudecken. 
Moxon bestritt nicht, Shomers engagiert zu haben, sagte aber 
auch, dass die Aktivitäten, wie sie Shomers der New York 
Times beschrieben hatte, legal und richtig waren. Moxon und 
andere Anwälte der Kirche erklärten, dass es für die Kirche 
notwendig war, private Ermittler zu benutzen, um den Lügen 
dieser ‚staatlichen Gauner‘ entgegen treten zu können.“ 4

Insgesamt resultierten die „Bemühungen“ von Scientology 
bzw. der IRS Whistle-blowers in mehr als 2.500 Klagen vor US-
Gerichten - unabhängig von der Belästigung einzelner IRS-Mit-
arbeiter durch Privatdetektive.

Im Jahr 1992 erzählte ein Richter des Bezirksgerichts von Los 
Angeles, Ronald Swearinger, dem amerikanischen Anwaltsma-
gazin, dass er glaube, dass Scientology seine Reifen aufgeschlitzt 



240

und seinen Hund ertränkt habe, während er Vorsitzender in ei-
nem Gerichtsverfahren gegen Scientology war. 

1993 legte Richter James M. Idemann den Vorsitz in einem 
Gerichtsverfahren am Bundesgericht in Los Angeles mit der 
Begründung nieder, dass Scientology „vor kurzem damit begonnen 
hat, meine ehemalige Bürokraft zu belästigen, die mir in diesem Fall 
assistiert hatte“.

Der Journalist Richard Behar veröffentlichte 1991 im Magain 
TIME die Titelgeschichte Scientology: Kult der Habgier und be-
zeichnete darin Scientology als „eine riesige gewinnbringende globa-
le Gaunerei, die durch Einschüchterung ihrer Mitglieder und Kritiker in 
Mafia-Manier überlebt“. 5 

Scientology verklagte das 
Magazin TIME und Behar 
wegen Verleumdung – und 
verlor. 

Wie sehr diese Geschichte 
über Scientology in seinem 
Kampf um die Steuerbefrei-
ung als Gefahr gesehen wur-
de, lässt sich anhand zweier 
Ereignissen nachvollziehen. 

Behar wurde seitens Sci-
entology heftigen Angriffen 
ausgesetzt, worüber er im Ar-
tikel Die Scientologen und ich 
schrieb: 

„Wegen der Geschichte in der TIME wurden letztendlich 10 
Anwälte und sechs Privatdetektive von Scientology und sei-
nen Anhängern damit beschäftigt, mich zu bedrohen, zu be-
lästigen und zu diskreditieren. ... Am Ende des Tages erhielt 
ich einen Bericht über meinen persönlichen Kreditrahmen 
bei meiner Bank - mit detaillierten Angaben über meinen 
Kontostand, meine Kreditbelastungen auf meinem Haus, 
meine Kartenzahlungen, meine Anschrift und Sozialversiche-
rungsnummer - der illegal über ein Nationales Kreditbüro 
namens Trans Union eingeholt worden war. ... Zwei Detekti-
ve kontaktierten mich und gaben sich als Freunde eines so 
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genannten Sektenopfers aus, nur um negative Aussagen über 
Scientology von mir zu hören.“

Miscavige selbst erwähnte Behar in seiner Rede am 8. Okto-
ber 1993, die er anlässlich der Steuerbefreiung gehalten hatte:

„Sein Name ist Richard Behar. Der gleiche ‚Unterdrücker‘, 
der später den TIME-Artikel schrieb. ... Genau da, wo es 
danach aussah, dass die Untersuchungen abnahmen, wurde 
Behar auf die Szene gebracht, um einen total kriegerischen 
Artikel zu schreiben, der uns aller Art von Verbrechen 
anklagte. Der Plan war, die Flammen wieder zu entfachen, 
damit die obersten Gesetzeshüter unter Druck standen, etwas 
zu unternehmen.“ 1

Letztendlich lenkte der IRS ein - Scientology hatte mit sei-
nem Druck durch Privatdetektive und Tausende Klagen sein 
Ziel erreicht. Douglas Frantz schrieb in der New York Times: 

„Scientology machte die erste Geste für eine Waffenruhe, 
indem Miscavige, der Führer der Kirche, durch einen unan-
gekündigten Besuch beim Präsidenten des IRS, Goldberg, 
der Angelegenheit eine Kehrtwende gab. ... 
Miscavige gewährte keine Interviews, aber Rathbun (die 
rechte Hand von Miscavige – Anm.) sagte, dass das Treffen 
mit Goldberg für die Kirche eine Gelegenheit war, ein Ange-
bot zu machen, um die langen Auseinandersetzungen mit der 
Behörde zu beenden, einschließlich Dutzender Klagen gegen 
den IRS, - im Tausch gegen die Steuerbefreiung, die nach 
Vorstellung von Scientology verdient wäre. ... 
Ein ehemaliger leitender Mitarbeiter in der Abteilung für 
Steuerbefreiung des IRS enthüllte erstmals die Existenz des 
Schlichtungsausschusses in einer Fachzeitschrift, nachdem die 
Vereinbarung bekannt gegeben worden war. 
In einem Interview erklärte er, dass das Einsetzen dieses 
Ausschusses die Entscheidung fast schon vorweg genommen 
hatte: ,Wenn der IRS einmal entschieden hat, eine solche 
außergewöhnliche Gruppe zu installieren, dann waren die 
Dinge für den Deal schon am Laufen ...‘. 
Nicht einmal eine aktuelle Gerichtsentscheidung zu Gunsten 
des IRS konnte die Gespräche beeinträchtigen: Zur Halbzeit 
der Verhandlungen, im Juni 1992, hatte das US-Berufungsge-
richt bekannt gegeben, dass die ursprüngliche Entscheidung 
des IRS, der Church of Spiritual Technology die Steuerbefreiung 
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zu verweigern, zu Recht erfolgt war. Diese Entscheidung un-
terstrich die seit langem bestehende Vermutung der Behörde 
über die kommerzielle Natur von Scientology. ... 
Im August 1993 kam es zwischen beiden Seiten zu einer Ver-
einbarung. Die Kirche sollte die ersehnte Steuerbefreiung für 
jegliches Unternehmen von Scientology im Land erhalten, 
die gerichtlichen Auseinandersetzungen mit dem IRS und 
seinen Mitarbeitern waren somit beendet. Man ging jedoch 
noch einen Schritt weiter. Die Unternehmen von Scientolo-
gy wurden aufgefordert, neue Anträge auf Steuerbefreiung 
einzureichen, die dann von den zuständigen Behörden neu zu 
bewerten waren. ... 
Die Vereinbarung wurde am 13. Oktober 1993 verkündet. 
Der IRS lehnte es ab, irgend etwas davon öffentlich zu ma-
chen, einschließlich der Frage, ob die Kirche irgendwelche 
Steuerrückzahlungen geleistet habe. 
Der IRS lehnte es auch ab, die gesetzlichen Bestimmungen, 
die hinter einer der größten Kehrtwendungen in der Steuer-
geschichte standen, zu diskutieren.“ 4

Die Vereinbarung* ist mittlerweile bekannt. 
Der IRS vereinbarte u.a., dass Scientology „mit der Ausferti-

gung der vorliegenden Vereinbarung ... per Bankscheck die Summe von 
zwölfeinhalb Millionen Dollar ($ 12,500,000.00) zahlt; den Empfang 
dieser Summe bestätigt die Behörde als Gegenleistung für die Beilegung 
der offenen Streitpunkte mit der Behörde, wie in der vorliegenden Ver-
einbarung dargelegt.“

* Die vollständige Vereinbarung finden Sie unter www.ingo-heinemann.de/IRS-CoS-
Vertrag-1993.htm
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Ausschnitte aus einem Vortrag 
Der US-Anwalt Graham E. Berry, der sich seit vielen Jahren 

mit dem Thema Scientology auseinandersetzt, hielt anlässlich 
der FECRIS*-Konferenz am 15. Mai 2009 in St. Petersburg ei-
nen Vortrag: 

„Die Anweisungen und Aufzeichnungen zeigen, dass Scien-
tology nach globaler politischer Herrschaft strebt; und daran 
hat sich nie etwas geändert. 1960 veröffentlichte Scientology 
den Special Zone Plan – The Scientologists Role in Life. Scientolo-
gen ... wurde befohlen, in der gesamten Gesellschaft Einfluss 
zu gewinnen, indem sie Positionen in der Nähe der Großen 
und Mächtigen einnahmen: ‚Kümmere dich nicht darum, gewählt 
zu werden. Bekomme einen Job im Sekretariat oder als Leibwächter.’ 
Zum Beispiel war der Scientologe John Danielson Leiter des 
Stabs von Präsident George W. Bush’s ehemaligem Bildungs-
minister Ros Paige. Sie arbeiten in der Chartwell Education 
Group zusammen, die das No Child Left Behind-Programm 
durchführt, das unter dem Supplemental Educational Services 
dafür Steuergeld erhält; sie unterstützen damit Applied Scholas-
tics–Einrichtungen von Scientology in zehn Bundesstaaten.
Bruce Wiseman, der Präsident von Scientology’s Anti-Psy-
chiatrie-Kampagne, der Citizens Commission for Human Rights, 
ist auch der Schatzmeister der National Foundation of Woman 
Legislators. Der ehemalige leitende Scientology-Anwalt Gerald 
Chaleff ist jetzt Anwalt und Mitglied des Leitungsteams 
der Polizei in Los Angeles. Der Sheriff des Verwaltungsbe-
zirks von Los Angeles unterstützt und fördert Scientology 
öffentlich. Man sagt, er habe sogar versucht, das Scientolo-
gy-Training in der Abteilung des Sheriffs von Los Angeles 
einzuführen. Scientologen werden in den Datenverarbei-
tungsabteilungen von Anwaltsfirmen und in den Postsälen 
des Kongresses eingesetzt, um Informationen über Prozess-
dokumente und Beschwerden von Bürgern zu erhalten und 
darüber zu berichten. Im kalifornischen Verwaltungsbezirk 
Riverside ist der Vorsitzende des Kreisverwaltungsvorstandes 
ein scientologischer Strohmann. Diese Leute sind angewie-

* FECRIS = Féderation Européenne des Centres de Recherche et d‘Information sur le 
Sectarisme Forschung und Information über das Sektenwesen); NGO beim Europarat 
und bei der ECOSOC, dem Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen.
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sen, ihre Diensteide und Dienstverpflichtungen zu missachten 
und stets die Ziele von Scientology im Auge zu behalten. ...
Das Hauptquartier des Büros für Spezielle Angelegenheiten 
befindet sich in Hollywood und in Gilman Hot Springs/Kali-
fornien. David Miscavige, der totalitäre Leiter dieses para-
militärischen Kults, gibt Befehle aus, die rund um die Welt 
gehen, und das Geld fließt aus der ganzen Welt zurück in die 
Vereinigten Staaten oder auf geheime Nummernkonten in 
Steueroasen. Offensichtlich wird ein Großteil dieser Geldwä-
sche von der Merrill Lynch Company durchgeführt. Offenbar 
kommt nicht alles Geld von Mitgliedern, die für Kurse und 
Auditing bezahlen. Das Geld kommt aus anderen Quellen 
und Tätigkeiten, einschließlich finanziellem Betrugs. 
2003 bekannte sich der Scientology-Geistliche Reed Slatkin 
im Sinne einer 15 Punkte umfassenden Bundesklage schuldig, 
die Briefbetrug, telegraphischen Betrug, Geldwäsche und 
Behinderung der Justiz umfasste. Damals war es das größte 
Ponzi-System* in den Vereinigten Staaten, ein Betrug in der 
Größenordnung von 600 Millionen Dollar.
Ein Großteil des Geldes stammte von Celebrities und wurde 
gemäß der Gerichtsprotokolle durch Slatkin und andere zu 
Scientology und mit ihr verbundene Einrichtungen wie Nar-
conon, das Church of Scientology Celebrity Center International und 
die Church of Scientology Western United States umgeleitet. 
Interessanterweise werden Wörter wie Ponzi-System oft 
benutzt, um Scientology zu beschreiben, da vielen ihrer 
Mitglieder für die Anwerbung neuer Mitglieder Provisionen 
bezahlt werden. Auf diese Weise verdienen manche Sciento-
logen, die Feldmitarbeiter genannt werden, hundert Tausende 
Dollar jährlich. Welche andere Kirche benützt ein Hard-Sell-
Pack, das verlangt, dass Verkaufsabschlüsse mit sogenanntem 
‚Rohen Fleisch’, sofort abgeschlossen werden müssen? ‚Hard-
Sell‘ bedeutet, dass man darauf zu bestehen hat, dass die 
Leute sofort kaufen. ...
Ein zwischen dem IRS und Scientology geschlossener Ver-
gleich wurde aus nationalen Sicherheitsgründen als geheim 
eingestuft, sickerte aber 1997 an die Presse durch. 1997 
veröffentlichten The New York Times und später The Wall Street 
Journal Artikel, die eine Menge Stoff für eine Untersuchung 
durch den Kongress enthüllten; aber kein Politiker hatte den 

* Ponzi-Stystem = Schneeballsystem
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Mut dazu. Vier ehemalige IRS-Verantwortliche drückten ihre 
Befürchtungen über die plötzliche Kehrtwendung des IRS ... 
aus. Staatsanwälte des Justizministeriums machten ihren Zorn 
und ihre Abscheu über diese Kehrtwendung deutlich. In 
der Öffentlichkeit und in den Medien gab es eine weltweite 
Verurteilung der Entscheidung des IRS, Scientology in den 
Vereinigten Staaten die Steuerfreiheit zu gewähren.
Scientology ... hatte über 2.500 Gerichtsverfahren gegen den 
IRS eingereicht, Dutzende von IRS-Mitarbeiter und ihre 
Familien waren terrorisiert worden, und zwei IRS-Mitarbeiter 
sollen unter sehr verdächtigen Umständen gestorben sein. 
Die New York Times berichtete, dass der Scientology-Anwalt 
Kendrick L. Moxon über eine Million Dollar an Privatdetek-
tive in Maryland bezahlt hatte, um bei höchsten IRS-Funk-
tionären ‚den Schmutz zu finden’. Es gibt auch hartnäckige 
Gerüchte, dass Scientology-Agenten entweder den IRS-Leiter 
oder seinen Sohn in eine Anstiftung zur Vergewaltigung 
verwickelt haben und dies dann dazu nutzten, den IRS zu 
erpressen, Scientology ... über eine Milliarde an offenen Steu-
ern, Zinsen und Strafen zu erlassen. ...
Im Januar 2009 erhielt Präsident Obama ein Citizen’s Briefing 
Book, in dem Bürger eine Vorschlagsliste erstellten, über die 
sie abgestimmt hatten. An neunter Stelle von über 44.000 
Eingaben wurde vorgeschlagen, die Steuerbefreiung für 
Scientology aufzuheben, da ‚Scientology eine gefährliche, gewin-
norientierte Organisation sei, die finanziellen Betrugs und Totschlags 
überführt worden sei.’ 
Ähnlich lautende Online-Petitionen haben einige zehntau-
send Unterstützer gefunden. ...
Seit dem Steuerabkommen zwischen dem IRS und Scien-
tology wurden viele hundert Beschwerden an das FBI, das 
Justizministerium, den IRS und den Kongress gerichtet. Alle 
wurden missachtet oder mit Scheinargumenten abgewiesen. 
Regierungsbeamte nahmen zwar die Beschwerden entgegen, 
leiteten sie weiter und waren sprachlos und verblüfft, wenn 
Vorgesetzte jede Untersuchung oder Verfolgung ablehnten. 
Scientology hat viele Büros der Regierungen, des Kongres-
ses, der Medien und der Anwälte unterwandert; auch mein 
früheres Anwaltsbüro. Scientology hat meine ehemaligen 
Partner-Anwälte erpresst und meine Mitarbeiter, Kunden 
und Freunde eingeschüchtert. ... 
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Die letzte kriminelle Organisation, die unter der Regierung 
und den Gerichten gedieh, war die Mafia unter dem FBI-
Chef J. Edgar Hoover. ... 
Scientology erreichte dies durch Bestechung, Erpressung, 
Meineid, Lüge und Betrug. Sie nutzt kriminelle Infiltration, 
Einbruch, falsche Behauptungen über Religiosität, täuschende 
Frontorganisationen, Einschüchterung und Terror. 
Terrorismus kann viele Formen annehmen; er ist nicht immer 
gewalttätig und spektakulär. ...
Scientology ist im wahrsten Sinne des Worte die Fünfte Kolon-
ne, ein Feind im Inneren. 
Das finale Ziel von Scientology ist es, durch die Übernahme 
und Kontrolle aller Aktivitäten in der Welt ‚den Planeten zu 
klären’ und alle auszulöschen, die sich Scientology widerset-
zen.“
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7
Ein Fazit ...
Nachdem man davon ausgehen kann, dass sich Scientology 

nicht freiwillig auflösen wird, muss man sich die nächsten Jahre 
zwangsläufig damit auseinandersetzen. Wobei „man“ der Staat 
sein sollte. Aufklärung ist gut, Beobachtung ebenfalls – aber ir-
gendwann muss man einen Schritt weitergehen.

Der französische Staat hat zumindest eine Möglichkeit auf-
gezeigt und Ende Oktober 2009 erreicht, dass Scientology zu 
insgesamt 600.000 Euro Geldstrafe wegen organisiertem Betrugs 
verurteilt wurde. Alain Rosenberg wurde als Leiter der sciento-
logischen Einrichtung zu einer Bewährungsstrafe von 2 Jahren 
und einer Geldstrafe von 40.000 Euro verurteilt – nicht rechts-
kräftig, da Scientology in die Berufung ging. Ein weiteres Ver-
fahren ist anhängig. 

Gleichzeitig wurde im Vorfeld des Prozesses das Gesetz, nach 
dem gerichtlich verurteilte Sekten aufgelöst werden können, auf 
nicht nachvollziehbare Weise vom französischen Parlament au-
ßer Kraft gesetzt.

Was geschieht in anderen Ländern? In Belgien versucht der 
Staat Scientology ebenfalls anzuklagen und in Deutschland wird 
Scientology vom Verfassungsschutz beobachtet.

Könnte man sonst noch etwas tun?
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Scientology versteckt sich hinter dem Religionsmäntelchen 
und instrumentalisiert US-Regierungsstellen – die Grundlage 
stellt dabei die Entscheidung des Internal Revenue Service aus dem 
Jahr 1993 dar. 

Marty Rathbun, 1993 die rechte Hand von David Miscavige, 
meinte gegenüber der St. Petersburg Times:

„Es war klar, dass der IRS das Wichtigste war. Denn wenn 
du Steuerbefreiung attestiert bekommst, hast du ... religiöse 
Anerkennung. Du wirst vor Gericht anders behandelt, es 
gibt dir ... beinahe einen Grad von Immunität. Im Fall einer 
Anschuldigung garantiert dir der Erste Verfassungszusatz diese 
Immunität.“

Der Erste Verfassungszusatz der amerikanische Verfassung ga-
rantiert die freie Ausübung der Religion - und macht in diesem 
speziellen Fall das US-Außenministerium zu einem „Instru-
ment“ von Scientology.

Ohne die Aufhebung der IRS-Entscheidung wird jedes ef-
fektive Vorgehen einzelner Staaten fast unmöglich. Wobei auch 
dies nicht einfach werden könnte - zu viele einflussreiche Perso-
nen sind darin involviert. 

Chronologisch betrachtet fiel sie in die erste Amtszeit von 
Bill Clinton im Weißen Haus. Die IRS-Entscheidung wurde 
1994 auch an europäische Politiker versandt. Bill Clinton ließ 
es sich 1996 nicht nehmen, in einer Scientology-Zeitschrift zu 
publizieren. 

1997 traf sich Clintons Sicherheitsberater Sandy Berger mit 
John Travolta und anderen Scientologen, um mit ihnen die 
Haltung der deutschen Regierung gegenüber Scientology zu 
besprechen. Wie das Magazin George berichtete, lobte Clinton 
auch das hubbardsche „Erziehungsmaterial“: „Ihr Programm hört 
sich großartig an. ... Ich möchte Ihnen wirklich bei ihrem Problem in 
Deutschland helfen.“

Im selben Jahr schrieb das Magazin Knight Rider/Tribune, dass 
Clinton auf Bitten von Tom Cruise seine Außenministerin Ma-
deleine Albright anwies, über die von Scientologen behauptete 
religiöse Verfolgung in Deutschland Gespräche mit dem dama-
ligen Außenminister Kinkel aufzunehmen.
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1998 verabschiedete der US-Kongress eines neues Gesetz 
zur Religionsfreiheit und richtete ein dem US-Außenministeri-
um angegliedertes Office of International Religious Freedom ein, das 
von Robert A. Seiple geleitet wurde. Das Office verfügt über 
einen Vertreter an allen US-Botschaften.

1999 intervenierte das US-Außenministerium zugunsten Sci-
entologys in Spanien, wo dem Scientology-Präsidenten Heber 
Jentzsch und 17 weiteren Führungskräften von Scientology der 
Prozess gemacht werden sollte. Der Staatsanwalt forderte für 
Jentzsch eine Haftstrafe von 30 Jahren. Jentzsch war 1988 zu-
sammen mit weiteren 68 Scientologen vorübergehend inhaftiert 
worden. Erst nachdem Scientology eine Kaution von einer Mil-
lion Dollar bezahlte, ging er wieder frei. In den „Berichtkreis-
lauf“ rund um die Intervention für Scientology war Sonderbot-
schafter Robert A. Seiple eingebunden.

Man kann davon ausgehen, dass sich auch während der 
Regierungszeit von George W. Bush in Bezug auf Scientology 
nichts Grundlegendes änderte.

Mittlerweile wird jeder Staat, jede Person oder Institution, 
die sich gegen Scientology ausspricht, im jährlich erscheinenden 
Bericht des US-Außenministerium gebrandmarkt und der religi-
ösen Diskriminierung bezichtigt.

Dabei gäbe es in Europa die entsprechenden Voraussetzun-
gen, um Scientology entgegenzutreten: Anfang Dezember 2009 
trat mit dem Lissabon-Vertrag auch die Charta der Grundrechte der 
Europäischen Union in Kraft, die bereits am 7. Dezember 2000 
ausgearbeitet wurde.

Darin heißt es u.a.:
„In dem Bewusstsein ihres geistig-religiösen und sittlichen 
Erbes gründet sich die Union auf die unteilbaren und uni-
versellen Werte der Würde des Menschen, der Freiheit, der 
Gleichheit und der Solidarität. Sie beruht auf den Grundsät-
zen der Demokratie und der Rechtsstaatlichkeit. Sie stellt den 
Menschen in den Mittelpunkt ihres Handelns, indem sie die 
Unionsbürgerschaft und einen Raum der Freiheit, der Sicher-
heit und des Rechts begründet.
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Die Union trägt zur Erhaltung und zur Entwicklung dieser 
gemeinsamen Werte unter Achtung der Vielfalt der Kulturen 
und Traditionen der Völker Europas sowie der nationalen 
Identität der Mitgliedstaaten und der Organisation ihrer staat-
lichen Gewalt auf nationaler, regionaler und lokaler Ebene 
bei. ...
Die Ausübung dieser Rechte ist mit Verantwortung und mit 
Pflichten sowohl gegenüber den Mitmenschen als auch ge-
genüber der menschlichen Gemeinschaft und den künftigen 
Generationen verbunden.
Daher erkennt die Union die nachstehend aufgeführten 
Rechte, Freiheiten und Grundsätze an. ...
Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie ist zu achten 
und zu schützen. ...
Jeder Mensch hat das Recht auf körperliche und geistige 
Unversehrtheit. ...
Niemand darf gezwungen werden, Zwangs- oder Pflichtarbeit 
zu verrichten.“

Scientology verstößt gegen jeden dieser Punkte, wobei sich 
die Liste fortsetzen ließe! 

Dabei ist mir bewusst, was es bedeutet, sich Scientology ent-
gegenzustellen – aber führt man nicht immer gerne den Aus-
spruch „Wehret den Anfängen!“ im Mund?

Wenn man es sehen möchte, sieht man es!
Was jetzt noch fehlt, ist ein entschlossenes Vorgehen. 

L. Ron Hubbard formulierten seine Absichten immer klar:
„Es gibt keine guten Vertreter der Regierung oder von unter-
drückerischen Gruppen. ... Schlagen Sie also ihre Gegenakti-
on wie eine Schlacht.“ 1

„Mit fortgesetztem Druck auf Regierungen einwirken, um 
eine Pro-Scientology-Gesetzgebung zu schaffen. ... Die Akti-
on, eine Pro-Scientology-Regierung herbeizuführen, besteht 
darin, sich die am höchsten positionierte Person in der Regie-
rung, die man erreichen kann, zum Freund zu machen und 
im privaten Haushalt und in Büropositionen in ihrer Nähe 
Scientologen zu postieren.“ 2
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„Eines schönen Tages werden wir uns der Politik zuwenden 
und dort aufräumen müssen.“ 3

„In der Zentral-Organisation ... wird es einen politischen 
Offizier geben. ... Ab diesem Zeitpunkt ... sind Sie die Regie-
rung.“ 4

 „Wir sind die Elite des Planeten Erde.“ 5

David Miscavige präzisierte:
„In diesem Kampfgetümmel, wo der Wille auf die Probe 
gestellt und Mut erlernt wird und wo man entweder stirbt 

Bild: David Miscavige; Photo aus einer Scientologypublikation.
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oder siegreich daraus hervorgeht, wurde im Arsenal der 
Wahrheit eine echte Gruppe geschmiedet ... Eine Gruppe, die 
entschlossen verficht, was richtig ist, unbeirrt durch etwaige 
Konsequenzen, und von ihrem Kampf niemals ablässt, bis sie 
gesiegt hat.“ 6

Die Sea Org und das Büro für Spezielle Angelegenheiten stellen 
dafür die „Garanten“ dar.

Alle Mitarbeiter des Büro für Spezielle Angelegenheiten studieren 
im Rahmen ihrer Ausbildung sämtliche in diesem Buch ange-
sprochenen „Richtlinienbriefe“, OSA Network Orders sowie die 
Bücher von Sunzi und Clausewitz, wie die Abbildungen der ver-
traulichen Ausbildungsunterlagen auf den folgenden Seiten zei-
gen - ihre Devise dabei:

„Wir haben vor, alles aus dem Weg zu räumen, was nötig ist, 
egal wie groß. ... Wir meinen es ernst.“ 7
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